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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtel lungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Zu ſerate ö 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 


| ſcheinende Nummer nur bis 


Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Voſener Zeitung ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Zoſeyh Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Alrick & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 


Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in 


Rogaſen 
in Bromberg E. 5. Mittter'ſche Buchhandlung; in Berlin, 


meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & 


. K. Daube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 


chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Htreiſand und Herrn P. Kempuer; 
Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A. Mete- 
o.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M.; 


Amtliches. 
Berlin, 11. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgerichts⸗ Rath Schlemm zu Halberftadt und dem Garniſon⸗ 
Verwaltungs- Ober ⸗Inſpektor, Pr.⸗Lieut. a. D. Bergner zu Torgau den 
Rothen Adler Orden IV, Kl.; ferner dem Dr. Frhrn. v. Bibra zu Nürn- 
berg den Kronen- Orden III. Kl. zu verleihen; den Ehrendomherrn, Dekan 
und Pfarrer Müller in Elbing zum Wirklichen Domherrn bei der Kathe⸗ 
dralkirche in Frauenburg; und den Intendantur⸗Rath Schweder vom 6. 
Armee Korps zum Militär-⸗Intendanten des 9. Armee ⸗Korps zu ernennen. 


— —— 


Volkswirthſchaftliche Briefe 
S. M. 


Voſens tg und Wollhandel. 


Ein abermaliges Steigen der jetzt fortlaufend ſinkenden 
Preiſe für Rohwolle iſt nicht undenkbar. Es kann aus zwei 
Urſachen eintreten: durch Abnahme der Produktion und durch 
verhältnißmäßig ſtärker als das Angebot wachſende Nachfrage 
um Wolle. Die erſte Urſache iſt nicht wahrſcheinlich. Die Be⸗ 
dingungen der Schafzucht finden ſich nicht leicht jo gänftig wie⸗ 
der, als in Kapland und Auſtralien. Mag immerhin eine Mil⸗ 
lion Schafe oder mehr durch die letzte Dürre auf dem neuhol⸗ 
ländiſchen Kontinent zu Grunde gegangen ſein, ſo iſt doch in 
Anſchlag zu bringen, daß dieſe Million Schafe den Eigenthü⸗ 
mern nur beiſpiellos wenig gekoſtet hat. Damit fünf Schafe 
ſich auf dem friſchen Boden der ſüdlichen Halbkugel auf 1000 
innerhalb zehn Jahren vermehren, iſt gar keine Pflege nothwen⸗ 
dig, nur eine im Verhältniß billig kommende Bewachung. 
Auslagen für Benutzung der Weide ſind ſo gut als nicht vor⸗ 
handen. Der Impuls zur Schafzucht wird ſeine Wirkung in 
allen jenen Kolonien immer mächtiger äußern. Die Produktion 

von Kolonialwolle wird ſich in den nächſten Jahrzehnten quan⸗ 
litgtiy mit völliger n = Ee 
verden dem do N uzenten weſentlich nur die Koſten des 
Waſchens und Scheerens zu erſtatten ſein; mag der Preh des⸗ 
halb auch noch ſo tief heruntergehen, daz Waſchen und Scheeren 
wird noch immer durch den niedrigſten Wollpreis gut be⸗ 


zahlt ſein. ’ 
1 Vorausſehen nach wird deshalb die Produktion ſich 
beſtändig vermehren. Dennoch iſt es nicht nothwendig, daß mit 
I Übrer Vermehrung ein weiteres Sinken der Preiſe Hand in 
Hand gehe. Denn die Nachfrage um Wolle iſt ein, wenn auch 
nicht regelmäßig, jo doch in ſtarken Stoßen progreſſiv entge ⸗ 
genwirkender Moment. Wäre daſſelbe nicht vorhanden, fo 
müßten die Wollpreiſe im Ganzen zehnfach kleiner geworden 
fein, als im Anfang des Jahrhunderts; fie find aber nur um zehn 
Prozent geſunken, ja zeitweise ſogar ſtark in die Höhe gegan⸗ 
n. So galt in Poſen der Zentner Wolle, welcher fe in or 


Dinärer Dualität um 50 Thlr (oder 40 2) zu haben ſein dürfte, in derſel 
ben Qualität 1826 nach Ausweis damaliget Marktpreiſe 55 Thlr., 
1832 aber 58 Thlr. und 1837 ſogar 76 Thlr. Der zuneh⸗ 
menden Schafveredlung ift dieſe Progreſſion ebenſo ſehr zuzu⸗ 
anf als dem beſtändig gewachſenen Wollverbrauch, welcher 
ſich auf dem europäischen Kontingent jeit Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts verdreifacht und vervierfacht, in England aber verfünf- 
lacht hat. Eine Zunahme dieſes Verbrauchs iſt mit Sicherheit 
noch weiterhin vorauszuſehen und im Intereſſe des Komforts 
wie der Geſundheit zu wünſchen. Wenn in Süddeutſchland 
10849 auf den Kopf der Bevölkerung 1 Pfund, 1864 aber 2, 
Pfund Wolle verbraucht wurden, jo ſprechen ſchon dieſe zwei Zah · 
len deutlich genug. Nur wird es ſich für den Landwirih darum 
handeln, ſich mit ſeiner Produktion der grade herrſchenden 
attung von Nachfrage anzupaſſen. gi 3 
Die italieniſche und eine Zeit lang die ungariſche Schafzucht 
waren tief heruntergekommen, weil ſie ſich nicht genau nach 


f zu erwarten haben, als bisher der Fa 


| ommen auf dieſe Frage zurück, wenn wir von der Fleiſch⸗ 

X Eierproduktion unſerer Provinz im Allgemeinen zu ſprechen 

» 3 Be die Wollpro⸗ 

2 n will, wird fie ſich der Nachfrage 
müſſe n. . 


len dürfen wohl als 
Grade, weil ſeit den 


184 4 : 


* 


letzten Jahren die Preiſe der feinen und hochfeinen Wollen am 
ſtärkſten gefallen waren! Das lag in der Mode; man hatte be⸗ 
gonnen, namentlich von Seiten unſerer geehrten Damen, mehr 
wer Stoffe zu tragen, ſtatt folder, zu deren Anfertigung 
isher die feinſten Wollen verwendet worden waren. Da aber 
jede Mode gewöhnlich immer ihr Extrem zur Nachfolge hat, 
0 werden wohl auch die feinen Wollen wieder zu Anſehen kom⸗ 
men. Jedenfalls kann ihr Verbrauch ſich kaum ſtärker vermindern, 
als es bislang der Fall war. Man darf wohl ſagen: der Produzent von 
feinen Wollen hat unter der gegenwärtigen Konjunktur noch eine ge⸗ 
wiſſe Hoffnung, während die mittleren und ordinären Wollen 
bloß zu fürchten haben. Dieſen droht immer gewichtiger die 
Konkurrenz der Kolonien; aber um hochfeine Produkte zu liefern 
haben die Kolonien weder hinreichend Kapital, noch Kenntniſſe, 
noch Sorgfalt, noch — Zeit. Sie haben ſich nicht einmal zu 
tüchtigen Mittelwollen gründlich aufzuſchwingen vermocht. Wenn 
Mittelwollen auf den vorigen und auf den diesjährigen Märk⸗ 
ten Deutſchlands den ſtärkſten Rückgang in den Preiſen empfin⸗ 
den und kaum nachdrücklich mehr begehrt werden, ſo liegt dies 
wohl mehr an der in unſerer eigenen Gegend ſeit den funfziger 
Jahren eingetretenen zu ſtarken Produktion auf dieſem Felde. 

In der Feinheit der Wollen hat unſere Schafzucht die Konkur⸗ 
renz der Kolonien aber kaum jemals zu fürchten. Ueberhaupt nicht in 
alledem, was bei der Wollproduktion mit Arbeit verknüpft iſt. 
Arbeit iſt in den Kolonien mindeſtens dreimal ſo theuer als 
in unſerer Provinz, oft aber ganz unbezahlbar, aus dem 
Grunde weil keine Arbeitskräfte da ſind. Unſere Produzen⸗ 
ten ſollten daher nicht verſäumen, ihre Wollen vor dem Ver⸗ 
kauf nach Ausſehn und nach innerem Gehalt moͤglichſt zu ver⸗ 
vollkommnen und dabei keine Anſtrengung ſcheuen. Die 
Elektoralzucht mit all ihren Fineſſen ſollte bei uns in ihr 
Recht geſetzt werden, und Ausbreitung gewinnen! 

Feine Wolle und rein aus en aſchene möglichſt wenig Fett 
enthaltende Wolle ſchwimmen in der gegenwärtigen Kalamität 
noch am beſten oben; ihre Preiſe find auf den 
wenigſten zurückgegangen. * 

Hier war es ein arger Mißgriff unſerer deutſchen Wollpro⸗ 
duzenten, durch welchen fie ſich hauptſächlich die Gunſt der eng⸗ 
liſchen Käufer verſcherzt haben, eine Zeit lang die ſchweren fett« 
7 Wollen zu kultiviren. Dieſe Branche überlaſſe man 

och durchaus den Kolonien und Südrußland! 

Bei Gelegenheit dieſes Punktes können wir nicht unter 
laſſen auf die neue ungariſche Waſchmethode hinzuweiſen, welche 
auf dem Berliner Wollmarkt in dieſem Monat oͤffentlich erprobt 
werden ſoll. Das Schaf wird hierbei ohne alle vorange⸗ 
gangene Waſchung geſchoren und die unreine abgeſcho⸗ 
rene Wolle ſodann mit Hilfe chemiſcher Mittel gereinigt. Mehr 
baare Auslagen, aber bedeutende Schonung von Schafen und 
Menſchen! 

Die neuen Scheermaſchinen in Verbindung mit dieſer Waſch⸗ 
methode dürfen der Aufmerkſamkeit und der Prüfung unſerer 
Landwirthe nicht entgehen. 


Dentſch lan b. ü 


Berlin, 11: Juni. Das geſtern zur Vertheilung ger 
fe neue Reiſeprogramm des Königs ſtimmt nicht blos im 
Weſentlichen, wie die „Prov⸗Korr.“ bereits meldete, ſondern ganz 
genau mit dem jüngſt angekündigten Programm überein, indem 
nur an die Stelle der Tage vom Sonntag den 30. Mai bis 
1 Sonntag den 6. Juni jetzt die Tage vom Sonntag den 

3. Juni bis zum Sonntag den 20. Juni treten. Die Reiſe 
erſtreckt ſich auf die Tour über Hannover, Bremen, Bremerha⸗ 
fen, Oldenburg, die Jade, Oſtfriesland, Bentheim, Osnabrück. 
Die Rückkehr erfolgt über Minden. Graf Bismarck wird den 
König über Hannover bis Bremen begleiten, ob weiter noch, 
darüber werden noch fernere Beſtimmungen ergehen. — Es iſt 
155 bekannt, daß in Folge des Staatsminiſterialbeſchluſſes über 


die Einſchränkungen in den Ausgaben Anordnungen Seitens des 
ndelöminifterd an die Eiſenbahndirektionen ergangen find. 
Aber auch nach anderer Richtung hin ſind ähnliche Verfügungen 


Wir peienfien, So find die königlichen Regierungen, Landdroſteien ze. 


enachrichtigt worden, daß die Bewilligung neuer Prämien zu 
Chauſſeebauten von Kreiskorporationen, Gemeinden dc. oder von 
Beihilfen aus der Staatskaſſe zu Wege- und Brückenbauten bis 
auf Weiteres nicht befürwortet werden können, da die bisher 
ſchon ertheilten Zuſagen von Chaufjee - Neubau » Prämien eine 
ſolche Höhe erreicht haben, daß ihre Zahlbarmachung ſelbſt bei 
un vermindertem Betrage der in den letzten 1 zu Chauſſee 
Neubauten verfügbar gemachten Mittel nur in einer längeren 


Reihe von Jahren erfolgen kann. Bauunternehmern, welche auf 
eine Unterftügung aus der Staatskaſſe rechnen, iſt daher zu er ⸗ 


öffnen, daß die getroffenen Einleitungen nur dann Fortgang 
gewinnen können, wenn für das erforderliche Baukapital Seitens 
der Intereſſenten vollſtändig geſorgt wird. Aehnliche Einſchrän⸗ 
gen treten in Bezug auf die Strombauverwaltung des Rheins 
und der Elbe ein. Auch die Arbeiten an Staatsgebäuden wer⸗ 
den ſo weit eingeſchränkt, als mit Erhaltung der Subſtanz ver⸗ 
träglich iſt. Was noch die Eiſenbahnbauten betrifft, fo werden 


keine Ausgaben gemacht werden, reſp. keine Emiſ open ſtattfin⸗ 
eh » ‚ AA 20 


den, ſo lange nicht durch vermehrte Einnahmen der Eiſenbahnen 


Wollmärkten am b 


Saale hat die Zuckerſteuervorlage eigentlich nur auf Seiten der 


Steuererhöhung, desgleichen wahrſchein 


die zur Verzinſung erforderlichen Mittel geſichert ſind. Leider 
iſt es nicht zu vermeiden, daß einer Zahl von bisher beſchäftig⸗ 
ten Arbeitern gekündigt werden wird; man ſpricht davon, daß 
ſolches bereits etwa 800 — 1000 Arbeitern gegenüber geſchehen ift. 
— Die Provinzial⸗Synodal⸗Ordnung iſt von dem Ev. Oberkirchen⸗ 
rath aufgeſtellt und liegt jetzt dem Könige zur Genehmigung vor. — 
Für die im vorigen Jahre veranſtaltete Kollekte zur Abhilfe der 
Nothſtände in der evang. Kirche gehen noch immer Beiträge aus 
fernen Ländern, u. a. aus Südamerika, ein. Die Geſammtſumme 


Tarif behandelt wiſſen will, geſellt ſich auch noch ein 
t ve Partei, vie es d 


hat. Wenigſtens 105 1 


prinzipiele 
Ae 
DEE 


1 


zoͤſiſch-engliſchen Handelsvertrages gedacht, die im nächſten Jahr 
bevorfteht, und von der man eine Reviſion des deutich-franzo- 
ſiſchen Handelsvertrages erwartet, wobei ſich denn die Gelegen⸗ 
heit bieten würde, etwa vorzunehmende Tarifreformen beſtens 
u verwerthen. Das Durcheinander der ſich kreuzenden Intereſ. 
= und Geſichtspunkte iſt jedenfalls ſehr groß und ein Ergebniß 
noch nicht mit 7 Wahrſcheinlichkeit zu konſtatiren. Aufrichtige 
entſchiedenen Freihändler, der Abgeordnten der Hanſeſtädte u. a. m. 
Die Fortſchrittspartei iſt überhaupt gegen Bewilligung einer 
ich die weit überwiegende 
Mehrzahl der Süddeutſchen, auch diejenigen, die dies nicht aus 
ſchutzzollneriſchen Geſichtspunkten thun, 1 die ſich einfach 
darauf berufen, daß die Finanzlage der ſüddeutſchen Staaten 
keinen Anlaß gebe, eine Mehreinnahme für die Regierungen zu 


a- 
„ir 


BEN ERBE 


SU 


ſchaffen. Von den Nationalliberalen tft der linke Flügel, den “= 

die „Nat.⸗Ztg.“ vertritt, an fo nicht gegen Erhöhung der Rüben⸗ A 

fteuer, wohl aber gegen die abgejonderte Behandlung von der 5 

Tarifreform, weil fie feine erhöhete Einnahme zulaſſen will. 
ohne eine Ausgleichung auf einem anderen Gebiet zu ſcgeſten 3 
Die Herabſetzung des Zolls für ausländiihen Zucker wird ad = 
ungenügend angeſehen, weil der — v ncn rauch den dadurch aa 
entſtandenen Ausfall bald mehr wie genügend deken werde. 
Von dieſer Seite wird wahrſcheinlich ein Antrag geſtellt werden 
den weſentlic nhalt der Zuckerſteuervorlage in die Tarifvor⸗ Ei 


lage herüberz und die erſtere auf dieſe Weiſe als inte⸗ 
2 Beſtandtheil der letzteren zu behandeln, ein Plan, der 
natürlich wieder auf den Widerſpruch der Regierungen ſtoßen 
wird. Bei dieſem chaotiſchen Durcheinander entbehrt eine 
auf Grund der ſonſt maßgebenden Fraktions ⸗Verhältniſſe BR 


anzuſtellende Berechnung vorläufig jeder feſten Grund or) 
lage. — Als Gegenſatz zu der ſüddeuiſchen Fraktion haben . 
ſich, wie die heutige „National⸗Zeitung“ mittheilt, die nato; 
nalgeſinnten 955 0 von Baden, Heſſen und Bayern zu 2 
einer freien Vereinigung zuſammengefunden, die ihren politiſchen 1 
Schwerpunkt lediglich darin haben foll, daß fie. als nationale — 
Fraktion das Gegengewicht zu dem Partikularismus der ſüddeu⸗ 
ſchen Fraktion bilden ſoll. Man kann freilich die Frage auf⸗ a 
werfen, warum die nationalgeſinnten Abgeordneten ſich nicht lies. Br 
ber gleich den beſtehenden Parteien, die ja alle in nationaler Be⸗ 2 
ziehung fo ziemlich auf demſelben Boden ſtehen, ſich anſchließen 
und es dabei einfach bewenden laſſen. Die offenbar von einem 2 


der ſüddeutſchen Abgeordneten berrührende Einſendung in der 
„Nat.⸗Ztg.“ erörtert, daß es keine „geographiſchen Parteien“ ge⸗ 
ben dürfe. Die ſtreng 22 2 won würde aber ſein, 
daß es dann auch keine beſon ereinigung von Badenſern, 


dere, Bereintgun 


DE u a nn 


nee 


Heſſen und Bayern geben ſollte. Auch dieſe kommt von ihrem 
geographiſchen Hintergrund nicht ganz 
von Egypten iſt heute nach Paris abgereiſt. Die Beziehungen 
u Hof haben nicht die Grenzlinie einer formellen Kourtoiſie 
überſchritten und von Abmachungen irgend welcher Art kann 


nicht die Rede ſein. 


X Berlin, 11. Juni. Für den Verlauf des diesjährigen 
ökumeniſchen Konzils dürfte es von Intereſſe ſein, einen Blick 
auf das Zahlenverhältniß der verſchiedenen Nationen zu werfen. 
Aus italieniſchen Blättern ergiebt ſich darüber Folgendes: 850 
Biſchofsſie und Abteien find zur Vertretung auf dem Konzil 
berechtigt. Die Berechtigung der Biſchöfe in partibus iſt no 
nicht ganz entſchieden. Hinzugetreten 57 Kardinäle, welche Zahl 
bis zum Konzil vielleicht um die augenblicklich erledigten 15 


Hüte vermehrt wird. Unter dieſen 920 Berechtigten find 40 ita- 
lieniſche Kardinäle, 294 italieniſche Biſchoͤfe, 66 Spanier, 22 
Portugieſen, 90 Franzoſen, zuſammen alſo 512 Kirchenfürſten 


lateiniſcher Racen in Europa. Zu dieſen treten 77 Biſchöfe aus 
Braſilien, Mexiko und den ſüdamerikaniſchen Republiken, jo daß 
die Geſammtzahl der Lateiner auf rund 600 ſteigt. Von den⸗ 
ſelben ſind gegen 60 für unbeſetzte italieniſche Bisthümer abzu⸗ 


rechnen und ungefähr 140 bleiben, wie man rechnet, wahrſchein⸗ 


lich wegen anderer Gründe aus, ſo daß die Zahl der wirklich 
erſcheinenden Romanen ſich auf 400 reduziren mag. Aus Eng⸗ 


land und Irland find 48 Biſchöfe, aus Amerika 52, aus Grie⸗ 


chenland und der Türkei 20 zu rechnen. Preußen zählt 12 Bi⸗ 
ſchöfe, Bayern 8, Oeſterreich 45, zuſammen 65, wovon jeden⸗ 
falls wohl die Hälfte als anweſend zu rechnen ſein wird. Bel⸗ 
gier find 6, Holländer 5, Kanadier 16. Die Biſchöfe aus Po⸗ 


en, Ozeanien und Rußland werden wahrſcheinlich nicht kommen. 


Diejenigen, welche dem armeniſchen Ritus angehören (19), die 
Griechiſch⸗Unirten aus Oeſterreich (16), aus Rußland und Bul⸗ 
garien, die (pp. 40) Malachiten, Syrier, Chaldäer und Maro⸗ 


niten werden gewiß nur in geringer Zahl zu erwarten ſein. An 


vorſtehende Zahlen, welche das eminente Uebergewicht der latei⸗ 
niſchen Race beweiſen, werden ſich im Voraus intereſſante Kom⸗ 
binationen knüpfen laſſen. 

— Der von unſerem ()⸗Korreſpondenten beſprochene, der 
„Nat.⸗Ztg.“ eingeſandte Artikel über die Gruppirung der Süd⸗ 
deutſchen im Zollparlament lautet: 


Im vorigen Jahre hat ſich eine ſogenannte ſüddeutſche Fraktion in 


dem Jollparlament als eine Art Sonderbund gebildet, und fie beſteht auch 
heute noch. Es find darin Vollblutsariſtokraten und Demokraten, Ultramon⸗ 
tane und Partikulariſten geeinigt. Das Band, welches dieſe verſchiedenarti⸗ 
en Elemente verbindet, iſt lediglich die Abneigung gegen Preußen und die 
Röſich, den Fortſchritt der nationalen Einigung des Südens mit dem Nor⸗ 
den zu verhindern. — Der Name ſüddeutſche Fraktion iſt eine Anmaßung, 


denn die Herren, welche zu dieſer Fraktion Bde ein kein Era | 
en. giebt im Zollparla- | 


liches Recht, für Süddeutſchland zu ſpre 


mente noch eine große Anzahl Süddeutſcher, welche im Gegentheil die 


untionale Einigung mit dem Norden anſtreben und zu fördern Willens 
nd. — Der Name ſüddeutſche Fraktion iſt außerdem ein politiſcher 


ißgriff und ein Unrecht. Das geltende Bundesrecht kennt nur ein deut⸗ 
ſches Zollparlament. Die Herren aus Süddeutschland 12 Mitglieder des 
deutſchen Zollparlaments, das in ſich Ein iſt und nicht in eine nord⸗ 
ar und ſüddeutſche Abtheilung aufgelöft werden darf. Es mögen ſich 
im Zollparlamente wirthſchaftliche, finangjelle, auch politiſche Parteien bilden 
nach ihren Intereſſen oder Meinungen Aber 
im Widerſpruch mit der Einheit der deutſchen Induſtrie, des deutſchen Han ⸗ 
dels und des deutſchen Zollſyſtems. — In der Abſicht, zu konſtatiren, daß 
jene ſogenannte ſüddeutſche Fraktion auf ihren Namen kein Recht habe 
und nicht befugt ſei, ſich als . für Süddeutſchland aufzuwerfen, 
und mit dem Vorſatz, die nationale Verbindung 
Norden zu fördern, haben die Herren Feuſtel und Bluntſchli eine Beſprechung 
der national gelinnten Mitglieder aus Bayern, Baden und Heſſen veran⸗ 


ſtaltet. Zu dieſem Zwecke haben ſich 22 Mitglieder zuſammengefunden und 


beſchloſſen, an einigen Abenden als eine freie Vereinigung zuſammen⸗ 
utreten. Sie wollen nicht eine beſondere politiſche Partei bilden. Ihre 
tglieder ſchließen ſich vielmehr den 1 Aa Fraktionen an, mit denen 
fie ſich verwandt fühlen: die einen der National-Liberalen, die andern den 
Frei⸗Konſervativen, wieder andere der Fortſchrittspartei. Aber fie find darin 
einig und verbunden, daß fie das hationale Banner auch in Süddeutſch⸗ 
land hoch halten und den Irrthum zerſtören wollen, als ob die Bevölkerung 
von Sübbeutſchland ebenfowenig national geſinnt ſei, wie die „ſüddeutſche 
Fraktion.“ 
— Zum Beſuche ſeiner hier weilenden Gemahlin wird ge⸗ 
en Ende nächſter Woche der Großfürſt Konſtantin von 
ßland in Begleitung feines älteſten Sohnes des Großfürften 
Nikolaus hier erwartet. Der hieſige Aufenthalt des Großfürſten, 
welcher das k. Palais bezieht, iſt vorläufig auf acht Tage be⸗ 
ſtimmt, während Großfürſt Nikolas bis zu der Ende Juli erfol⸗ 
genden Abreiſe ſeiner Mutter, der Großfürſtin Alexandra, hier 
verbleiben wird. 
— Die neue Gewerbe⸗Ord nung ſoll drei Monate 
nach der amtlichen Verkündigung, die nnn über den 
Gewerbebetrieb im Amte am 1. Januar 1870 in Kraft 


treten. Die 1 der Gewerbe⸗Ordnung wird voraus⸗ 


ſichtlich in Kurzem erfolgen, jagt die „Prov.⸗Korreſp.“ 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält die Inſtruktion zu dem Ge ⸗ 
ſetze vom 7. April d. J., Maßregeln gegen die Rin derpeſt betreffend. 

— Den neuen Beſtimmungen zufolge brauchen ſich diejenigen jungen 
Männer, welche ſich . dem Nash freiwilligen Militärdienſte melden 
und gleichzeitig Zeugniſſe über ihre wiſſenſchaftliche Defäbigung einreichen, 
der Prüfungs ⸗Erſatz⸗Kommiſſion nicht perſönlich zu ſtellen, viel mehr erhal⸗ 
ten ſie den Brrechtigun sſchein zugeſandt, jo daß die körperliche Unterſuchung 
erſt bei dem Truppentheile erfolgt, bei welchem der Freiwillige einzutreten 
beabſichtigt. “aller ilt auch fir diejenigen norddeutſchen W gehe 
rigen, welche bei preußiſchen Muſterungsbehörden den einjährig freiwilligen 

ilitärdienſt nachſuchen, doch kann ſich die Prüfungs⸗Kommiſſion für jeden 
Einzelfall die Entſcheidung vorbehalten. 

— Wie bekannt, hat der Vorſitzende des Landes⸗Oekono⸗ 
mie⸗Kollegiums, Geh. Regierungsrath v. Nathuſius⸗Hundis⸗ 
burg, wegen ſeiner Stellung im Miniſterium der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten den Borfig im landwirthſchaftlichen 
Zentralverein der Provinz Sachſen niedergelegt. An Stelle 
deſſelben iſt nunmehr ſein Bruder, der Landes⸗Oekonomie⸗Rath 
v. Nathuſius⸗Königsborn, zum Vorfigenden dieſes Zentral» 
Vereins gewählt worden. 

— Die von dem Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Noah, dem a 
jährigen Dezernenten in Verſicherungsangelegenheiten im Mini⸗ 
ſterium des Innern erbetene Verabſchiedung wird, wie man jetzt 
annimmt, zum 1. Oktober erfolgen. 

— Die Einſetzung eines oberſten Bundesgerichtshofes 
für Handelsſachen trifft in letzter Stunde auf eine nicht 
unerhebliche Schwierigkeit. Gehälter, wie die Mitglieder der 


Saad Parteien ſind 


des Südens mit dem 


2 
hoͤchſten Gerichtshöͤfe in andern Ländern zu erhalten pflegen, hat 


los. — Der Vizekönig Freiherr v. d. Heydt erklärt, ſeien für Preußen unerſchwinglich; 
wolle man den Etat für den Bundesgerichtshof nach 


den Ver⸗ 
hältniſſen eines Ober⸗Appellationsgerichts zu Lübeck oder Roſtock 
feſtſetzen, ſo würde die Erhöhung des Etat für das Obertribu⸗ 
nal und die Appellationsgerichte unabweisbar werden und für 
die Finanzverwaltung zu den größten Verlegenheiten führen. 


— Bei der Kommiſſionsberathung des unden Antrages 
wegen des Rayongeſeßes hat bekanntlich der Regierungskom⸗ 
miſſar die beſtimmte Zuſicherung ertheilt, daß die Erweiterung 


der Feſtungen, welche durch die Vervollkommnung der Geſchütze 


ch u. ſ. w. nothwendig wird, nicht erfolgen ſolle, bis der dem 


Reichstage vorzulegende Entwurf eines Rayongeſetzes in Kraft 
trete. In Stettin ſchweben bereits Verhandlungen wegen Ueber⸗ 
nahme des durch die Hinausrückung der Feſtungswerke frei wer⸗ 
denden Terrains durch die Stadt. Vie der „Magd. 3“ zufolge 
verlautet, hat Dr. Strousberg Anerbietungen gemacht wegen 
Uebernahme des entſprechenden Terrains in Köln. 


— In konſervativen Kreiſen tauchte ſofort nach dem Be⸗ 
kanntwerden des Todes des Oberpräſidenten von Schleſien, Hrn. 
v. Schleinitz die Kandidatur des Grafen Eberhard zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode (des Präfidenten des Herrenhauses) zu dem 
erledigten Poſten auf. Wie es ſcheint hat dieſer Herr bei Leb⸗ 
zeiten des früheren Oberpräſidenten Ausſichten gehabt, Nachfolger 
des Hrn. v. Schleinig zu werden. Die Schlef Ztg.“ vernimmt 
jedoch von anderer Seite, daß gegenwärtig auch der Präfivent 
der k. Regierung in Liegnitz, Freiherr v. Zedlitz⸗ Neukirch, 
als Kandidat für den hohen Verwaltungspoſten genannt wird. 


Königsberg, 5. Juni. Die Jubelfeier des 1. Oſtpreu⸗ 
ßiſchen Grenadier⸗ Regiments Nr. 1 „Kronprinz“ wird in fol⸗ 
gender Weiſe ſtattfinden: 

Freitag den 2. Juli Mittags trifft hier S. K. H. der Kronprinz, Chef 
des Regiments, ein. Abends findet das in den vereinigten Logengärten von 
den Offizieren des Regiments veranſtaltete Feſt ſtatt. Sonnabend Vormit⸗ 
tags hat das Regiment im inneren Schloßhofe Aufſtellung vor feinem Chef. 
Abends werden die Mannſchaften in der Kaſerne geſpeiſt; auf Herzogsacker 
konzertiren Militärkapellen und wird ein Feuerwerk abgebrannt. Der Kron⸗ 
prinz bewirthet gleichzeitig auf dem Moskowiterſaale das Offizierkorps des 
Regiments und die Spitzen der Behörden. Die Stadt iſt illuminirt. Sonn⸗ 
tag früh wird Gottesdienſt unter freiem Himmel auf e gehalten. 
Mittags reift der Kronprinz wieder nach Berlin zurück. (Oſtpr. Ztg) 

Gumbinnen, 11. Juni. Der amtliche Nachweis über 
den Stand der Typhusepidemie im hieſigen Regierungsbezirk 
zeigt eine fortſchreitende Beſſerung. In der erſten Hälfte Mai 
wurden 263, in der letzten 218 neue Erkrankungsfälle angemel⸗ 
det; noch in der Behandlung begriffen find 216 Perſonen. Die 
Zahl der bisher am Typhus Erkrankten beträgt 3700, davon 
ſind 342 geſtorben, 3142 geneſen. Der Krankenbeſtand iſt im 
Zeitraum eines Monats von 22 auf 5 Prozent zurückgegangen, 


die Zahl der Geneſungen von 68 auf 85 Prozent geſtiegen. 


Angerburg. Das hieſige Kreisblatt bringt in feiner 
Nr. 13 folgende Bekanntmachung des Hrn. Landrath Stau dy: 

„Nach Beſtellung der Frühlingsſaaten find die Wege insbeſondere an 
tiefliegenden Stellen gehörig abzurunden, und iſt dies nöthigenfalls durch 
Aufbringen von Kies zu bewirken. Die Kreiseingeſeſſenen habe ich bereits 
darauf — daß es in ihrem eigenen Intereſſe liege, Alles zu thun, 
um die Wege in möglich gutem Zuſtande zu erhalten Jetzt, da wir hof⸗ 
fen, daß Gottes Gnade uns geſegnetere Zeiten entgegen führt, werde ich 
in dieſer Beziehung mit größter Strenge gegen alle ſäumige Beamten 
und Gemeinden verfahren. Angerburg, d. 25. März wi —— wand 

(B.- u. B.- Fr.) 


Gelſekirchen, 9. Juni. Geſtern Nachmittag fand hier eine Verſamm⸗ 
lung der ſozial⸗demokratiſchen Partei ſtatt, die in Zwieſpalt und 
Tumult endete. An der Spitze der Arbeiter, welche jüngft die Arbeit ein ⸗ 
geftellt, ſteht Raspe; der Vater derer, welche die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen, iſt Grammich. Letzterer ſprach in der Verſammlung gegen die 
zahlreich vertretene Partei Raspes, in Folge deſſen es zu einem Tumult 
kam. Die Polizeimannſchaften reichten nicht hin, Ruhe herzustellen, weshalb 
aus der Umgegend telegraphiſch Hülfe erbeten wurde. Auch die Eſſener 
Polizeibehörde erhielt geſtern Arend gegen 9 Uhr ein Telegramm. Nach 
eingetroffener Verſtarkung wurden 14 der Haupttumultanten verhaftet. 


Schwerin, 10. Juni. Der Bundesrath des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes hat beſchloſſen, die an ihn vom Reichstage über⸗ 
wieſene Beſchwerde betreffs der mecklenburgiſchen Verfaſſung zus 
rückzuweiſen, weil die durch das Urtheil des Freienwalder Schieds⸗ 
gerichts wiederhergeſtellte landſtändiſche Verfaſſung bei Errichtung 
des Norddeutſchen Bundes in anerkannter Wirkſamkeit beſtanden, 
folglich die auf dieſer Verfafjung begründeten Rechte als gülti⸗ 

es Verfaſſungsrecht im Sinne des Eingangs der Bundesver⸗ 
ſaſſung anzuſehen ſeien. 

Bremen, 11. Juni. Die Nordpolexpeditionfwird Dienſtag, 
15. Juni, in Gegenwart S. M. des Könige von Preußen von 
Bremerhafen auslaufen. 


Oeſterre ich. 

Wien, 10. Juni. Der Linzer Biſchofsprozeß wird 
nun, wie die oberöfterreichiichen Berichte ankündigen, von den 
Ultramontanen weidlich zu Demonſtrationen auögenügt werden. 
Die effektvollſte davon, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, die Einſendung 
einer Klagedeputation an den Kaiſer, wird fehlſchlagen, denn wir 
haben ſchon gemeldet, daß die Bewerber um die Audienz von 
den Kabinetsbeamten Sr. Maj. an die Miniſter und Statthal⸗ 
terei verwieſen worden find. Dieſe Nachricht iſt authentiſch und 
erleidet auch die Meldung, dem Grafen Brandis ſei eine Audienz 
bewilligt worden, keine Anfechtung; denn daß vielleicht heute 
oder morgen der Graf Brandis wie andere Bittſteller ſich in 
der öffentlichen Audienz in der Burg einfinden kann, iſt unbe⸗ 
ſtritten, hat aber mit der Linzer Klagedeputation, die an die 
Regierung verwieſen iſt, nichts zu ſchaffen. Zu dieſer Affaire, 
die übrigens in allen Kreiſen der Bevölkerung lebhaftes Aufſehen 
ertegt, iſt noch nachzutragen, daß der Biſchof unmittelbar vor 
Sg Abführung ins Landesgericht folgenden Prote ft abgege⸗ 

en hat: 

15 erkläre hiermit mit Bezug auf meine bereits abgegebenen früheren 
Proteſte, daß ich die Kompetenz des k. k. Landesgerichts in Sachen meines 
Hirtenbriefes (welcher die Ziollehe als unſittliche Handlung erklärt und 
daher rein kirchlicher Natur iſt) um ſo weniger anerkennen kann, als der 
Art. 14 des noch vor Gott und meinem Gewiſſen beſtehenden Konkordats 
feſtſetzt, vor welchem Gericht Bifchöfe ſich zu verantworten haben. Ich kann 
ſohin vor dem k. k. Landesgericht nicht nur dieſerwegen, ſondern auch einer 
päpſtlichen Anordnung willen freiwillig nicht erſcheinen, werde aber der phy ⸗ 
ſiſchen Gewalt weichen, proteſtire dagegen und mache diejenigen, welche die 


— — zer 


Anwendung derfelben angeordnet, ſowie jene, welche gekommen find, um 
dieſelbe auszuführen, für die Folgen verantwortlich. 

„Wien, 11. Juni. (Tel.) Die „Oeſterr. Korreſpondenz“ 
ſchreibt: Ein Erlaß des Unterrichtsminiſters an die Länderchefs 
unterſagt den politiſchen Behörden die Mithilfe bei der Voll 
ſtreckung der biſchöflichen Erkenntniſſe, welche auf Einſchließun 
von Prieſtern in geiſtliche Korrektionshäuſer lauten; der Erlaß 
erklärt ſolche biſchöflichen Erkenntniſſe nur inſofern und inſolange 
wirkſam, als der betreffende Prieſter ſich freiwillig fügt. 

Prag, 11. Juni. (Tel.) Geſtern Nacht explodirte vor 
dem Gebäude der Polizeidirektion eine Petarde, welche 17 Fen⸗ 
ſter zertrümmerte. — Mehreren Redaktionen deutſcher Blätter 
ſind Drohbriefe revolutionären Inhalts zugegangen. 

Brünn, 10. Juni. Geſtern haben Arbeitseinſtellungen in 
größerer Ausdehnung, ſo in der Tuchfabrik von Offermann und 
in der Spinnfabrik von Teuber, ſtattgefunden. 


Sch wei 


Bern, 11. Juni. (Tel.) Dem Vernehmen nach hat die 
italieniſche Regierung ihre Zuſtimmung zu dem Vorſchlage einer 
Konferenz in Angelegenheiten der projektirten Gotthardtbahn 
hierſelbſt bekannt gegeben, und iſt der baldigen Einberufung 
der Konferenz gewärtig. Die vereinigten Schweizer Bahnen 
verlangen von der Bundesregierung die Konzeſſion für eine 
Bahn über den Splügen. 


Niederlande. 

Haag, 1 Juni. (Tel.) Von 38 Wahlen zur zweiten 
Kammer jind 25 auf die liberale, 13 auf die konſervative und 
klerikale Partei gefallen. In fünf Wahlbezirken iſt engere Wahl 
erforderlich. 


Belgien. 
Aus Brüſſel, 8. Juni, wird der „Köln. Zig.“ geſchrieben: 


In den Zeitungen wurde vor einigen Tagen von einer Anfrage des 
belgiſchen Geſandten in Berlin, Baron Noibennb, an den N 
Geſandten, Grafen Wimpffen, geſprochen, über die Anſicht der öſterreicht⸗ 
ſchen Regierung bezuglich etwaiger franzöſiſcher Plane wegen einer Zolleint⸗ 
gung zwiſchen Frankreich und Belgien, worauf Hr. v. Beuſt die bekannte 
einigermaßen auffällige Antwort ertheilt habe, die mehr oder weniger gün 
ſtig für jene Bolleinigung gelautet. Es hat damit folgende Bewandtniß: 
Schon im vorigen Jahre und bevor noch die Eiſenbahn⸗Angelegenheit 
Frage gekommen war, hatten ſich die Blätter mit angeblichen Planen Frank- 
reichs wegen einer Zolleinigung mit ** beihäftigt. Frankreich hatte 
Übrigens gar keine Aeußerung über die Sache nach Brüffel gelangen laſſen. 
Hr. v Beuſt nahm indeſſen Gelegenheit, ſich in dem bezeichneten Sinne zu 
äußern. Der belgiſche Geſandte in Berlin, der davon gehört hatte, drückte * 
darüber in einem zufälligen Geſprache mit feinem Kobegen, dem Grafen 
Wimpffen, feine Verwunderung aus und verhehlte nicht ſeine Ueberzeug 9 

N 
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daß Graf Beuſt, falls er ſich wirklich in dem fraglichen Sinne ge 
En follte, bei näherer Kenntnißnahme der einſchlagenden Fragen um 

ntereſſen feine Anſicht wahrſcheinlich modifiziren würde. Hr. v. Beuſt foll 
dann wirklich, es ſei in einem Schreiben, es ſei mündlich, ſeine Auffaſſung 
der Angelegenheit etwas eingeſchränkt haben. Dies bezog ſich, wie bemerkt, 
auf einen Vorgang, der ſchon zum vorigen Jahre hinaufreichte und dem N 
Eiſenbahnſtreite vorangegangen war. Sind fetzt die Wiener Korrefponden I 
zen gut informitt, fo 90 i 


wiß auffällig und mußte als ein Rückfall in einen politiſchen Irrthüm 
Seitens des Reichskanzlers angeſehen . rn si 


Brüſſel, 11. Juni. (Tel.) In der heutigen Sipung 


. 


des Senats gelangte das Geſetz über die Aufhebung der Schuld 


haft zur Berathung. Mehrere Mitglieder der liberalen Parte!!! 
ſtellten den Antrag, den Entwurf in der bereits früher vom 
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Senate genehmigten Faſſung anzunehmen, jedoch mit der Br I 


ſtimmung, daß die Schuldhaft auch bei Klagen auf Schadener⸗ 
jag vom 1. Januar 1871 an abzuſchaffen jet, wenn fie nicht 


ausdrücklich erneuert werde. Die Regierung erklärte ſich mn. 


dem Antrage eiuverſtanden, Der Antrag wurde an die Suftige 11 
kommiſſion verwieſen, welche morgen darüber Bericht erſta⸗ 
ten wird. i 18 

Frankreig. 3 
aris, 9. Juni. Die Unruhen auf dem Boulevard 


* 


P 0 
Montmartre haben ſich geſtern Abend wiederholt. Die „Köln. 
Ztg.“ berichtet darüber: ; 


5 175 
Die Polizei hatte im Voraus ihre Maßregeln getroffen, auf der Mare 
in der Rue Drouot an 300 Poltzeidiener m m * Garde de 
Paris, welche in der Kaſerne der Rue Notre Dame du Viktolres liegt, he; 
fehl ertheilt, ſich marſchbereit zu halten. (Seldſtverſtäͤndlich ift fortmäh 
die ganze Garntſon von Paris konſignirt.) Bis halb 11 Adends blieb es 9 
auf dem Boulevard Montmartre ſo ziemlich ruhig. Nur hier und da wur⸗ g 
den ein „Nixe Rochefort!“ oder einige „Le Rappel!“ (nach der Melodie: 
„des Lampions“) laut. Die Polizeidlener fanden ſich aber in größerer 
Maſſe ein und forderten die Gruppen, welche ſich inzwiſchen gebildet, zum 
Augeinandergehen auf. Man leiftete dieſen Aufforderungen auch Fol e; ſo 
bald jedoch die 0 vorbei war, bildeten ſich dieſelben von Neuem. 
Etwas nach halb 11 Uhr wurde der Boulevard aber belebter. Eine Bande 
von ungefähr hundert Mann kam plötzlich herangezogen und ſtellte fi vor 
dem Café de Madrid auf, das bekanntlich vor fe auch der Haupipagg 
der tumultuariſchen Szenen war. Die Rufe: „Es lebe Rochefort!“ „Des 
Lampions!“ ıc. wurden nun häufiger und zuletzt die Marſelllaſſe und der 
„Chant du départ“ (der aber nichis Nevolutionäres hat) gefüngen. Dies 
dauert bis gegen 11 Uhr, als plötzlich von der Rue Drouot her (wo fd I 
bekanntlich die Mairie befindet) mehrere Abtheilungen von Poltzeldlenern, 
von denen jede 60-70 Mann ſtark war, nach dem Boulevard marſchirten 
und auf den Volkshaufen einſtürmten. Derfelbe ob auseinander, ſammelte 
ſich aber wieder auf anderen Punkten, indem er die gewöhnlichen Rufe: 
„La Russe!“ (fo heißt in der Volksſprache die Polizei), „Vive Rochefort !* 16 
ausſtieß. Die Polzet ſetzt ihre Chargen mit faſt noch größeren Brutalitä 
ten fort und verfolgt die Menge bis zum Boulevard des Italiens einerſeits 
und dem Boulevard du Gymnaſe andererſeits, bis nach dem Börſenplaßze 
und bis an die Stelle der Rue Montmartre hin, wo ſich die dekannte 
Bouillon. Anſtalt befindet. Zugleich — es war ungefahr 11%, Uhr — I 
fie alle Kaffee, Wein- und Bierhäuſer auf dem Boulevard Montmartre u 
der Rue Montmartre, in der Rue Vivienne und ſogar auf dem Börfen | 
atze ſchließen. Ungeachtet der fortwährenden Chargen bildeten ſich dog 
mmer wieder aufs Neue Gruppen, die zu neuen Chargen Anlaß gaben. 
Wie auch vorgeſtern wurden wieder mehrere Perſonen verwundet und eine 
große Anzahl verhaftet, die nach den benachbarten Wachtpoſten geſch 
wurden. Unter den Verwundeten befand ſich auch ein Bote des. Tele 
graphen⸗Amtes, den man auch gut nach der Wache ſchleppen wollte, 
aber von einem feiner Chefs glücklicher Weiſe für ihn zurückverlangt wurde. 
Gegen Mitternacht wurde es auf dem Boulevard Montmartre etwas r 
ger. Das Publikum zirkulirte nach wie vor, aber Hunderte von Polizel⸗ 1 
Agenten hielten dort und machten von Zeit zu Zeit er en auf die immer 
zum Vorſchein kommenden Volkshaufen. Als ich um 13 Uhr 30 Minun 
über denſelben binfubr, bot der um dieſe Zeit fo äußerſt belebte und glän 
zende Boulevard einen troſtloſen Anblick dar. Alle Cafes und Reſtau 4 
waren geſchloſſen. Ueberall Gruppen von 70 Mann Polizeidienern, die 
langſam auf und abzogen, eine Unzahl geheimer Polizei⸗Agenten und bier 
und dort einige kleine Volksgruppen, die aber nicht lange auf einer und ® 
derfelben Stelle weilten, Oögleſch die ganze Affalre beendet ſchlen, ſo fat FE 
P 1 
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men doch noch fortwährend neue Polizei⸗Abtheilungen und zuletzt erſchien 
ar — es war ungefähr 12‘ Uhr — ein Bataillon Garde de Paris zu 
i und eine Schwadron Kavallerie derſelben Waffe. Dieſelbe hielten 
n Boulevard Montmartre und die anliegende Straße bis nach 2 
r beſetzt. Während ſich dieſe ann auf dem Boulevard zutrugen, 
I u es auch ſehr ſtürmiſch in der Vilette (im ehemaligen Weichbilde von 
Paris) und im Faubourg du Temple (befonders in der Rue St. Maur) 
1 In beiden Stadtvterteln rottete ſich das Volk zuſammen, fang, die 
Marſeillaiſe, rief „Vive Rochefort!“ und haus zuletzt die Fenſterſcheiben 
der Wohnungen und Laden ein, deren Beſitzer gegen Raspail und für 
et: es geſtimmt hatten. In Belleville ging es befonders ſtürmiſch 
5 ‚mu. Die 7 9 9 waren dort ſo ſtark, daß eine jede Zirkulation 
aufhörte und die Omnibuſſe, welche den Dienſt zwiſchen dem Place des 
Viktotres (neben der Bank von Frankreich gelegen) und Belleville verſehen, 
nit fahren konnten. Nach dieſen Stadttheilen wurden Truppen abgeſandt; 
e kam aber nicht zum Kampfe. Ich fuhr gut Morgen durch dieſe Viertel. 
Es iſt faft kein Haus, welches noch ganze Fenſter hat; überall iſt man ber 
g Hua t, neue einzufegen. Große Volksmaſſen füllen alle Straßen; man 
beſpricht jedoch nur die geſtrigen Ereigniſſe. In Grenelle 908 liegt auf der 
andern Seite der Seine, hinter den Invaliden) fanden geſtern auch einige 
Unruhen ſtatt. Sie waren ohne An N doch wurden viele Perſonen 
verhaftet. Dieſer Stadttheil gehört zum Wahlbezirke Rochefort 's, welcher 
dort fehr beliebt iſt. In den Tuilerieen ſelbſt war man bis 2 Uhr Mor- 
gens auf den Beinen. Der Staatsminifter Rouher und der Polizeipräfekt, 
die gegen 11 ¼ Uhr über den Boulevard Montmartre fuhren, konſerirten 
mehrere Male mit dem Kaiſer, der ſelbſt die oberſte Direktion der zu er- 
1 1 enden Maßregeln in die Hand genommen hat. Für heute Abend de⸗ 
fürchtet man neue Unruhen, und ebenfalls für morgen, wo das letzte Wahl- 
kteſultat am Stadthauſe offiziell bekannt gemacht werden wird. Großartige 
Vorſichtsmaßregeln find ergriffen. Alle Truppen find nicht allein konfignirt, 
ondern haben Befehl, ſich marſchbereit zu halten. In Vincennes iſt ein 
Theil der Artillerie fortwährend angeſpannt und alle Forts haben ihre Ka⸗ 
nonen auf Paris gerichtet. Gegen die Tuilerieen ſelbſt ſcheint man einen 
HDiandſtreich zu befuͤrchten, denn als Ihr Korreſpondent geſtern um 2 Uhr 
nach ſeiner Wohnung fuhr, bemerkte er vier Patrouillen, jede 70 Mann 
N Rast, welche die Runde um die Zuilerieen und die anliegenden Straßen 
machten. Das außerſt provizirende Auftreten der Polizei hat allgemein zu 
dem Glauben Anlaß gegeben, daß man eine Inſurrektion hervorrufen will, 
um nochmals als der „Retter“ erſcheinen zu können. Die Munizipalgarde 
brachte die ganze Nacht in der Marine der Rue Dronot zu. 
. — Der amerikaniſche General Cluſeret, ein ehemaliger franzöfticher 
zier, welcher als Mitarbeiter radikaler Zettungen ſchon mehrere Kon. 
flikte mit den hieſigen Behörden hatte, ſollte vor einigen Tagen wegen einer 
Schrift über die Nazif ahn, die er veröffentlicht und in welcher er die 
franzöſiſche Regierung hart angegriffen hatte, auf ſeinem Landhauſe in Su · 
tesnes verhaftet werden. Als die Poltzetagenten zu dieſem Behufe dei idm 
erſchlenen, hielt Cluſeret ihnen zwei geladene Revolver mit dem Bemerken 
Di; gen, daß er als amerikaniſcher Bürger den Haftbefehl für ungeſetzlich 
g halte und fi demnach der W derſelben mwiderjegen werde. Ins 
zwiſchen benachrichtigt Eluſeret den Geſandten der Vereinigten Staaten, 
9 1 Waſhburne, von dem Vorfall und dieſer ſchickte ſeinen eigenen 

Wagen nach Suresnes, um Cluſeret nach dem amerlkaniſchen Geſandtſchafts⸗ 

bot abholen zu laſſen, wo et ſich noch gegenwärtig befindet, ohne bisher 
Lon der Behörde weiter beläftigt worden zu fein. 

Paris, 11. Juni. (Tel.) Auf dem Boulevard Mont⸗ 
martre haben ſich die unruhigen Auftritte geſtern Abend wieder⸗ 
holt. In der Vorſtadt Bellebille wurden zwei Häuſer, die Zel⸗ 
fſungsverkäuferbuden und das Omnibusbureau zerftört und die 
Paſſage vollſtändig gehemmt. Die Kavallerie und die Garde 

von Paris (eine Abtheilung der Gensdarmerie) gingen mehrmals 
N vor, um die Menge zu zerſtreuen. Die Menge fang die Mar⸗ 
ſeillaiſe. An den Straßenecken wurde ein Anſchlag des Polizei 
äfekten angeſchlagen, der ſeine energiſche Abſicht ausspricht, die 
öffentliche 4 Sue erhalten. Derfelbe lautet: 
Auf verſchiedenen Punkten der Hauptſtadt find am 7. und 8. d. Ex⸗ 
Werte allen, aufrühreriſches Geſchrei, Gewaltthätigkeiten mit einem 

„ Angriffe auf öffentliches und privates Eigenthum. Die Behörden 

genten haben durch ihre ken fi und fefte Haltung überall die 


. der 
N Bieren behalten, mehrere der letzteren ſind verwundet worden. Geſtern 
1 — ſich dieſe beklagenswerthen Szenen in größerem Umfange erneuert, 
. Perce Garde mußte zur Verſtärkung requirirt werden. Eine Bande 
von Meuterern, mit eifernen Stangen bewaffnet, beging die größten Erzeflr. 
die 1 erſchien, wichen die Meuterer zurück und flohen, nach ⸗ 
m ſie die Waffen meggeworfen batten. Derartige Ruheſtörungen dürfen 
nicht geduldet werden. Die Wahlen find beendet, es befteht fernerhin kein 
Vorwand zu Volks aufläufen. Pflicht der Behörden if es, den freien Ver ⸗ 
kehr auf den Straßen zu ſichern, die Handelsintereſſen der Stadt zu Halen 
0 Angriffe gegen Perſon und Eigenthum zu verhindern. Dieſer . cht 
wird fie kräftig zu genügen wiſſen. Das Geſez vom 7. und 9. Juni 1848 
gegen Zuſammenrottungen wird mit Energie zur Anwendung gebracht 
werden. 
An mehreren Stellen wurde der Anſchlag abgeriſſen. Gegen 
Mitternacht vergrößerten ſich die Unruhen. Auf dem ganzen 
Boulevard wurde das Gas ausgelöſcht, Bänke und Zeitungsbu⸗ 
den umgeworfen. Nachts 1 Uhr war auf dem Boulevard die 
Ruhe wieder hergeſtellt; derſelbe wurde von der Polizeimann⸗ 
ſchaft und der Garde von Paris beſetzt gehalten. In der Stadt 
herrſcht heute Mittag vollſtändige Ruhe. Die Anzahl der geſtern 
auf dem Boulevard Montmartre Verhafteten beträgt etwa 300. 
Auch die Redakteure der Zeitung „Rappel“ ſind verhaftet. Die 
Juſammenrottungen auf dem Baſtilleplatze wurden ohne Anwen⸗ 
dung der Waffen zerſtreut. Die Faubourg Antoine ſelbſt blieb 
ruhig, nur in den Seitenſtraßen wurde Unfug verübt. — Der 
Hof hat jeine Abreiſe nach Fontainebleau verſchoben. Der Kai 
ſer und die Kaiſerin führen hente Nachmittag gegen 4 Uhr 
im offenen Wagen und ohne Eskorte über die Boulevards 
und wurden überall mit lebhaftem Zuruf begrüßt. — Der 
nzöſiſche Geſandte in Florenz, Baron de alaret, wird, 
ie es heißt, nach Petersburg gehen und der gegenwärtige fran⸗ 
zöftiche Botſchafter in Petersburg, Baron de Talleyrand⸗Peérigord, 
in den Senat eintreten. — „Patrie“ ſagt, die Ernennung des 
Generals Fleury zum Geſandten in Florenz ſtehe nicht mit der 
tömiſchen Frage im Zuſammenhange. Zwiſchen Oeſterreich, Frank⸗ 
reich und Italien walte gegenwärtig eine vollſtändige Gemein⸗ 
ſamkeit der Anſichten und Intereſſen ob; ihre Uebereinſtimmung 
und gleichmäßige Haltung könnten eine günſtige Einwirkung auf 
die Auftechterhaltung des europäiſchen Gleichgewichts und der 
erträge ausüben. 
N n e 


Madrid. Am 5. hat im Palaſte des Senats unter dem 
Vorſi des Korteöpräfidenten Rivero eine Parteiverſammlung 
der Majorität ftattgefunden, um in Bezug auf die Regent⸗ 
ae ein Einverſtändniß herbeizuführen. Salmeron 
befürwortete die et einer aus drei Mitgliedern zuſam⸗ 
mengeſetzten Regentſchaft, doch überwog nach einer Rede Sagaſtas 


der rüngliche Plan einer einheitlichen Regentſchaft, deren 
7 . ſein fell, Mit Ausnahme Canteros nahm 
55 erſammlung einſtimmig folgenden Antrag an: 


„Wir verlangen von den Kortes, daß fie zum „Regenten des König ⸗ 
3° mit dem Titel „Hoheit“ (Altezza) den Präſidenten der vollziehen. 


n on Don Francisco Serrano 9 Dominguez, ernennen, welcher die 


a dieſer Würde beigelegten Befugniffe haben fol, mit 
ie . bie ſich auf die Sanktion der Sl und die Sus- 


Feſtgeläute verweigert, die Polizei ließ die Thüre des Glocken⸗ 


3 


ſton der Sitzungen der Kortes, fo lange dieſe den Charakter einer kon ; 
ituirenden Virſammlung behalten werden, beziehen. 
Das Regentſchaftsgeſetz iſt telegraphiſcher Meldun 
folge am 8. den Kortes vorgelegt worden; ſeine Annahme it 
einem Zweifel unterworfen. Es wird mit Entſchiedenheit nur 
von Seiten der republikaniſchen Partei bekämpft werden; übri⸗ 
ens begegnet es auch bei der liberalen Union keiner allzu gün⸗ 
ffigen Stimmung; dieſe Partei wird ſich indeſſen nicht bis zum 
offenen Widerſpruch verſteigen. — Ueber die Vorbereitungen für 
die feierliche Verkündigung der Verfaſſung am Sonn⸗ 
babe welche einen ſehr großartigen Maßſtab angenommen 
haben, wird Nachſtehendes berichtet: 

Die öffentlichen Gebäude und die meiſten Privathauſer waren am 
Morgen des 6. mit eleganten Draperien geſchmückt; vor der Bagade des 
Kortespalaſtes war eine mit Tauſenden von Bahnen in den nationalen 
Jarben geſchmückte Eſtrade errichtet, auf welcher die Deputirten, die Mit⸗ 
lieder der vollziehenden Gewalt, alle amtlichen Korporationen und die 

bgeſandten der Provinzen ihre Plätze einnehmen ſollten. Die Truppen 
der Garniſon und die Freiwilligen der Freiheit ſtellen ſich im Prado, auf 
der Promenade der Barfüßer und der Fontana kaſtillana auf, um nach der 
Verkündigung der Verfaſſung vor dem Kortespalaſte zu defiliren. Die 
Muntzipalität hatte 10,000 Rationen Fleiſch u. ſ. w. an die Armen 
und Geſchenke von je 1000 Realen an ebenſo viele junge Mäd⸗ 
chen vertheilen laſſen, deren Väter für die Vertheidigung des Vater ⸗ 
landes gefallen find. Am Abend ſollten eine allgemeine Illumination, Gra⸗ 
tis⸗Vorſtellungen in den Theatern, Natlonaltänze im Prado, Umzüge von 
Muſikkorps durch die Straßen und am folgenden Tage zwei Stiergefechte 
ſtattfinden, ohne welche ein Volksfeſt in Spanien nun einmal nicht denkbar 
iſt. Auch wurde am Morgen des 6. der Grundſtein zu einer Muſterſchule 
gelegt, die auf Koſten der Stadt erbaut werden ſoll, und am Abend ſollte 
auf dem Fortſchrittsplatze die Einweihung der Statue des früheren Mini⸗ 
ſters Mendizabal ftatıfinden. 


Der Erzbiſchof von Burgos und die Geiſtlichkeit ſeiner 
er haben ſich in aller Form geweigert, aus Anlaß der 
Verkündigung der Verfaſſung ein Je Deum zu ſingen. Zu 
Avila wurde vom Biſchof die Benutzung der Kirchenglocken zum 


thurms aufbrechen und ſetzte ihren Willen trotz des Proteſtes 
der Geiſtlichkeit durch. Der päpſtliche Nuntius beabſichtigte nach 
Verkündigung der Verfaſſung abzureiſen. 

Madrid, 6. Juni. Um der Verkündigung der Verfaſ⸗ 
ſung beizuwohnen, verſammelten ſich heute Nachmittag in der 
reich geſchmückten Säulenhalle des Kongreßpalaſtes, wo Tribü⸗ 
nen und Bänke errichtet waren, die Abgeordneten, der Staats⸗ 
rath, die Mitglieder des oberſten Gerichtshofes, die Provinzial⸗ 
ſtände und der Gemeinderath von Madrid, und außer ihnen 
zahlreiche Abgeſandtſchaften aus den Provinzen. Rivero führte 
den Vorſiß und ließ von den Sekretären Llano y Perſi und 
Garratalä die Verfaſſungs⸗Urkunde vorleſen. Geſchützſalven und 
Jubelrufe begrüßten den Schluß der Feier, nach welchem die 
Abgeordneten ſich in den Sißungsſaal zurückbegaben. Dort lei⸗ 
ſteten die Miniſter dem Praͤſidenten Ribeto den Eid auf die 
Verfaſſung. Draußen begann darauf der große Vorbeimarſch 
der Truppen und der Freiwilligen. Der Regierung iſt aus San 
Sebaſtian zum heutigen Tage eine erfreuliche Nachricht zuge⸗ 
gangen: bei dem Gouverneur der Provinz Guipuzcoa erſchienen 
gerade vor der Verkündigung des neuen Staatsgrundgeſetzes auf 
dem Rathhauſe die Generale Concha, Leymeri, Zayas, Guerrea, 
die Brigadiers Acebedo und Ibero Angulo und der Oberſt Coello, 
um ihre Theilnahme an dem patriotiſchen Feſte kundzugeben. 
Einige dieſer Generale gehören jedenfalls zu denjenigen, auf 
welche Prim kürzlich als auf die gefährlich ten Vorkämpfer der 
Reaktion hinwies, und die ſich alſo jetzt den neuen Zuſtänden 
gebeugt haben. — Während alle Abgeordneten je eine filberne 
„Verfaſſungsfeder“ zum Andenken erhalten haben, wurden den 
Mitgliedern der Regierung und dem Vorſitzenden der Kammer 
je drei goldene Federn zur Unterzeichnung der drei Exemplare 
der Urkunde verehrt. Der General Prim hat, wie die „Korre⸗ 
ſpondencia“ mittheilt (eine Nachricht, welche in auswärtigen 
Blättern falſche Auffaſſungen veranlaßt hat), die auf ihn 2 
lenen drei Federn an den Zivil⸗Gouverneur von Madrid, Mos 
reno Benitez, den prieſterlichen Abgeordnelen Alcala Zamora 
„ und ſeinen Sohn, den Vikomte von Bruck, ver⸗ 

eilt. 

Madrid, 10. Juni. (Tel.) Die Kortes haben den An⸗ 
trag, eine Herabſetzung des Budgets auf 2 Milliarden Realen 
herbeizuführen, in Erwägung gezogen. Der Finanzminiſter 
Figuerola erklärte den Antrag für unausführbar. Dieſelben 
haben ferner einen Geſetzes⸗Antrag betreffend den Bau einer 
Eiſenbahn von Alicante nach Murcia in Erwägung zu ziehen 
beſchloſſen. — Ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern an 
die Gouverneure der Provinzen enthält Ausführungs⸗Beſtimmun⸗ 
en für die Invollzugſetzung der neuen Verfaſſung und empfiehlt, 
ei etwa auftauchenden Fragen zweifelhafter Natur die Entſchei⸗ 
dung im Sinne der weiteſten Freiheit ergehen zu laſſen. — 
Der Herzog von 1 hat der ſpaniſchen Regierung die 
Erklärung zugeſandt, er erkenne die demokratiſche Beraffung an 
und verſpreche als ſpaniſcher Bürger und General⸗Kapitän die 
Verfaſſung zu reſpektiren. 5 


Italien. 
Florenz, 10. Juni. (Tel.) In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer ſtattete das Komitee ſeinen Bericht über den 
Antrag auf parlamentariſche Unterſuchung wegen der gegen ein 
Mitglied der Kammer gerichteten Beſchuldigung der ſltchlich 
keit ab. Das Komitee empfiehlt eine Unterſuchung durch einen 
Ausſchuß von neun Mitgliedern, die vom Präfidenten dazu ber 
rufen werden. Die Unterſuchung ſoll in zwei Stadien erfolgen; 
im erften jolle ſie ganz geheim ſein und fi nur mit Prüfung der 
von Lobbia eingebrachten Beweisſtücke und der von Crispi ver- 
eißenen Ausſagen beſchäftigen. Wenn daraus ſich genügendes 
aterial ergebe, ſo ſoll der Ausſchuß die Unterſuchung öffentlich 
fortführen, andernfalls dieſelbe abbrechen. Bonghi befürwortete 
vollſtändige Oeffentlichkeit des Verfahrens vom erſten bis zum 
letzten Augenblicke. Saminiatelli vertheidigte die Anträge der 
Kommiſſſon. 
Großbritannien und Irland. 
London, 9. Juni. Die ſiriſche Kirchenbill nimmt 
gegenwärtig ausſchließlich das Intereſſe Englands in Anſpruch, 
umal über das Schickſal derſelben im Oberhauſe die Ungewiß⸗ 
eit „ 14 iſt, als je. Hören wir einige Journalſtimmen; 
ie „Times“ und der „Daily Telegraph“ erklären ſich zuverſichtlich 
der Anſicht, daß die Vorlage die zweite Leſung paffiven werde, wobei die 


Spaltung in der Oppoſition des Oberhauſes und die Abneigung der Führer 


wie des Gefolges der Sache auf die Spitze zu treiben, obſchon man den 
ſtrengen Kirchenfreunden einen Schritt entgegenkommen müſſe, als Haupt⸗ 
gründe verarbeitet werden. Dagegen macht der „Morning Herald“ wie der 
„Standard“ ſich über das Schwanken des leitenden Blattes luſtig und der 
„Standard“ zumal führt nochmals eine Art Vertheidigung für den Ver⸗ 
werfungsantrag, indem er zu entwickeln ſucht, daß Gladſtone, ohne feinen 
Plan im Prinzip zu ändern, der Staatskirche mehr hätte bewilligen können 
als er in der That gethan. Dabei wird im Hintergrunde deutlich ein Kom⸗ 
promiß in feinen Umriſſen ſichtbar. Die „Morning Pol“ und die „Owl“ 
auf der andern Seite behandeln bereits eine Trennung im Schoße der Op⸗ 
Weg als vollendete Thatſache. Das letztere Blatt weiß ſogar ſchon von 
5 konſervativen Peers, die entſchloſſen ſeien, nicht mitzuſtimmen, und ſtellt 
einen noch viel bedeutenderen Abfall in den Reihen der Tories in Ausſicht. 
Ohne Umſchweife erklärt nur „Daily News“: Die Zukunft ſei in Dunkel 
gehüllt und feſt ſtehe nur das Eine, daß Lord Harrowby, wie er im Ober⸗ 
hauſe angezeigt, feinen Antrag ſtellen und zur Abſtimmung bringen werde, 
daß die Lords der Oppofition ſich weder in Maſſe entſchloſſen hätten die 
Bill zu verwerfen, noch ſie durchgehen zu laſſen, daß aber unter allen Um⸗ 
ſtänden die Vorlage in dieſem Jahre Geſetz werden ſolle und müſſe. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 5. Juni. Unter dem höheren römiſch⸗ 
katholiſchen Klerus hat die ruſſiſche Regierung gründlich aufge 
räumt. Nach der am 30. Mai erfolgten Verbannung des Bi⸗ 
ſchofs von Auguſtowo, Grafen Konſtantin Lubienski, nach Sa⸗ 
mara, zählt das Episkopat im Königreich nur noch zwei Vertreter 
und zwar die Biſchöfe Majerczak in Siedlec und Juſzynski in 
Sandomierz. Außer dieſen befinden ſich ſämmtliche in der Ver⸗ 
bannung: der Erzbiſchof des Königreichs, Felinski, in Jaroslaw, 
der Adminiſtrator der Warſchauer Diözefe, Rzewuski, in Aſtrachan, 
ſeine Nachfolger Domagalski und Szezygielskt im Innern Ruß⸗ 
lands, und der Biſchof von Plock, Popiel, an einem unbekannten 
Orte im Innern Rußlands. Außer den genannten ſind in der 
Verbannung bereits geftorben; der unirte Biſchof Kalinski in Wiatek 
und der Biſchof von Podlachien, Szymanski, in Lomza. Der 
Adminiſtrator der Lubliner Diözeſe, Sosnowski, hat ſich der ihm 
drohenden Verhaftung durch die Flucht nach Lemberg entzogen. 
Obige Thatſachen, die eines Kommentars nicht bedürfen, zeugen 
deutlich, wie nichtig die Ausſichten ſind auf Anbahnung eines 
freundſchaftlichen Verkehrs zwiſchen Rußland und der römiſchen 
Kurie, von der in letzter Zeit ſo viel geſchrieben und geſprochen 
worden. 

O Warſchau, 9. Juni. Im ganzen ruſſiſchen Reiche 
iſt in Bezug auf Eiſenbahnverbindungen keine Stadt ſo bevor⸗ 
zugt, wie Warſchau. Wenn die im Ausbau begriffene Linie 
Warſchau⸗Terespol und die projektirte Bahn von Lodz über 
Kaliſz nach der preußiſchen Grenze beendet ſein wird, dann ſteht 
Warſchau als Knotenpunkt durch Haupt- und Zweigbahnen mit 
Petersburg und über Moskau mit dem Süden und Odeſſa über 
Bresz⸗Litewski mit Kiew, über Wilna und durch die Dünaburg⸗ 
Rigaer Bahn mit den Oſtſeeprovinzen, durch die Warſchau⸗ 
Thorner Linie über Bromberg mit Weſt⸗ und Oſtpreußen, über 
Kreuz mit Stettin und über Berlin mit Deutſchland, Frank⸗ 
reich ꝛc. und durch die Warſchau⸗Wiener Linie mit Oeſterreich 
und weiterhin in ununterbrochener Verbindung. Mit Poſen wird 
es durch die Poſen⸗Thorner und mit Breslau durch die Lod⸗⸗ 
Kaliſzcher Linie in noch direktere Verbindung gebracht werden. 
Wenn man dies betrachtet, ſo müßte man doch annehmen, daß 
eine Stadt, die durch ihre Lage ohnehin ſchon begünſtigt iſt, durch 
die Einflechtung in das große europäiſche Bahnneß unfehlbar 
gewonnen und ſich ſehr gehoben haben müßte. Dem iſt jedoch 
nicht ſo. Warſchau hat zwar über Mangel an Militär und 
zahlreichen Beamten nicht zu klagen; was aber das kommerzielle 
Treiben und den geſchäftlichen Verkehr anbelangt, ſo hat es 
innerhalb der letzten zehn Jahre unendlich verloren und iſt kaum 
noch der Schatten von dem, was es früher war. Um kurz zu 
ſein, wiederholen wir hier einen Abſchnitt aus einem kürzlich 
hier aufgegriffenen Pamphlet, welches in folgenden Worten das 
heutige Warſchau trefflich ſchildert: „Die ehemals ſo blühende, 


Polens iſt jetzt eine Kolonie, wo außer Soldaten und Beamten 
auch geduldete Fremdlinge wohnen, die aber alle unter Aufſicht 
der Poliziſten ſtehen, welche hier den dritten Stand der Ein⸗ 
wohner bilden.“ 

D Konin, 9. Juni. So wie viele Brennereibeſitzer wegen 
zu geringer Rentirung des Betriebs dieſen ganz einſtellten und 
ihre Brennereien kaſſirten, ſo beabſichtigen auch viele Landwirthe, 
die Schafzucht gänzlich aufzugeben, da die Wollpreiſe zu den 
Produktionskoſten in keinem Verhältniſſe ſtehen und die Schä⸗ 
fereien ſich zu ſchlecht rentiren. Im Koniner und Leſzycer Kreiſe 
find mir bis jetzt ſchon 7 größere Güter bekannt, wo mit der 
Aufloͤſung der Heerden vorgegangen wird. Man will ſich mehr 
auf Rindviehwitrthſchaft legen und namentlich dem Futterbau 
und der Stallfütterung zuwenden. Merkwürdig iſt es, daß man 
in Rußland in Gegenden, wo man ſonſt Schafe gar nicht antraf, 
jetzt Schafzucht Ih treiben beginnt, während man hier in Polen 
dieſelbe aufzugeben im Begriff ſteht. 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel. Bekanntlich hat der Vizekönig von Egypten Sir 
Samuel Baker mit der Ausführung einer Expeditinn nach dem obern 
Nil betraut, um daſelbſt wiſſenſchaftliche Studien anzuſtellen und die dor⸗ 
tigen Volkerſchaften der Botmäßigkeit Egyptens zu unterwerfen. Als Be 
weis des Intereſſes, das der Sultan am Erfolge dieſer Expention nimmt, 
hat dieſer den berühmten Gelehrten den Paſchatitel verliehen. 


Belgrad, 11. Juni. (Tel) Die Wahlen zur großen 
Skuptſchina ſind beendigt. Die 8 Deputirten der Hauptſtadt 
gehören ſämmtlich der gemäßigt-liberalen Partei an. Unter den 
Gewählten befindet ſich Karabiberovich, Präſident der vorigen 
Skuptſchina. Auf dem Lande ſind die Wahlen in größter Ord⸗ 
nung vollzogen worden. 


Amerika. 

Philadelphia, 7. Juni. (Tel.) Von der Grenze von 

Kanſas werden fortwährend Metzeleien Seitens der Indianer 
emeldet. In zwei Wochen wurden 50 Anſiedler getödtet; in 
olge deſſen iſt eine Panik ausgebrochen und die Anſiedler 
fliehen nach Oſten. 

Philadelphia, 10. Juni. (Kabeltel.) Der biefige Ir⸗ 
länderbund hat an alle Irländer die Aufforderung gerichtet, ſich 
behufs Erzwingung der von Senator Sumner aufgeſtellten For⸗ 
derungen in der Alabama⸗Angelegenheit der republikaniſchen Par⸗ 
tei anzuſchließen. ! 

afbington, 10. Juni. (Kabeltel.) Chili hat die ku⸗ 
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A 
bäniſchen Infurgenten als die kriegführende Partei anerkannt. 
Der ſpaniſche Miniſter hat die Freiwilligen auf Kuba tele⸗ 
graphiſch vor ferneren Revolten gewarnt. 


Deutfches Zollparlament. 
5. Sitzung. 

Berlin, 11. Juni. Präſident Simſon eröffnete die Verſammlung 
um 11½ Uhr. Die Tribünen und die Banke des Hauſes find mäßig be⸗ 
ſetzt. Am Tiſche des Zollbundesraths: v. Frieſen, Delbrück und zahl- 
reiche Kommiſſarien. Bon der Handelskammer in Leipzig ſind dem 
Haufe 50 Exemplare einer an das jähfiihe Miniſterium des Innern gerich⸗ 
teten Denkſchrift über die beabſichtigte Verkürzung des Zollkredits zugegan- 
gen. Der Antrag der Geſchaftsordnungskommiſſion bezüglich der ahl 
des Abg. Buff geht dahin, die im Reichstage degonnene Prüfung dort 
auch 57775 zu laſſen. Ein Beſchluß über dieſen Antrag wird heute noch 
nicht gefaßt. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung ſind Wahlprüfungen. Abg. 

Albrecht berichtet über das Reſultat der Unterſuchungen, welche in Folge 
eines früheren Beſchluſſes des Zollparlaments Seitens der dayriſchen Regierung 
über die Unregelmaßigkeiten bei der bereits für gültig erklärten Wahl des 
Abg. Wild eingeleitet worden find. Ein Theil dieſer Unregelmaßigkeiten 
hat ſich als begründet herausgeſtellt und find die betreffenden Behörden mit 
geeigneter Belehrung verſehen worden. Das Haus erklärt die Ungelegen- 
heit hierdurch für erledigt; außerdem die Wahl des Abg. Meder (Bayern) 
ür gültig. 
f Mach der Tagesordnung ſollte nunmehr die Schlußberathung über das 
Geſetz, betreffend die Sicherung der Zollvereinsgrenze im Hamburgiſchen 
Gebiet beginnen, auf den Wunſch der Referenten wird ſie ar vis nach 
Erledigung des nachſten Gegenſtandes, des Vereins ⸗Zollgeſetzes, 
zurückgeſtellt. 

Die Vorberathung über dieſes Geſetz, das aus 167 Paragraphen beſteht 
und zu welchem ſehr umfaſſende Amendements von Diepolder und Mohl vor- 
liegen, leitet der Kommiſſar des Zollbundesrathes Hr. Haſſel bach ein: Als 
im vorigen Jahr die Novelle vom 18. Mai vorgelegt wurde, erkannten die 
vereinigten Regierungen das Bedürfniß einer durchgreifenden eform der Zoll ⸗ 
geſetzgebung an. Die alte Zollordnung und das Zollgeſetz kannten noch nicht 
den Eiſenbahnverkehr und trugen der großen Ausdehnung des Verkehrs durch 
die Dampfſchifffahrt keine Rechnung. Dieſem Uebelſtande hat die Admini⸗ 
ſtration abgeholfen; 1852 ordnete ein Regulativ den Güterverkehr auf Eiſen⸗ 
bahnen; daſſelbe iſt ſpäter mehrfach geändert worden. Ebenſo wurden Ein- 
gang und Ausgang der Waaren bejonderen Hafenregulativen unterworfen, 
welche auch vielfach geändert worden ſind. Man war gewöhnt, über manche 
Beſtimmungen der Zollordnung und des Zollgeſetzes hinwegzugehen, die ſtren⸗ 

en Formen deſſelben zu durchbrechen. Es trat das Bedürfniß hervor, die 
Pegieitſchein. Abfertigung zu erleichtern, den Waarenverkehr zu befreien, den 
Poſtverkehr zu vereinfachen; Inſtitute die früher nur auf Meßplätzen eriftirt 
hatten, mußten allgemein gemacht werden. Alle verſchiedenen Vorſchriften 
darüber finden ſich im Zollgeſetz, in der Zollordnung und ſehr vielen Regu⸗ 
lativen und ſonſtigen adminiſtrativen Vorſchriften ſo zerſtreut, daß es den 
Beamten und Betheiligten nicht leicht möglich iſi, darüber eine vollſtändige 
Ueberſicht zu haben. Dieſem Mangel will der vorliegende Entwurf abhelfen, 
indem er alle dieſe vereinzelten Beſtimmungen in ein Ganzes zuſammenfaßt. 
Er enthält die Vorſchriften über den Waaxeneingang landwärts auf Flüſſen 
und Kanälen, Eingang und Ausgang auf Eiſenvahnen und ſeewärts; er be» 
handelt den Niederlageverkehr, den Pofwerkehn den Getreideverkehr. Ein 
beſonderer Fortſchritt deſſelben find aber die gemeinſamen Strafbeftimmungen, 
die er enthält, Im Jahre 1836 gelang es nicht, ſich über ſolche zu einigen; 
man begnügte ſich einige allgemeine Grundſätze aufzustellen und überließ die 
Spezialia den einzelnen Regierungen. So eniſtanden in den einzelnen Staa⸗ 
ten materiell und formell ſehr verſchiedene Strafveſtimmungen, namentlich in 
Preußen verhältnißmäßig ſtrenge. Jetzt iſt es gelungen, ſich über gemeinſame 
Strafen zu einigen. Es iſt dabei die im vorigen Jahre angedeutete Rich⸗ 
tung innegehalten worden, den Verkehr zu erleichtern, die Kontrolle und Ab⸗ 
fertigung zu vereinfachen. Ich hebe jetzt nur hervor die Erleichterung der 
Örenzübereitung, der Deklarationepflicht, der Abfertigung, die weitere 
Ausdehnung des Niederlageverkehrs auf früher dazu nicht berechtigte Perſonen. 
Was die Strafbeſtimmungen betrifft, ſo ſind ſie weſentlich gemildert worden. 
Es iſt eventuell der Nachweis geſtattet, daß die Abſicht, den Zoll zu umge⸗ 
den nicht vorhanden geweſen iſt und es ſoll nur dann die Strafe für Des 
raudation eintreten, wenn dieſe Abſicht entſchieden nachgewieſen iſt. Aller⸗ 
dings ſind von den Organen des Handelsſtandes Einwände gemacht worden, 
es jet nicht allen Wünſchen entſprochen worden und dieſer Theil der 5 
bedürfe noch durchgreifender Aenderungen. Es iſt aber ſchon in der Denk 
ſchrift darauf hingewieſen, daß es für jede Zollverwaltung Bedürfniß iſt, 
ſtrengere Formen aufrecht zu erhalten. Man kann gern anerkennen, daß im 
Allgemeinen der b Verkehr überwiegend iſt, aber man muß doch auch 
bedenken, daß bei den Jöllen gerade der Reiz zur Defraudation jo groß iſt, 
wie bei keiner andern Abgabe. Der Entwurf iſt in der Milderung ſoweit 
gegangen, wie möglich. Auf das Einzelne gehe ich jetzt nicht ein und hebe 
nur noch hervor, daß das Mißtrauen ganz unberechtigt iſt, als würden durch 
die Handhabung des Geſetzes durch die Verwaltung die Exleichterungen wieder 
aufgehoben werden, da dige zuviel überlaſſen ſei. Das Geſetz kann aber 
nicht jeden einzelnen möglichen Fall bedenken, und muß der Verwaltung Man⸗ 
ches überlaſſen. Ich glaube, daß man das Vertrauen hegen kann, daß in 
dem Geiſte, aus welchem der Entwurf hervorgegangen iſt, auch die Ausfüh- 
no werden getroffen werden. (Burft Hohenlohe übernimmt 
den Vorſitz. 

In der allgemeinen Diskuſſion nimmt nur der Abg. Müller Stettin) 
das Wort: Es iſt mit Dank anzuerkennen, daß die Regierungen den in der 
vorigen Seſſion ausgeſprochenen Wünſchen in fo bereitwilliger und umfaſſen⸗ 
der Weiſe nachgekommen find, und wenn der Geſetzentwurf auch nicht allen 
Anforderungen kaufmännischer Kreiſe entſpricht, jo ſtellt er doch einen ſehr 
bedeutenden Fortſchritt gegen den bisherigen Zuſtand dar. Im vorigen Jahre 
ſtimmten alle Redner darin überein, daß eine vollſtändig neue Kodifikation 
unſerer Zollgeſetzgebung nothwendig ſei; die Vorlage hat dieſe Aufgabe in der 
umfaſſendſten Weiſe gelöſt; fie faßt das bisherige Konglomerat von Geſetzen, 
Novellen, Reſkripten, Zirkularen, Verfügungen u. |. w., in dem ſich kaum 
der ausführende Beamte, geſchweige denn der Laie zurecht finden konnte, in 
einer jo geſchickten Art zuſammen, daß das Geſetz ein Mufter von zweckmäßi⸗ 
er Anordnung, Ueberſichtlichkeit, Klarheit und Vollſtändigkeit geworden 05 

benſo iſt in materieller Beziehung anzuerkennen, daß die Vorlage den Deſi⸗ 
derien, welche das Haus im vorigen Jahre in 4 Reſolutionen niederlegte, in 
der Hauptſache entſpricht, ſo daß ſich 3 Bedenken außer gegen den 
Abſchnitt über die Strafbeſtimmungen nicht erheben laſſen. Der letztere wird 
allerdings mehrfacher Abänderungen bedürfen, denn wenn auch eine Milde⸗ 
rung der Strafbeſtimmungen eingetreten iſt, jo find dieſelben der Aufrechter ⸗ 
haltung der Deklarationspflicht gegenüber doch noch ſo drückend und hart, 
daß ſie den nachtheiligſten Einfluß auf die Entwickelung des Ver kehrslebens 
ausüben müſſen. Namentlich erſcheint der Begriff der Defraude viel zu weit 
gefaßt, wenn man erwägt, wie viele Unrichtigkeiten ſelbſt bei der größten 
Sorgfalt gar nicht zu vermeiden ſind. Ich empfehle Ihnen deshalb die Vor⸗ 
lage bis auf den zulept erwähnten Theil en bloc anzunehmen, und alle 
Amendements, die nicht von erheblicher prinzipieller Bedeutung ſind, bei Seite 
zu laſſen. Die Unzuträglichkeiten, die Hi etwa durch die Praxis noch her⸗ 
ausſtellen, werden wir im nächſten Jahre in Uebereinſtimmung mit dem 
8 auf Grund größerer Erfahrung leicht beſeitigen können. 

eifall.) 

8 In der Spezialdiskuſſion nimmt das Wort zu $ 2 (Ausnahmen 
von der freien Ein-, Aus- und Durchfuhr können zeitweiſe für einzelne 
Gegenſtande beim Eintritt außerordentlicher Umſtande oder aus polizeilſchen 
Ruückſichten für den ganzen Umfang oder einen Theil des Vereinsgebiets 
angeordnet werden) der Abg v. Hennig: Das bisherige Bollgefeg ſchreibt 
vor, daß Ein, Aus- und Durchfuhrverbote nur „auf bestimmte Zeit“ 
erlaſſen werden dürfen und die Gerichte haben Verbote für unbeſtimmte 
Zeit für rechtsunverbindlich erklärt. Ich halte die bisherige Jaſſung für 
beffer als den Ausdruck „zeitweiſe “. Es liegt im Intereſſe der Gewerbe, 
treibenden, überſehen zu können, wann das Verbot aufhören wird, und wie 
ſie ſich darauf einzurichten haben. Die Finanzbehörde kann ſehr wohl im 
Voraus die Dauer eines Ausnahmezuſtandes beurtheilen. Dauert das ad⸗ 
norme Verhätniß nach Ablauf der zuerſt feſtgeſetzten Zeit fort, fo kann fie 
das Verbot von Neuem auf eine unbeftimmte Zeit verlängern Ich ver 
miſſe ferner in der Vorlage eine Beſtimmung darüber, von welcher Behoͤrde 
das Verbot zu erlaſſen iſt. Es konnte feinen, daß der Bundesrat dazu 
beitimmt fei, während die bisherige Praxis für die Ertheilung der Befug · 
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niß an die Regierungsbehörden ſpricht. Das letztere würde zweckentſprechen 
der fein, da in vielen Fällen, z. B. bei der Rinderpeſt, eine moͤglichſt ſchleu 
nige Anordnung der Maßregel nothwendig iſt. 

Komm. Haſſelbach: Die Verwaltung iſt meiſt gar nicht in der Lage, 
die wahrſcheinliche Dauer eines Verbots zu überſehen, es entſpricht alſo der 
Sachlage daſſelbe „bis auf Weiteres“ zu überlaſſen. Eine Aenderung hätte 
überhaupt gar keinen praktiſchen Nutzen, denn wenn die Behörde nach Ab⸗ 
lauf der erſten Pflicht das Verbot prolongiren kann, fo iſt der Geſchäfts⸗ 
mann ebenſo wenig in der Lage, ſich nach dem feſtgeſetzten Termin zu rich ⸗ 
ten. Was den letzten Punkt betrifft, ſo geht die Abſicht dahin, die Befugniß 
des Verbots den Regierungsbehörden zu überlaſſen. 

Zu 8 7, welcher beſtimmt, daß der Verkehr im Innern des Vereins⸗ 
gebiets nur den zum Schutze der Zolleinrichtung nöthigen Aufſichtsmaßre⸗ 
geln unterliegt, wünſcht Abg. Weigel die betreffenden 88, in denen dieſe 
Maßregeln feſtgeſtellt find, zu allegiren, um dem Mißtrauen entgegenzutre- 
ten, daß die Freiheit des Verkehrs durch willkürliche Anordnungen beſchränkt 
werden könnte. — Der Herr Kommiſſar hat gegen dies Allegat nichts 
einzuwenden. 

In $ 8 (Binnenzölle ſowohl des Staats als der Kommunen und Pri- 
vaten find unzuläſſig) halt Abg. Bamberger eine redaktionelle Aenderung 
für nöthig, da man unter „Binnenzöllen der Kommunen“ nur die Oktrois 
verſtehen könne. — Der Herr Kom miſſar konſtatirt, daß die letzteren da⸗ 
mit nicht gemeint find, ſondern der Kategorie der Abgaben zugerechnet wer ⸗ 
den, deren Auflegung den einzelnen Staaten und Kommunalbehörden zuſtehe. 

$ 12 ſagt in feinem Schlußſatze: Die über die richtige Anwendung des 
Tarifs etwa eintretenden Zweifel werden im Verwaltungswege entſchieden. 
— Abg. v. Hennig: Die Kompetenz der Verwaltungsbehörden darf nicht 
fo weit ausgedehnt werden, daß durch ihre Auslegung die Tarifbeſtimmun⸗ 
gen ſelbſt alterirt werden. Eine ſolche Deklaration darf nur auf legislati 
vem Wege erfolgen. 

$ 16 beſtimmt die Abgrenzung der „Grenzbezirke“, die von dem 
übrigen Vereinsgebiete durch die beſonders zu bezeichnende Binnenlinie ge⸗ 
trennt find. — Abg. Dr. Ar ancke bittet die Feſtſtellung der Grenzbe irke 
nur fakultativ anzuordnen. Die Beläſtigung innerhalb derſelben ſei faſt 
unerträglich und habe namentlich dem Schifffahrtsverkehr Schleswig · Hol · 
ſteins zu den gegründetſten Beſchwerden Veranlaſſung gegeben. 

3 21 lautet: Wer zollpflichtige Waaren oder ſolche Gegenftände mit 
ſich führt, welche zwar zollfrei, aber dergeſtalt verpackt find, daß ihre Be 
ſchaffenheit nicht ſogleich erkannt werden kann, darf über die Zolllinie zu 
Waſſer oder zu Lande in der Regel nur während der Tageszeit und nur 
auf einer Zollſtraße ($ 17) eintreten, auch, Fälle dringender Gefahr oder 
höherer Gewalt ausgenommen, nur bei einem erlaubten Landungsplatze 
anlanden. Ebenſo darf dei der Ausfuhr von ausgangszollpflichtigen, ſowie 
von ſolchen Waaren, deren Ausfuhr nachgewieſen werden muß, die Ueber- 
ſchreitung der Grenze in der Regel nut während der Tageszeit und nur 
auf einer Zollſtraße ſtattfinden. Waaren des freien Verkehrs, welche keinem 
Ausgangszolle unterliegen, ſind auch in verpacktem Zuſtande bei der 
3 an die Innehaltung der Zollſtraße und der Tageszeit nicht ge- 

unden. 

Abg. Mohl will ſtatt der geſperrt gedruckten Worte fegen: „Wer zoll 
pflichtige oder zollfreie Waaren mit ſich fuhrt“, und am Schluß hinzufügen? 
„Sie unterliegen aber, wie die unverpackten Güter dieſer Art, in der Regel 
der vorgängigen Anmeldung ihrer Ausfuhr bei einer Zollbehörde im Innern 
oder auf der Grenze, nach den Vorſchriften des Bundesraths, welcher Aus- 
nahmen von dieſer Regel beſtimmen kann. 

Abg. Mohl motivirt dieſe Anträge N auf die Nothwendig⸗ 
keit, eine vollſtändige Ueberſicht über die Ein und Ausfuhren des Zollver⸗ 
eins zu erhalten. In England ſowohl wie in Frankreich verlange man die 
Anmeldung aller Waaren im Intereſſe einer vollſtändigen Handelsſtatiſtik. 
Beim Abſchluß von Handelsverträgen 9 755 man mit verbundenen Augen, 
wenn man nicht den Umfang der Ausfuhr in das Land, mit dem man kon⸗ 
trahirt, kenne und für die Kaufleute ſelbſt ſei es vom höchſten Interreſſe, zu 
wiſſen, wie viel von einer beſtimmten Waare nach beſtimmten Gegenden er- 
portirt werde. Durch die Vorlage würden die wichtigſten Artikel wie Vieh 
und Getreide einer genauen Feſtſtellung entzogen, er bitte deshalb, feinen An⸗ 
trag geil ng der für den Staat wie für die an jo weſentliche 
Vortheile bringe, daß die kleine Unbequemlichkeit der Anmeldung auch zoll- 
freier Waaren nicht in Betracht komme. 

B.⸗Kommiſ. Haſſelbach erkennt an, daß die vom Vorredner geltend 
gemachten Geſichtspunkte gewiß alle Beachtung verdienen, man habe jedoch 
nicht geglaubt, im Intereſſe der Statiſtik, deren Ziele auch auf anderen We⸗ 
gen erreicht werden könnten, der Handelsverkehr einengen zu dürfen. 

Abg. Dr. Engel: Die Anſicht, daß die Statiſtit nicht den Anſpruch erhe⸗ 
ben dürfe, daß zu ihren Gunſten der Verkehr verlangſamt werde, iſt langſt auch 
unter den Statiſtikern ſelbſt anerkannt. Man hat deshalb bereits im Jahre 
1863 auf dem ſtatiſtiſchen Kongreß nach einem andern und zwar noch tie⸗ 
feren und beſſeren Wege geſucht, die Handelsbewegungen zu erforſchen und 
hat denſelben in den Aufzeichnungen gefunden, die Seitens der Eijenbahn- 
Verwaltungen über die Richtung des Verkehrs beſtimmter Waarengattungen 
ſehr leicht und genau gemacht werden können. Leider zwingt die Konkur⸗ 
renz die Bahnverwaltungen noch, mit dieſen Aufzeichnungen nach außen hin 
einen ſehr vorſichtigen Gebrauch zu machen, troßdem haben wir ſchon na- 
mentlich über den Handelsverkehr mit Steinkohlen vorzügliche Reſultate da- 
durch erzielt. Ich kann Ihnen Karten vorlegen, die nach dieſen Aufzeich. 
nungen angefertigt find und auf denen Sie das ganze Verkehrsleben des 
betreffenden Handelsartitels mit einem Blicke überjehen können. Wie ich 
hoffe, wird dieſe Statiſtik bald zu ganz vollkommenen Reſultaten führen, 
eventuell würden wir auf dem Wege der Geſetzgebung der Aufſtellung der⸗ 
ſelben zu Hilfe kommen können. Die Zahlen, die durch Aufzeichnungen, wie 
ſie der Abg. Mohl will, gewonnen werden, ſind ſehr unzuverlaſſig und wer⸗ 
den auch in England von den Statiſtikern nur ſehr vorſichtig benutzt, wah ⸗ 
rend die der Eijenbahnen ein vollkommenes Bild der Produktion und Kon- 
ſumtion geben; ich bitte Sie deshalb, den Antrag abzulehnen. 

Adg. Mohl: Derf von dem Vorredner vorgeſchlagene Weg würde 
noch weniger zu dem erwünſchten Ziele führen, wahrend im Allgemeinen 
die Durchſchnittszahlen doch richtig bleiben, wenn auch im Einzelnen Behler 
vorkommen. Es müſſen die ein: und ausführenden Perſonen im Intereſſe 
der Statiſtit angehalten werden, die nöthigen Angaben zu machen. Die 
Beläſtigung des Verkehrs iſt nicht ſo groß. 

Die weitere Debatte beſchränkt ſich auf die Beantwortung vielfacher 
Anfragen der Mitglieder durch den Komm. Hr. Haſſelbach. Derfelde et» 
tlärt auf eine Anfrage des Abg. Müller (Stettin), die Theilung der De · 
klarattonen in generelle und ſpezielle ſei im Intereſſe des Verkehrs vorge 
nommen worden. Die Verwaltung müſſe ſofort eine Ueberſicht über einge 
bende Waaren haben, um aber den Verkehr nicht zu hart zu belaſten, werde 
ſie auch nur von Waaren verlangt, die mit einem Begleitſchein weitergehen. 
— 3 23 berechtigt den Waarenführer oder Empfänger, die Deklarationen 
vor begonnener Reviſion zu vervollſtändigen. Der Herr Kommiſſar erklärt 
anläßlich eines Antrages der Abgg. Diepold und Meigner, unter Empfän- 
ger ſei jeder Empfänger zu verſtehen. 

Die 38 27 und 28 beſtimmen, daß bei der ſpeziellen Reviſton die nicht 
gehörig deklarirten Waaren hinter wenn auch ſpater eingegangenen aber 
richtig deklarirten zurüditehen. Abg. Weigel will dieſe Beſtimmung nur 
fo lange gelten laſſen, bis die mangelhafte Deklaration rektifizirt iſt. Der 
Kommiffar weiſt dem gegenüber auf die Nothwendigkeit genügender De- 
klarattonen hin; die vorliegende Beſtimmung habe aber nur den Fall im 
Auge, wenn gar keine Deklaration da ſei. Abg, Meier (Bremen) macht 
auf die bedenkliche Lage aufmerkſam, in der ſich ein Empfanger oft befinde, 
gar keine Deklaration angeben zu können, oder doch nur eine, die oft bei 
der Reviſton für falſch befunden werde. Er behält ſich für die zweite Le⸗ 
fung Anträge in dieſer Beziehung vor. 

Zu 98 33 deklarirt der Hr. Kommiſſar das Weſen des Anfage- und 
des Begleitſcheins⸗ Verfahrens dahin, daß es eine Sicherheit für die Erbe 
bung des Zolles gewähren folle; deswegen müſſe der Transportant für die 
richtige Ankunft der Waare am Abfindungsort ſorgen. 

Zu $ 47 (zollpflichtiges Gewicht) erklart Abg. Weigel, man nehme 
von der abermaligen Debatte des $ Abſtand, er muſſe aber konſtatiren, 
daß man ſich noch immer nicht überzeugt habe, daß es gerechtfertigt ſei, 
für ein Manko, bei deſſen Entſtehen der Verſender oder Empfänger gar 
keine Schuld habe, dieſen doch verantwortlich zu machen. 

Zu $ 48 will Abg. Diepolder nach dem Grade etwaiger Waaren- 
beſchaͤdigung eine Zollermäßigung eintreten laſſen. Der Herr Kommiſſar 
erklart fd dagegen, weil ſich dann die Spekulation ſofort auf die Einfuhr 
beſchädigter Waaren legen würde. Der Antrag wird abgelehnt. Zu 
8 81, nachdem Abweichungen vom deklarirten Gewicht bis zu 20 Prozent 


wie wir hören, aus dieſer S 


ſtraffrei gelaſſen werden können, beantragt Abg. Diepolder ſtatt 20 Prozent 
zu ſetzen 10 Prozent. Abg. v. Hover beck dagegen, da 2 Bde ngen 
erklären, mit ihrem > auskommen zu können. Der Antrag wird ab? 
gelehnt. Zu $ 102 (Behandlung des in den Niederlagen entſtehenden 
Mindergewichts) beantragt Adg. Fabricius eine allgemeine Erklarung 
über das der Berechnung zu Grunde zu legende Gewicht. Auf feinen Vor 
ſchlag wird unter Zuſtimmung des Herrn Kommiſſars folgender Saß alz 
Eingang des Paragraphen angenommen: Die Verzollung oder weiter 
Anfertigung der von den Niederlagen abgemeldeten Waaren erfolgt nach 
Maßgabe der bei der Einladung feſtgeſtellten Menge. 
$ 107 beſtimmt, daß in wichtigeren Seeplägen freie Niederlagen er 
richtet werden können. Abg. Müller (Stettin) fragt, warum man die 
Recht auf die Seeplätze beſchranke. Kommiſſar Haſſel bach: Dieſe freien 
Niederlagen ſind 1853 überhaupt nur für Seeplätze eingeführt worden. 
Sie ſollten den Schiffen ohne weitere Kontrole Aufenthalt gewähren. In 
ihnen findet alfo keine fpezielle Reviſton ftatt, während fie in den Padhöfen 
allerdings ſtattfindet; außerdem haben jene unbeſchrankte, die Padyöfe in 
der Regel nur fünfjährige Lagerfriſt. Es liegt aber gar kein Bedürfniß 
vor, 75 ee zu era 
ei $ 19 (Transport-Sontrole im Grenzbezirke) bittet Ab rofä 
die Regierung, zu erklären, wie weit die Ertel eneungen in diefer Bade { 4 
überhaupt namentlich moglich feien, ob die Grenzbezirke nicht — ft 
werden konnten. — Der Regierungskommiffar erfärt letzteres FÜR 
möglich unter der Bedingung, daß dann für gewiſſe Gegenftände genaue 
Legitimattonsſcheine vorgeſchrieben würden; das würde aber gar keine Er 
leichterung herbeiführen. — Abg. Dr. Franke glaubt nicht, daß überall 
Grenzbezirke nothwendig ſeien; man müßte die Errichtung derſelben 
dem freien Ermeſſen des Bundesrathes anheimgeben — 5 120 (Ber 
freiuung von der Legitimationsfchein - Pfllichtigteit) befreit von der 
Legitimationsſcheinpflicht die innerhalb eines Grenzbezirksortes verſandten 
Gegenftände „vorbehaltlich der liefernden Nachweiſung der Verzollung 
oder zollfreien Abſtammung der Waaren.“ — Abg. v. Hennig findet die⸗ 
fen Vorbehalt läſtig fr den Verkehr. Der Bundes-Kommiffar ef 
klärt, man habe dabei namentlich den Fall im Auge gehabt, daß ein 
der Ortſchaft im Inlaude, der andere im Auslande liege. Pe 
$ 133 beſtimmt die Geſchäftsſtunden bei den Zoll- und Steuerbehör⸗ 
den für die Monate Oktober bis Februar inkl. von Vormittags 7¼ bis 
12 5 und Nachmittags von 1 bis 5½ Uhr, in den übrigen Monaten 
von 7 bis 12, reſp. 2 bis 8 Uhr. N 
Abg. Roß giebt zu bedenken, ob es nicht durch Ablöſung der Beamten 
möglich jet, dieſe Mittagspauſe wegfallen zu allen. Er ſpreche nicht in par 
tikulariſtiſchem Intereſſe; denn Hamburg treffe dieſe Beſtimmungen nicht. ES 
liege das aber im dringenden Intereſſe prompter Abfertigung. 
fur die er . 
ehen. 


Abg. Harnier wünſcht in 8 164 die Verjährungsfriſt 
der Kontrebande und Defraudation von 5 auf 3 Jahre herabgeſeßzt zu 
Sein Antrag wird genehmigt, obwohl der Herr Kommiſſar ſich auf das Prä⸗ 
bare der ha N 1 beruft. Pr 

Somi dag ganze Gefeg unverändert genehmigt bis au ur 
Aniendements, die für die Schlußberathung zum Frud ER 1 9 - 

Schluß 2%, Uhr. Nachſte hr ontag 11 Uhr. (Bericht über die 
Behandlung der Wahlprüfung Buffs, Vorberathung über das Tarifgeſetz 
das Geſetz, betr. die Beſteuerung des Zuckers. Es erhoben ſich Ein - 
dafür, daß die nächſte Sitzung mit dieſer Tagesordnung morgen fta n 
jolle, aber v. Hennig legte gegen eine Abweichung von der Geschatdordnung 
welche vorſchreibt, daß die Vorlagen ſich drei Tage lang in den Händen der 
Mitglieder befinden müſſen, Verwahrung ein.) 232 
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Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 12. Juni. > 
— Der Oberpräfident der Provinz Poſen, Graf Könige 
marck, welcher bis zur Ernennung für fein Amt Direktor des 
Neuen landſchaftlichen e der being boſen A 
- ieſer { en, abe: 
zum königl. Kommiſſarius ſowohl bei der alten Poſener Bande 
ſchaft als auch bei dem Neuen Kreditverein ernannt worden. 
— Zum Wollmarkte wurden am Freitage noch an⸗ 
gefahren 504 Ztnr. feine, 933 Ztnr. mittel, 75 Ztnr. ordinäre 
Wollen, fo daß die Geſammtzufuhr 28,191 Ztnr. betragen hat, 
davon 1436 Ztnr. extrafeine, 11,023 Ztnr. feine, 14,898 Zinr. 
mittel, 834 Ztnr. ordinäre Wollen, 1674 Ztnr. mehr als 
Vorjahre. Wie am Freitage, war auch am Sonnabende der 
Verkehr lebhaft und die Stimmung gedrückt. Wollen von guter 
Wäſche erlitten einen Rückgang von 10 bis 12, Wollen von 
ſchlechter Wäſche ſogar einen Rückgang von 20 Thlrn. Som . 
W war bereits ein ſehr großer Theil der Wolle 
verkauft. 
— Der Zukunft“ wird Folgendes geſchrieben: 4 
2 ing a ne ea Schullehrer⸗ 
er Paſſus: „ ; 
daß er ſich als hervorragend tüchtiger Aber 33 — 


daß er es nicht unterläßt, „ 
— zu ftellen * dt, ſich ſtets unter die Zucht des heiligen eb 1 


Dies Zeugniß iſt gegenwärtig beim Poſener Magiftrat, 
lcher über eine vakant 

m. En = u hen zu verfügen hat, eingereicht. Hoffen 
9 ae Rädsifen Arankenhauſe befinden ſich gegenwärtig 6 


ueber die Entführung des Frl. W. v. C. durch den Gutebe⸗ 
fiper M. bringt auch die Wiener „ Preſſe“ eine Notiz und fügt hinzu: „Nach 
den Erhebungen (die „Preſſe“, welche gleich ihren Landsleuten manchmal ein 
eigenthümliches Deutſch ſpricht, meint damit wahrſcheinlich: amtliche Feſtſtel⸗ 
lungen) hat das Paar, das mit Geldmitteln reichlich verſehen iſt, die Tour 
nach der Schweiz oder nach Süddeutſchland und Oeſterreich eingeſchlagen. 
Von Seiten der k preuß. Staatsanwaltſchaft in Pleſchen iſt mittlerweile 
die ſteckbriefliche Verfolgung des Felix Matecki eingeleitet worden.“ * 
— Der Gorkaſee bei Moſchin wird, befonders feit die Anlagen auf 
dem Annaberge bei Owinsk dem Publikum vor einigen Jahren geſch “4 
wurden, mehr und mehr das Ziel von Ausflügen. Bisher war es 
(hauptſaͤchlich für Damen) etwas ermüdend, den etwa ¼ Meilen langen 
Weg nach dem See vom Bahnhofe aus zu Fuß zu machen; Juhrwerk traf 
man auf dem Bahnhofe allerdings bisweilen, befonders am Sonntage, aber 
ſicher konnte man ſich nicht darauf verlaſſen. Herr Bahnhofs⸗Reſtaurateur 
Noah zu Moſchin it nun erboͤtig fobald er zu richtiger Zeit benachrichtigt 
wird, für Fuhrwerk zu ſorgen. | 
—r. Stiebel, 10. Juni. Am vergangenen Dienſtag waren die Bewohner 
unſeres ſonſt ganz ftillen Städtchens ſehr freudig erregt. Es feierte nämlich 
an dieſem Tage unſer allgemein verehrter Probft Hr. Johannes Kunce ſein 
25 jähriges Priefterjubiläum. her in der früheſten Morgenſtunde verſam - 
melte ſich der größte Theil der piefigen Einwohner, ſowie unfere Schuljugend 
und bie der zur hieſigen Parochie accu Schulen mit ihren Lehrern vor 
dem mit Kränzen und Guirlanden geſchmückten Pfarrhauſe und brachten ! 
geliebten Seelenhirten einen Morgengeſang in polniſcher Sprache. Als ſich hier 
der Hr. Jubilar vor feine Wohnung begab, trug ein weißgekleidetet Mädchen 
ein vom Lehrer Hannich in Mauche in deutſcher Sprache verfaßtes Feſtgedicht 
vor, das denſelben ſichtlich tief bewegte. Hierauf brachte in kurzen, aber herz ⸗ 
lichen Worten Hr. Bürgermeiſter Kauft den [Glückwunſch der Stadt dar. 
Hr. Lehrer Baron aus Wroniawp gratulirte unter Ueberreichung einer ſchön 
gearbeiteten ſilbernen Doſe im Namen der Parochianen und Hr. Lehrer T 
aus Silz überreichte ebenfalls im Namen der Parochianen eine Stola. N 
dem die Lehrer noch einen vierſtimmigen Geſang vorgetragen, begab 1 
der Herr Jubilar nach der Kirche, woſelbſt er vor dem Eingange von 
12 1 Jungfrauen empfangen wurde. Dort zelebrirte der 
Hr. Jubilar die Meſſe und ſtimmte das Te deum an. Ein vier 
ſtimmiger Geſang der anweſenden Lehrer endete die kirchliche Feier. 
Sämmtliche Geſangsſtücke wurden eigends zu dieſem Feſte von dem hie, 
ſigen Lehrer Nowickt komponirt. Im Laufe des Vormittags langten 
ſämmtliche katholiſche Geiſtliche des Grätzer Dekanats, ſowie zwei Geiftl 
aus dem Bentſchner Dekanate hier an und . 1 gefeierten Amte 
bruder eine ſehr zierlich gearbeitete, ſtark vergoldete, ſilberne Zuderdoje uit 
entſprechender Inſchrift. Auch der Landrathsamts- Verweſer, Hr. Reg.⸗Af 
(Gostfegung in der erſen Beilage) ) 


— * 
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135. Sonntag, 


Eich, war zur Beglückwünſchung hier anweſend. Bei dem in der Behaufun 
des Jubilars 6 Diner brachte Hr. Dekanats. Aſſiſtent Probſt 
Wojtaſzewski aus Goscieſzyn einen Toaſt, in welchem die Verdienſte des Ju⸗ 
bilars um Kirche und Schule hervorgehoben wurden, in polniſcher Sprache 
und Hr. Reg ⸗Aſſeſſor Eich einen in deutſcher Sprache aus. Hr. Probſt 
Kunce dankte hierauf ſowohl in deutſcher, als auch in polniſcher Sprache. 
Die 3 blieben bis ſpät Abends in gemüthlicher fröhlicher Weiſe 
beifammen. — An demſelben Tage feierte auch der Probſt Kluk in Altkloſter, 
zum Frauſtädter Dekanate gehen „ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. 
zZ Schwerin a. W., 10. Sun. Der Altarbau in unſerer evangeliſchen 

Kirche, den der Kunſttiſchler und Orgelbaumeiſter W. Remmler aus Berlin 
auszuführen übernommen, geht ſeiner Vollendung entgegen. Das aus vor⸗ 
treflichen Material und mit kunſtgeübter Hand gefertigte Werk im Rund⸗ 
bogenſtyl wird eine neue Zierde unſeres Gotteshauſes ſein. Der Malermeiſter 
Walkotte aus Berlin hat den Anſtrich und die Vergoldung, ſowie die Niſche 
in Wachsfarbe zu malen übernommen. Beide Werkmeiſter ſind von dem k. 
Baurath Hrn. Erbkam, dem Erbauer des Nationalmuſeums zu Berlin, als 
vorzüglich 3 empfohlen und mit den entſprechenden Juſtruktlonen zur 
künſtleriſchen Ausführung dieſer Arbeiten verſehen worden. Der Hauptichmud, 
deſſen wir mit großer Freude harren, iſt das von ©. M. dem Könige 
der Kirche geſchenkte große Altarbild „der gekreuzigte Chriſtus.“ Das von 
Heinrich Lauenſtein an der Kunſtakademie zu Düſſeldorf in großen Di⸗ 
menſionen ausgeführte Werk hat nunmehr ſeine Vollendung erhalten. Nr. 85 
der Düſſeldorfer Zeitung entnehmen wir nur Einzelnes über die Beſprechung 
des gefertigten Bildes. „Wir müſſen geſtehen, der Künſtler, der dieſen 
Chriſtus malte, hat die große Aufgabe würdig gelöſt! Tritt hin vor dieſen 
gekrenzigten Gottmenſchen, wer du auch biſt, in deinem menſchlichen Ueber⸗ 
muth, in dem Leichtſinn deiner Jugend, in dem Stolze deines Beſitzes — du 
wirſt einen Schauer in deiner Bruſt nicht verdrängen können bei dem An⸗ 
blicke einer Leidensfülle, die eben überwunden hat. Vorzüglich gelungen 
iſt der Ausdruck im Antlitz des Gemarterten. Hier iſt die Tiefe eines 
Schmerzes wiedergegeben, die ohne Rührung nicht zu ſehen iſt. Das Haupt iſt 
geſenkt, die hohe Stirn bedekt mit den Wunden der Dornenkrone. Die letztere 
ließ der Künſtler gänzlich fehlen: einmal würde ſie bei der edlen Verkürzun 
des Antlitzes daſſelbe ſehr beſchattet haben und der jetzt gewonnene Ausdru 
wäre unerreichbar geweſen; andererſeits iſt die Wirkung dieſer Dornenmale, 
wie ſie das Bild uns zeigt, eine weit ergreifendere, als das Flechtwerk der 
Dornenkrone ſelbſt. Vielleicht wird es manchen Beſchauer befremden, über 
dem Kreuze, in den Wolken ſchwebend, die hohe Geſtalt Gott Vaters zu 
ſehen. Jedenfalls iſt die vom Künſtler ausgeführte Darſtellung für den 
Chriſten, für das Gemüth des Gläubigen berechtigt zꝛc.“ — Den letzten Nach⸗ 
richten zufolge ift dieſes auf Staatskoſten ausgeführte Altargemälde zu Berlin 
für kürzere Zeit in dem Uhrſaal des k. Akademiegebäudes zu Berlin ausgeſtellt 
geweſen, wo es von Kunſtfreunden in Augenſchein genommen wurde. Morgen 
wird daſſelbe von Landsberg abgeholt, gleich nach der Ankunft in den Rahmen 
gefaßt und mit dem Altar am 20. d. in beſonders feierlicher Weiſe eingeweiht 
werden. 2 
Bromberg, 10. Juni. Nach einer Mittheilung eines Generalagenten 
der Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Kolonia“ find bei derſelben aus dem 

Regierungsbezirk Bromberg über 500,000 Thlr. Schadenerſatz liquidirt. 


5 (Brb. Ztg.) 
Bromberg, 12. Juni. Die biefige „N. Mont.Ztg.* 


bringt an der Spitze ihrer heutigen Nummer folgende Konfig. 
kations⸗Nachricht: 

Auf Grund der 85 100, 101 und 102 des Strafgeſetzbuches wurde 
eftern Vormittags 11, Nr. 43 unſerer Zeitung wegen der politiſchen 
eberſicht, des Referats über den Preßprozeß, der Thorner Korreſpondenz, 


der Korreſpondenz aus Weſtpreußen und Byzantiniſches auf dem Nordbund 
kenf ofen, 11. Juni. Die Naturwiſſenſchaft ift unter allen Wiſ⸗ 
n 
En die meiſt 


auf Antrag der Staatsanwaltſchaft konſtszirt. — Die Zeitung war voll» 
21 Poſ 
uf ihrem iſten 
Auf digte ue Gebiete iſt es aber vor allem die 


ſtandig ausgegeben. 
Mus dem Gerichtsjaal. 
en unftreiti diejenige, welche in den letzten 1 die meiſten 


urz zuvor aus der Kurniker Apotheke Phosphor-Latwerge gekauft hatte. 
Auch wurde in ſeiner Wohnung noch eine Quantität dieſes Giftes in einer 


K 
bib 


e 
eſtorben. ng Berückſichtigung des Verdachts, daß der Verſtorbene durch 


— vorfägli und mit Ueberlegun 


ner chern nach Polen, wo er, nachdem er ſich kurze Zeit bei einem För⸗ 
aufgehalten hatte, zu Wyſokie als Lalenbruder fi in einem Kloſter 
. Nach einem halben Jahre kehrte er nach Preußen zurück und be» 
ſich nach Goſiyn. Hier verzehrte er fein ihm übrig gebliebenes Vermö⸗ 
en und verheirathete ſich mit einer Wittwe, der er dürch gefälſchte Urkun⸗ 
— vorſpiegelte, er ſei ein wohlhabender Mann. Doch ſchon 6 Monate 
W800 ſeiner Berbeirathung verließ er feine Ehefrau und trieb ſich in der 
elt umher. Seine Frau klagte auf Eheſcheidung und im Dezember 1865 
wurde die Ehe gerichtlich getrennt. Runmehr begab ſich der Angeklagte in 
— Gegend von Kions und benutzte feine während des Aufenthalts in Poſen 
— durch den Umgang mit den Mönchen des Kloſters Lublin erworbenen 
ediziniſchen Kenntniſſe zu allerhand Wunderkuren, vermöge welcher er ſein 
8 den friſtete. Vor etwa 3 Jahren kam er nach Pyſzaca, dort lernte er die 
i ar e des Gaſtwirths Szeygtowski kennen, Ban: ſich bei derſelben ein 
Lied degann mit der Tochter derſelben, der Bronislawa Szeygtowska ein 

ebesverhaltniß. Da die Wermögensverbältniffe dieſer Famille aber ſehr 
2 waren, auch ihr Kruggrundſtück ſubhaſtirt wurde, fo konnte aus 
Mit Verbindung mit der Tochter nichts werden. Er ſann nun auf andere 
ſein el und Wege, fi Geld zu verſchaffen, und wählte zur Ausführung 
einer Zwecke die Beuer- und Lebensverſicherungsgeſellſchaften. So flellte er 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


zuerſt bei dem Agenten der Feuerverſicherungsgeſellſchaft Royal zu Liver- 
pool, v. Unruh zu Poſen, den Antrag, ſein Mobiliar daſelbſt mit 2470 
Thlr. auf 5 Jahre zu verſichern. Er mußte denſelben jedoch ſpäter zu⸗ 
rücknehmen, da der dortige Diſtriktskommiſſarius trotz eines Beſtechungs⸗ 
verſuches nicht geneigt war, ihm das erforderliche Atteſt ee 
daß das Mobiliar wirklich den angegebenen Werth habe. Daſſelbe hatte 
nämlich bei guter Schätzung nur einen Werth von höchſtens 200 Thalern. 
Da dieſer Plan nicht gelang, fo verſuchte er es mit den Lebens verſicherun⸗ 
gen. So beantragte er dicht hintereinander die Verſicherung der 62 Jahr 
alten Wittwe Lipinska, des Tagelöhners Poprawa zu Pyſzaca und auch die 
feines eigenen Lebens. Die beiden erften Anträge wurden wegen hohen Al- 
ters und Krankheit der qu. Perſonen zurüdgemwiefen, den Antrag, die Ver⸗ 
ſicherung ſeines Lebens betreffend, nahm er ſelbſt zurück. Zu bemerken iſt 
hierbei, daß er den Poprawa dem Agenten gegenüber als Schachtmeiſter bei 
der Eiſenbahn vorſtellte. Endlich gelang es ihm in der Perſon des Miko 
lajczak eine geeignete Perſönlichkeit zu finden. Mit dieſem fuhr er nach 
Poſen, ſtellte ihn dem Agenten als Wirth vor und verſicherte ſein Leben 
mit 1000 Thalern. Die Praͤmie für die Polize bezahlte der Angeklagte. 
Kurze Zeit darauf am 6. November ließ er ſich durch notarielle Zeſſion die 
Rechte des Mikolajczak auf dieſe Polize übereignen und verzog mit den 
e heleuten von Pyſzaca nach Bnin. Unter dem Vorgeben, 
in Bnin würde Mikolajczak beſſer Arbeit bekommen, überredete er denfel- 
ben, zu ihm zu ziehen, was auch a. Am 8. November traf Mitolaj- 
czak in Bnin ein und erhielt als Gaſt im Gaſtſtalle Nachtquartier. Bereits 
in der erſten Nacht nach ſeiner Ankunft erkrankte er an heftiger Diarrhoe 
Drozdowski holte den Doktor La Roche aus Kurnik, welcher den Mikolaſczak 
an einer Darmentzündung erkrankt fand und ein Rezept verſchrieb. Von 
jetzt ab kränkelte Mikolajczak fortwährend. Eines Tages begaben ſich dieſer 
und Drosdowski zur Fleiſcherfrau Zborowska und erhielten von dieſer 
Kaffee. Hierbei fiel Mikolajczak plötzlich beſinnungslos von der Bank, auf 
welcher er ſaß, und blieb über eine Viertelſtunde in dieſem Zuſtande. Am 
30. November holte der Angeklagte den Mikolajezak in die Vorderſtube fei- 
ner Wohnung und bettete ihn dort auf einen Strohſack. Dieſer Tag ſchien 
ihm der zur Ausführung der That geeignete zu fein, denn am Morgen des⸗ 
ſelben reiſte die Ehefrau Szeygtowska nach Poſen und es befand ſich außer 
ihnen beiden nur der alte kranke Szeygtowski mit ſeinem taubſtummen 
Sohne in der Wohnung. Um 8 Uhr Morgens heizte der Angeklagte den 
mit einer hermetiſchen eiſernen Thüre und einer feſten Klappe verſehenen 
neuen Kachelofen mit Steinkohlen, ſchloß ſpäter die Klappe und begab ſich 
aus dem Hauſe, in welches er erſt des Abends zurückkehrte, nachdem er noch 
um 7 Uhr einen Scheffel Steinkohlen aus Kurnik geholt. Am folgenden 
Morgen fand man Mikolajczak todt im Zimmer. Die Anklage behauptet, 
daß Mikolajezak in der Nacht vom 30. November bis 1. Dezember 1868 in 
Folge von Einathmung des Kohlenoxydgaſes geſtorben ſei, welches dadurch 
entſtanden, daß der Angeklagte noch einmal des Abends mit Steinkohlen 
eingeheizt und abſichtlich die Kappe zu früh geſchloſſen hatte. Der Angeklagte, 
welcher ſich auf das geſchickteſte und mit der größten Ruhe zu vertheidigen 
weiß, indem er alles, was ihm nachgewieſen iſt, auch einräumt, leugnet 
die That, insbeſondere, daß er am Abend des 30. November 1868 noch 
einmal in dem Zimmer des Mikolajczak eingeheizt und die Klappe zu früh 
geſchloſſen habe. Er behauptet vielmehr, daß Mikolajezak von jeher kränk⸗ 
lich und ſchwächlich geweſen ſei, dies beweiſe am beſten das plötzliche Um⸗ 
fallen bei der Sborowska, daß er insbeſondere an epileptiſchen Krämpfen 
gelitten und wohl in einem ſolchen todt geblieben ſei. Ueber feine Abſichten 
dei den vorgenommenen Verſicherungsverſuchen befragt, ſo äußert er ſich 
dahin, daß er dazu durch den Agenten v. Unruh beſtimmt worden ſei, wel 
cher ihm mitgetheilt habe, daß man auf ſolche Policen von der Verſiche⸗ 
bor Saſſeſe achat Darlehne erhalten könne. Aus der Beweisaufnahme iſt 
vor allen Dingen ins Gewicht fallend geweſen dais beſtimmte Gutachten 
des Prof. Sonnenſchein, daß in dem Blute des Mikolajczak Kohlenozydgas 
enthalten geweſen. Nach feinen Ausführungen beſitzt die Wiſſenſchaft jeit 
dem Jahre 1864 ein Inſtrument, Spettroflop genannt, vermittelſt deſſen 
man genau das Kohlenoxydgas im Blute erkennen kann. Dieſes In⸗ 
ſtrument iſt mit einer Glaslinſe verſehen; bringt man hinter dieſe 
Glaglinſe einen Tropfen reines Waſſer, fo erblickt man durch daſſelbe 
die Farben des Regenbogens in beſtimmten, nebeneinander laufenden Linien, 
die ſogenannten Frauenhoferſchen Linien. Bringt man in den Tropfen Waſſer 
einen Tropfen reines Blutes, ſo ſieht man, wie zwei von den genannten 
Linien ſich zu einer dicken vereinigen, bringt man dagegen einen Tropfen Blut 
hinein, welches mit Kohlenoxydgas geſchwängert iſt, fo theilt ſich dieſe dicke 
Linie in 2 dicht nebeneinander laufende haarfeine Linien. Dieſe Erſcheinung 
beruht auf beſtimmten chemiſchen Geſetzen und wurde auch in dem Blute des 
Mikolajezak vorgefunden. Die mediziniſchen Sachverſtändigen Dr. Matecki 
und Senski folgerten nun aus dieſem Gutchachten und Beobachtungen der 
Aerzte, welche die Sektion der Leiche geleitet haben, dem Dr. Lewin aus 
Schrimm und La Roche aus Kurnik, daß Mikolajczak an Kohlenoxydgas⸗ 
Sergiftung 4 ſei. Auch die obengenannten beiden Aerzte Lewin und 
La Roche bekehrten ſich nach anfänglichen Widerſprüchen zu dieſem Gutachten. 
Von Wichtigkeit war ferner das Zeugniß des Wundarzts Dr. La Roche über 
das Benehmen des Angklagten nach dem Todesfalle. Am 1. Dezember 
kam derſelbe nämlich um 8 Uhr früh zu ihm und theilte ihm mit, 
daß Mikolajczak, welchen er ja vor Kurzem bei ihm beſucht habe, geſtorben 
ei und daß er jetzt gar nicht wiſſe, wie er zu der von ihm erworbenen Ver⸗ 
icherungsſumme kommen werde. Er umging dabei, den Dr. La Roche direkt 
um einen Todtenſchein zu bitten. Dieſer merkte jedoch ſehr bald, daß 
dieſes der Zweck ſeines Beſuches ſei und erklärte ihm, daß er Nachmittags 
nach Bnin kommen werde, um die Leiche zu beſichtigen. Dies geſchah, und 
fand Dr. La Roche dieſelbe bekleidet auf der augenſcheinlich reingefegten Erde 
liegend vor. Da ihm das ganze Benehmen des Angeklagten damals verdächtig 
vorkam, ſo gab er ihm den Rath, ſich direkt nach Poſen an die Agentur zu 
wenden, was auch geſchah. Den Ofen, den Dr. La Roche zufällig berührte, 
fand derſelbe noch ein wenig warm, während das Zimmer ſelbſt kalt war. 
Am andern Tage beſuchte ibn Drozdowski wiederum und erſuchte ihn, ihm 
art Verlangen der General: Agentur einen Todtenſchein auszuſtellen. La Roche 
ab ihm eine Beſcheinigung, machte aber nunmehr ſofort der Polizeibehörde 
nzeige von dem Fall. Während dieſer eiligen Schritte behufs Erlangung 
der Verſicherungsſumme war es dem Angeklagten noch eingefallen, der a» 
des Mikolajczak von dem Ableben ihres Mannes Nachricht zu geben. Sehr 
gravirend war endlich das Aa des Hausbewohners Weichmann, welcher 
bekundete, daß er am frühen Morgen des 1. Dezember 1868, etwa um 5 Uhr, 
in der Vorderſtube des Angeklagten ſchwere Männertritte gehört habe und 
daß es ihm vorgekommen ſei, als ſchleppte Jemand einen ſchweren Gegenſtand 
hinter ſich her. Der Angeklagte iſt geſtändlich an jenem Morgen um 5 Uhr 
in dem Vorderzimmer geweſen, hat den Mikolajczak todt gefunden und wegen 
der Leiche die Fenfter geöffnet Es wird behauptet, daß er den Strohſack, 
auf dem die Leiche gelegen und der ſpäter nicht mehr vorgefunden iſt, damals 
bei Seite geſchafft bat, vermuthlich um mit ihm die Spuren von Erbrechen 
verſchwinden zu laſſen, und daß er die Stube ſorgfältig gereinigt hat. Er 
leugnet dies beharrlich. 2 
Nach allen dieſen ſchweren Verdachtsmomenten ſtellte der kgl. Staats- 
anwalt den Antrag auf Schuldig des Mordes. Der Herr Vertheidiger 
kämpfte vor Allem gegen das Gutachten des Profeſſor Sonnenſchein, während 
er ſich auf das anfängliche Obduktionsprotokoll der Doktoren Lewin und La 
Roche ſtützte, mithin eine andere Todesurſache annahm. Er beantragte ſchließ⸗ 
lich das Nichtſchuldig. Die Geſchworenen ſprachen nach längerer Berathung 
das Schuldig über den Angeklagten mit 7 gegen 5 Stimmen aus. Mithin 
mußte der Gerichtshof eintreten, welcher der Majorität der Geſchworenen bei- 
trat. Hierauf wurde Drozdoweki wegen Mordes zum Tode verurtheilt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Hamburg. Die Poſt-Dampfſchiffe „Saxonſa“, Kpt. Meier, und 
„Germania“, Kpt. Kier, beide von der Linie der Hamburg ⸗Amerikani⸗ 
hen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, find, und zwar erſteres am 5, letzteres 
am 9. Juni wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Stralſund, 10. Juni. [Wollmarkt.] Zufuhren 8000 Zentner, 
Wäſchen mittelmäßig. Geſchäft äußerſt ſchwerfallig, Abſchlag 20 Thlr. und 
darüber. Gute vorpommerſche Wolle 37—40 Thlr., Rügener Wollen wenig 
verkauft. Käufer ſind Berliner und Provinzialhändler, ſächſiſche Kämmer, 
die aber nur ſchwach kaufen, und ein franzöſiſches Haus. Bis drei Uhr war 
beinahe die Hälfte verkauft. (B. H.⸗B.) 


Nachtrag. 
Poſen, 12. Juni. Mit dem heutigen Tage kann der 
hieſige Wollmarkt als beendet betrachtet werden. Wie wir 


2 


13 Juni 1869. 


bereits erwähnten, ging der Verkauf durch das bereitwillige Ent⸗ 
gegenkommen der Produzenten ſchlank von Statten und war bis 
zum geſtrigen Nachmittage weit über die Hälfte aus dem Markt 
genommen. — Auch heute wurden die Verkäufe noch fortgeſetzt 
und dürfte wohl kaum ½ der hier aus erſter Hand herange⸗ 
kommenen Wollen unverkauft geblieben ſein. Die Preiſe waren 
äußerſt gedrückt, jedes nur annehmbare Gebot wurde akzep⸗ 
tirt, aus Furcht, daß die Wolle ſpäter nur noch mit 
größerem Verluſt an den Mann zu bringen ſein würde. — 
Leichte, gut behandelte Wollen wurden ſchnell mit einem Abſchlage 
von 6—8 Thalern gegen das Vorjahr verkauft, während ſchwere 
Wollen nur mit Mühe und mit einem Preisabſchlage von 16 
bis 18 Thlrn. — in einzelnen Fällen ſogar darüber — placirt 
werden konnten. Die Wäſche kann im Allgemeinen als gut be⸗ 
uche werden. — Als Käufer traten rheinländiſche und ſchle⸗ 
iſche Fabrikanten, als auch Großhändler auf. Engländer und 
Franzoſen ſcheinen unſern Markt, wie ſchon im vorigen Jahre, 
vollſtändig unbeachtet laſſen zu wollen. — Die Preiſe dürften 
für feine Wolle 60—72 Thlr., für mittelfeine Wolle 
46—58 Thlr., für Mittelwolle 42-50 Thlr., für ordi⸗ 
näre Wolle 4044 Thlr. zu normiren ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde 
vom 12. Juni. 


STERN 's HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Weſierska 
und Tochter aus Podrzecze, v. Skarzynski und Familie aus Chel- 
kowo, die Kaufleute v. Chrzanowski aus Thorn, Lippmann, Krutz, 
Mendel und Israel aus Wronke. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Unruh und Frau 
aus Lagiewnik, Funk und Frau aus Rokietnica, Frau v. Wolanska 
aus Bardo, Frau v. Chlapowska aus Bronikowo, Kerger aus Bel⸗ 
zyn, die Kaufleute Hergersberg und Leuchtenberger aus Berlin, Rei⸗ 
chenbecher aus Offenbach, Strauß aus Mainz, Weißenborn aus Ru ⸗ 
tawitz, Salomons und Freiſtadt aus Berlin, Fabrikant Beiſſert aus 
Sprottau. 

HERWI@’S HOTEL DR ROME. Die Nittergutsbef. v. Nathuſius aus Or⸗ 
lowo, v. Zychlinski aus Piersko, Gebr. v Taczanowski aus Slabo- 
boſzewo, Fabrikant Marx aus Wartenberg, die Kaufleute Melzer aus 
Wien, Hüttel aus Schneeberg, Samuelſohn aus Schneidemühl, Kol- 
— ne Nollen aus Berlin, Gabriel aus Hannover und Heyer aus 

tettin. 

OENMeS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Potworowski 
aus Zieleniec, v. Dabrowski und Frau aus Winnagora, v. Rutkow⸗ 
ski aus Podleſie kosc., v Brodnicki aus Nieswiaſtowice, v. Mofz- 
czenski aus Jeziorki, v. Dydynski aus Klecko, v. Treskow aus Ehlu- 
dowo, v Goslinowska und Frau Lakomiska aus Dabrowko, Frau 
Schubert aus Wielkie, Schumann aus Wladyslawowo, Müller aus 
Ciazek, die Kaufleute Czapski aus Breslau, Kurtze aus Grünberg, 
die Fabrikanten Tobias aus Grünberg, Baſſone aus Schwiebus, 
Ruſſak aus Berlin, Uhſe aus Sorau. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger Szulczewski und Frau aus Bo⸗ 
guniewo, Szulczewski aus Bobrowickt, v. Raczynski aus Zborowko, 
v. Boltowsti und v. Urbanowski aus Zajgezkowo, Gutspädter Sa- 
razin aus Karczewo. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Rothe aus Großdorff, Lewin aus 
Wollſtein, die Fabrikanten Sommer, Blum u. Thiele a. Sommerfeld. 

BOTEI, DE BERLIN. Die Suter: Hoffmeyer aus Dorf a und 
Weichert aus Ciesle, die Landwirthe v. Oven aus ajen und 


Cornelſen aus Rudnik, Gutspächter Finke aus Wyſzyn, Lieutenant 


a. D. Elsner aus Obornik, die Kaufleute Meyer aus Bingen, 
Wöniger aus Berlin, Wolf aus Schroda, Poſthalter Morgenſtern 
aus Mur.-Goslin 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Sosnowski aus Strzuzewo, Stalam- 
ski aus Slomcezyce, die Gutspächter Brzezinski aus Leny, Plucinaft 
aus Konojad, Poplinski aus Budziſzewo, Gutsverwalter Golski aus 
Tulce, Agronom Powidzki aus Powidz. . 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Wirthſchaftsinſpektor Fran · 
kowski aus Samter, Amtmann Waligorski aus Schrimm, Brenne⸗ 
rei Inſpektor Bote aus Rokietnica, die Kaufleute Weiß aus Breslau 
und Aron aus Sagan. 

KRUG'S FOTEL. Die Tuchfabrikanten Knispel, Rimpler, Kramm, Schmidt, 
Lidicke und Kiepert aus Schwiebus, Otto u. Gebr. Miehle aus Un- 
ruhſtadt, Thiele, Sommer und Zimmermann aus Sorau, Fabrikbe⸗ 
ſitzer Mälzer und Sohn aus Frauſtadt, Uhrmacher Heinwächter und 
Fuhrwerksbeſitzer Nagel aus Schwiebus. 


Avis. 


Empfing in dieſen Tagen bedeutende Sendungen ausländiſcher Biere in 
ausgezeichnet ſehöner Qualität, as: Böhmiſch, 
Leitmeritzer, Dresdener Waldfchlößchen, 
Wiener Märzen und Erlanger Export⸗Bier, 


von denen die beiden letzteren ganz beſonders empfehle. Preiſe bekannt. 


Friedr. Dieckmann. 


Mangel an Haaren 
verunziert ſelbſt den älteften Menſchen; uns, die wir in civiliſirten Ländern 
leben, kann weder ein Türkenſchädel noch ein Chineſenhaupt, noch eine 
Tonſur reizen, da wir gewöhnt find, uns frei zu dewegen; daher wird es 
uns Niemand verargen, am allerwenigſten die mit einem Kahlkopf umher⸗ 
laufen müſſen , wenn wir dem Haargeiſt Esprit des eheveux von 
Hutter & Co. in Berlin, Niederlage bei Merrm, Mögelin in 
Poſen, Bergſtr. 9, in Flaſchen a 1 Thlr., das Wort reden. Wie manches 
Männlein und Fräulein, welches mit einer Perrücke das unliebſame Plateau 
zu decken gezwungen war, ſehen wir heut in Folge des Esprit des 
cheveux in vollem Schmucke kräftigen Haares prangen. W. 9. H. 


Heilung eines vierzigjährigen 
Huſtens. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms. 
ſtraße 1. Zempelburg (Reg. ⸗Bez. Marienwerder), den 9. Mai 
1869. „Ihre Malzfabrikate haben ſich auch bei mir in faſt wunder⸗ 


barer Weſſe bewährt. Seit vierzig Jahren litt ich an einem katarrha⸗ 
liſchen Huſten, dem ſich jetzt in meinem 56ſten Lebensjahre eine bes 
deutende Körperſchwäche zugeſellt hatte. Dem längeren Genuß Ihres 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers verdanke ich nicht blos meine körperliche 
Stärkung, ſondern es verlor ſich merkwürdigerweiſe auch mein alter 
Husten.“ Wittwe P. Kamnitzer, geb. Guſtadt. — Pralog, 
den 3. Mai 1869. „Ihre Malzfabrikate, das Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier und die Malzgeſundheits⸗Chokolade, erweiſen ſich außerordent⸗ 
lich heilſam bei verſchiedenen meiner Patienten.“ Dr. Mandel, 
Oberarzt. — Koſchentin, den 12. Mat 1869. „Ich erſuche Sie um 
Zuſendung von Ihren gegen den Huſten ſich heilſam erweiſenden Bruft- 
Malzbonbons.“ Gräfin zu Erbach ⸗ Schönberg. 


Vertaufsſtellen in Poſen General- Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei hr Plessner, Markt 91, Niederlage bei 47. 
Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in Won⸗ 
growitz Hr. T. Wohtgemuth; in NReutompsl Herr 
Ernst Tepper; 4. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnik Hr. F. W. Krause; in Schrimm Herren I. 
Cassriel ꝙ Comp, ei 


A 


lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel- 
deten Forderungen, 


R Bekanntmachung N 
ach der Anzeige des Kirchenvorſtandes zu 
Lubsdorf, Abels Deutſch⸗Crone, ift der, der auf den 13. Juli , 
dortigen Kirchen⸗Kaſſe gehörig geweſene Poſe⸗ Vormittags 10 Uhr, 
ner Rentenbrief Litt. D. über 25 Thlr. Nro.] vor dem obengenannten Kommiſſar im Ge⸗ 
3973 bei Gelegenheit des daſelbſt am 26. Mai richtszimmer Nr. 13 zu erſcheinen. 
c. ſtattgehabten Brandes nebſt Kupons und] Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Talon ein Raub der Flammen geworden. hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An- 
Dies wird mit der Aufforderung bekannt lagen beizufügen. 
gemacht, daß derjenige, welcher dennoch recht:] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
mäßiger Inhaber des angegebenen Rentenbrie-] Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
fes zu fein behauptet, ſich ohne Verzug bei der Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
unterzeichneten Behörde zu melden hat, widri⸗ gen Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
genfalls die Amortiſation dieſes Rentenbriefes und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel⸗ 
nach Ablauf der geſetzlichen Friſt und wennſchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
ſolcher während derjelben auch ſonſt nicht zum Rechtsanwälte Bertheim, Mützel und 
Vorſchein kommen ſollte, von dem gedachten Dockhorn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Kirchen⸗Vorſtande wird in Antrag gebracht = A ee 


werden können. 
Poſen, den 11. Juni 1869. 


Konkurs -Eröffnung 
im abgekürzten Verfahren. 


Königl. Direktion der Rentenbank[ Königliches Kreisgericht zu Poſen, 


für die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 1600 Tonnen hy⸗ 
drauliſchem Oppelner Kalk zum Bau 
eines Pulvermagazins in der Feſtung Poſen 
ſoll öffentlich an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden, wozu ein Termin auf 


den 19. Juni 1869, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion mit 
dem Bemerken angeſetzt wird, daß die Bedin- 
gungen zur qu. Lieferung täglich während der 
Dienſtſtunden im Bureau genannter Direktion 
eingeſehen werden können. 

Auswärtigen Reflektirenden können auf Ver · 
langen, gegen Erlegung der üblichen Kopial⸗ 
koſten, dieſe Bedingungen abſchriftlich mitg 
theilt werden. 

Poſen, den 9. Juni 1869. 


Königl. Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 
Koſten, den 8. Juni 1869. 


Bekanntmachung. 
Die auf 2091 Thlr. 10 Sgr. veranſchlagten 
Erd- und Räumungsarbeiten, Behufs Bewäſ⸗ 
ſerung der Wieſen des Primenter Obrabruchs, 
ſollen an den Mindeſtfordernden ausgethan 
werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Montag den 12. Juli c., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Wieſenbaumeiſter Doſtert im 
Königlichen Diſtriktsamte zu Zaborowo an- 
beraumt, zu welchem ich Unternehmer mit dem 
Bemerken hierdurch einlade, daß Bietungs- 
luſtige eine Kaution von 100 Thlr. baar oder 
in inländiſchen Werthpapieren zu beſtellen 
haben. 

Die Bedingungen liegen in dem oben be- 
eichneten Diſtriktsamte und im hieſigen Obra- 

eltorations⸗Büreau aus und können während 
der Dienſtſtunden eingeſehen oder auch Ab⸗ 
ſchriften gegen Erſtattung der Kopialien von 
mir eingefordert werden. a 5 
Der Königliche Kommiſſarius für 

die Obra-Meliorationen, 
> Landrath Delsa. 


Bekanntmachung 

Ein ev. Elementarlehrer findet zum 
1. September c. an der hieſigen Rektorats. 
Schule eine Anſtellung. — Einkommen 250 
Thaler jährlich. — Bewerber können ihre An⸗ 
meldungen unter Beifügung der Zeugniſſe und 


des Lebenslaufs bis zum 25. Juni c. bei uns] 


einreichen. 
Muſikkenntniſſe ſind erwünſcht, aber nicht 
nothwendig. 
Pitſchen D.-S., den 3. Juni 1869. 
Der Magiſtrat. 
Griemberg. 
Konkurs = Eröffnung 
„Im abgekürzten Verfahren. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 10. Juni 1869, Nachmittags 6 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handelsmanns 
Albert Koppel zu Stenſchewo iſt der 


den 10. Juni 1869, Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Handelsfrau 
Wittwe Pauline Koppel zu Stenſchewo 
iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs - 
einſtellung auf den 7. Juni 1369 feſtge⸗ 
ſetzt worden. 5 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Auktions⸗Kommiſſarius Ludwig Man⸗ 
heimer zu Poſen beſtellt. Die Gläubiger der 
Gemeinſchuldnerin werden aufgefordert, in dem 


auf den 24. Juni c., 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 


ler, im Gerichtszimmer Nr. 13 anberaumten] 


Termine ihre Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur 3 des definitiven Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 


mehr von dem Befig der Gegenſtände bis zum 
28. Juni c. einſchließlich 


6 
Große Auktion. 


Dienſtag den 15. und Mittwoch den 
16. d. M., früh von 9 und Nachmittags von 
3 Uhr ab, werde ich Schuhmacherſtraße 
Nr. 11. (in der neuen Poſthalterei) die zur 


Emil Meyerſchen gontursmaſſe 
gehörigen Mobilien und Waaren, als: Maha⸗ 
goni⸗ und Nußbaum ⸗Spinde, Tiſche, 
Stühle, Kommoden, Spiegel mit Kon⸗ 
ſolen, Sopha und Polſter⸗Seſſel, Bett⸗ 
ſtellen, Gardinen, Teppiche, Oelbilder und 
Kupferſtiche, 1 9 5 und Glasgeſchirre, 
Küchen⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthe, 1 Eis⸗ 
kaſten, Kleidungsſtücke, Komtoir⸗Utenſilien ze. 2c., 
ferner: Haan 

1 Muſikſtuhl, diverſe Zauber ⸗ Apparate, 


l Velocipede „Stand⸗ u. Dezimal⸗ 
waagen, Arrak, Cognac, Roth⸗ und 
Rheinweine, Malz⸗Extrakt, 1 Kiſte 
Kongo⸗Thee, Cigarren, Glaspokale 
und Fruchtſchalen ꝛc ıc. öffentlich verſteigern. 
Mannheimer, 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 

Im Auftrage des Königl. Kreis - Gerichts 
werde ich Montag den 14. d. M., früh 
9 Uhr, am Markt vor der Rathhauswage, 
ein zur Albert Koppel ſchen Konkursmaſſe 
gehöriges tüchtiges Arbeitspferd und meh- 
rere Geſchirre öffentlich verſteigern. 

. Mannheimer, 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Möbel- ꝛc. Auktion. 
Montag den 14. Juni, Vormittags 
von 10 Uhr ab, Langeſtraße Nr. 3 a., 
(Ecke der Halbdorfſtraße, im neu er⸗ 


bauten, der Frau v. Jagodzinska 
gehörigen Hauſe), werde ich wegen Umzugs 


dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗]nach Warſchau diverſe faſt neue Maha⸗ 


goni · u eichene uilltique geſchnitzte 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Möbel, als: Sopha, Fauteuils, Pelle. 


Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt |ftühle mit elegantem Bezug, 


feiler⸗ 


ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs- ſpiegel mit Marmorplatte, Bettſtellen 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit guten Matratzen, Komoden, So⸗ 


mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Ge⸗ 
meinſchuldnerin haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 

1. Juli c. einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, 


auf den 13. Juli c., 
Vormittags 10 uhr, 


pha⸗, Schreib⸗, Spiel⸗ und Nachttiſche, 
Kleider⸗ und Wäſchſpinde; um 12 Uhr 


an gutes Polyſander⸗Pianino, 
denmächſ einen guten hülbberdeckten 


Wagen ıc. öffentl. meiſtbietend verfteigern. 
Miöychlewrki, 
königlicher Auktions⸗Kommiſſar. 


Tuch⸗ ze. Auktion. 

Mittwoch den 16. Juni, Vorm. von 
9 und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde ich 
Neueſtraße 1 verſchiedene Tuche, Korte, 
Rock⸗, Hoſen⸗ u. Weſtenſtoffe, Herren: 


vor dem obengenannten Kommiſſar im Ge-] Anzüge, diverſe Roben und verſchiedene 


richtszimmer Nr. 13 zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung idee einreicht, hat 

eine Abſchrift derſelben und 

zufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm — 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel ⸗ 
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Bertheim, Dockhorn 
und Mützel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
den 23. April 1869. 


hrer Anlagen bei-|lung verſteigern. 


Kleiderſtoffe, Mäntel, Jacquettes ıc. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah 
Miychlewski, 

königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 
werde ich 


Donnerſtag den 17. Juni 1869 
Vormittags 9 Uhr, 


in Koſtrzyn auf dem Markte: 
1 


1 Rolle 
und verſchiedene Möbel 


Das dem Wirth Caſimir Smarzynski öffentlich meiſtbletend gegen gleich baare Be⸗ 
gehörige, zu Kryſzezewo sub Nr. 5 bele zahlung verkaufen. 


gene Grundſtück, abgeſchätzt auf 4000 Thlr. 


-Izufolge der, nebſt Sppoibetenfgein und Be⸗ 


dingungen, in der 
Taxe, ſoll 
am 24. September 1869, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 


egiſtratur einzuſehenden 


kaufmaͤnniſche Konkurs im abgekürzten Ver- aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu- 
fion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.] auf dem Markte hierſelbſt 


fahren eröffnet und der Tag der Zahlungsein- 
ſtellung auf den 3. April 1869 feſtgeſetzt 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Auktionskommiſſarius Ludwig Mans 
heimer zu Poſen beſtellt. 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 24. Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗Gericht anzumelden. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


ler, im hieſigen Gerichtszimmer Nr. 13 anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver ⸗ 
walters abzugeben. 


Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real⸗ 
gläubiger Mar Heymann und die Wittwe 
Kunigunde Wyrozumialska reſp. deren 
Rechtsnachfolger werden hierzu öffentlich vor⸗ 


Die Gläubiger des] geladen. 


Schroda, den 10. Juni 1869. 
Der Auktions⸗Kommiſſar 


Schroeder. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde ich 


Freitag den 18. Juni d. J., 
Vormittags um 9 Uhr 


1 goldenen Siegelring, ! goldene Taſchen. 
uhr nebſt goldener Kette, 1 Revolver, 
1 Kavallerie-Säbel, 1 Schoppenpelz,] Man- 
tel, ! Leibrock und verſchiedene Bücher 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- zahlung verkaufen. 


othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Be iedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 


ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 


Schroda, den 10. Juni 1869. 
Der Auktions⸗Kommiſſar 
Schroeder. 


Die zur Simon Ephraim ſchen Konkursmaffe gehörigen Waarenbeſtände, 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Neueſtraße Nr. 5 im Bazar. 


10 Nas zur K. Hebanowskiſchen Konkursmaſſe gehörige Möbel⸗Lager, 
welches in 
Polſtergeſtellen und Möbeln verſchiedenſter Holzarten, fertiger 
Polſterwaaren, Spiegel in allen Dimenſionen mit Gold⸗, Bronce⸗ 
und Holzrahmen ꝛc. 
noch eine ſehr reichhaltige Auswahl bietet, ſoll wegen nothwendiger Räumung 
der Geſchäftslokale zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. 
Der Ausverkauf beginnt am nächſten Montag den 7. dieſes Monats und 
findet an dieſem, ſowie an den folgenden Werktagen Vormittags von 10 
bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr ſtatt. 
Poſen, den 4. Juni 1869. 


Heinrich Rosenthal, 


Verwalter der Maſſe. 


ö 17 jeder Größe, von 100 Morgen 
Landgüter aufwärts, weiſe ich zum billi⸗ 
gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 

Magazinſtr. 15. in Poſen. 

Das den Peler Paul Huabertihen 
Erben gehörige, hierſelbſt am Alten Markt 
Nr. 10 gelegene, aus Vorder- und Hinterhaus 
beſtehende Grundſtück ſoll aus freier Hand ver ⸗ 
kauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt £ 

Juſtiz⸗Rath Zeehuschke, 
Kanonenplatz Nr. 9. 


0 

Zwei Waſſermühlen, 
½ Meile von der preußiſchen Grenze, / Meile 
der Kreisſtadt, ½2 Meile einer frequenten 
Chauſſee in Polen belegen, nebſt guten Wohn: 
und Wirthſchaftsgebäuden, ſowie Ackerwirth⸗ 
ſchaft find ſofort gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung von ca. 8000 Thlr. zu verkaufen. Be⸗ 
trieb der Mühlen uneinſtellbar, da Waſſer⸗ 
vorrath zu jeder Jahreszeit vorhanden. Re 
flektanten wollen ihre Adreſſen sub Chiffre 
J. S. 55 poste restante Strzalkowo rich 
ten. Brieflich Näheres. 

Ein majfives Haus, zwei Stock hoch, mit 
Hintergebäude, Stallung und | Morgen Gar- 
ten, am Markte in Czempin sub Nr. 88, 
in welchem ſich eine Reſtauration und ein Ver⸗ 
kaufsladen befinden, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Zu erfragen beim Eigenthümer 
Mazurkiewiez in Czempin oder beim 
Guter⸗Agenten Corskö in Koſten. 


Ein Vorwerk bei Lang⸗Goslin, Kr. 
Obornik, von 124 Mrg., inkl. 20 M. 2jchnit- 
tigen Wieſen, meiſtentheils Gerſtenboden, mit 
guten Gebäuden und kompl. Inventar iſt ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näh. Auskunft ertheilt der 
Hr. Poſtexped. Jaenſch in Lang-Goslin, 

Ein Hötel nebſt Wein-, Bier. u. Spezerei⸗ 
Geſchäft, in beſtem Betriebe und gut gelegen, 
iſt in einer größeren Provinzial⸗ und Garni⸗ 
ſonſtadt Familien⸗ Angelegenheiten halber un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen zu verkaufen När 
heres zu erfragen beim Güter⸗Agenten 


Isaac Bernstein, 


Fr Schifferſtraße 21. 
Eine Reſtauration in einer guten Lage 
iſt ſofort zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
E. R. Burckhardt, 


Waſſerſtraße 6. 

X 2 nd 
Geſchäftsverkauf. 

Meines vorgerückten Alters wegen, bin ich 
Willens, das von mir am hieſigen Orte ſeit 
dem Jahre 1823 mit beſtem Erfolge betrie⸗ 
bene Manufaktur-, Leinwand. und Wäſche⸗ 
Geſchäft, welches ſich eines vortheilhaften Re⸗ 
nommes erfreut, bald aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Nur Selbſtreflektanten belieben ſich gefälligſt 
an mich zu wenden. 


Michaelis Neustaedter, 


Poſen, Markt, und Büttelſtraßen⸗Ecke 44. 


Eine Pachtung 


mit mindeſtens kleefähigem Boden, zu deren 
Uebernahme 10 bis 12,000 Thlr. erforderlich, 
ſucht ein Landwirth, der 14,000 Thlr. Ver⸗ 
N befigt. 

ef. Adreſſen werden unter E. L. in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Vorbereitung fürs Fähnrich⸗Examen. 


Den 1. Juli beginnt ein euer Kurſus. 


Breslau, den 10. Juni 1869. 


Rieger, Major a. D., Gartenſtraße 24. 


Mehrfachen Anfragen zufolge hierdurch die 
Mittheilung, daß ich nach wie vor in der 


engliſchen und franzöſiſchen 
Grammatik und Konverſation 


Unterricht ertheile. 
Wilhelmsſtraße 16a. 


Wanda Warschauer, 


geb. Scheyer. 


Dank ſagung. 
Bei meiner Abreiſe nach Amerika kann ich 
es nicht unterlaſſen, dem engliſchen Sprach⸗ 
lehrer Herrn Carl Asch, Markt Nr. 10, 
meinen Dank dafür auszufprechen, daß er mich 
in der kurzen Zeit von nur 3 Monaten die 
engliſche Sprache ziemlich fertig gelehrt bat. 
Siegfried Alexander, Commis. 
Syphilis, Geſchlechts. und Hautkrankheiten 
heilt gründlich und in kurzer Zeit 
Dr. Holzman, Gr. Gerberſtr. 29. 


Inſtitut für Augenkranke. 


Sprechſt. täglich von 9— 11 und von 3—4. 


Dr. Wurm, Wilhemspl. 6. 


und 
Schwerhörigkeit l 
ſauſen heilt auch bei veralteten Uebeln das 
Gehöröl und Wolle der Apotheke in Neu; 
Gersdorf, Sachſen 1 Fl. 12½ und 221% 
Sgr. Ueber 300 Dankſchreiben von Gehell⸗ 


ten nebſt ärztlichen Gutachten find einzuſehen: 


in Poſen bei 1. Menzel. 


PCC ͤ V 
Epileptische Krämpfe n 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
— — Schon über Hundert ge- 

eilt. 


Medicinalrath Dr. Schmalz 
aus Dresden, welcher ſeit 39 Jahren mit den Gehörkrankheiten faſt ausſchließlich ſich be⸗ 


ſchäftigt, und die Ohren ohne jede Beläſtigung der Kranken unterſucht, iſt in Poſen und 
wird bis Freitag den 18. Juni in Hötel de Rome, 9— * 9 


Gehör⸗ und Sprachkranken, 


ſowie den an hr⸗Sauſen, Brauſen, Singen u dgl. Leidenden Rath ertheilen. 


soolbad Königsdorfl-Jastrzen) 


in Oberſchleſien. 


Warme See, Sool-, Schwefel. und 


Oſtſeebad Rügenwalder- Münde. 


Stahlbäder. An der Köslin. Stolper Bahn, 


Allen, welche dem Gemei Id twas R 
an Geld „ Be. und zwar: d Schnitt * awltücher Station Karwitz, 2 Stunden von Schloß Varzin, Sommeraufenthalt des Grafen Bis 
fig a Gewahrſam haben, oder welche ihm Mode un Schu waaren, Damen -Konfeſttions, 59 'marck, und ganz dicht am Meere gelegen, zeichnet ſich durch den beſten Wellenſchlag der 

Tong-Chales, Steppdecken, Knabenanzüge ıc. anzen Oſtſeeküſte aus und wird dem badenden Publikum angelegentlichſt empfohlen. Allen 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an Sach 5 / N \ 
denſelben zu verabfolgen n 5 viel- werden täglich Vormittags von 10 bis 1 Ahr und Nachmittags von 3 e der Jetztzeit wird Befriedigung geboten durch das in jeder Beziehung durch 
mehr von dem Beſitz der Gegenftände bis Ibis 6 Ahr in dem Geſchäftslokale, Markt 52, zu bedeutend herabgeſetzten ſſeine Billigkeit und Gute empfehlenswerkhe Kur- und Geſellſchaftshaus mit neuerbautem 


zum 28. Juni c. einſchließlich 17 Strand- Pavillon, in dem eine Reihe komfortable eingerichteter Zimmer, eine gute Table 
dem Gericht — Verwalter der Maſſe An- Preiſen ausverkauft. Hugo Ger stel d’höte und echte Biere vom Eis ſtets zu haben find. Billige und freundliche Familien. 


zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer rare N wohnungen in allen Größen find dinreichend vorhanden und beforgen gerne ſowie jede 
. etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon rn gerichtlicher Verwalter der Simon Erhraimſchen Konkursmaſſe andere Auskunft f d 
Die Bade⸗ Direktion und 


1 8 e an —— Nr Ne l nen Dar: 0 
* ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein. Gerichtlicher Ausverkauf. der Kur⸗ und Geſellſchaftshausbeſitzer 0. Doherr. 
Badeärzte: Direktor Dr. Seifert, Dr. Zipper, Dr. Haake. 


[ulbners, haben von den in ihrem Beste de. Der gerichtliche Ausverkauf der zur Leon Dattelbaumſchen Konkurs- 
ae earn ben ale Oi welche raſſe gehörigen Waarenbeſtande, und zwar: 5 . Direktor Dr. Seifert, Dr. 2 D 3 b 
. an — Weste Anfprüde als e Schirme, Stödie, Bauchexguifiten, Galanterie-, Leder-, Stahl., In meiner Vadeanſlalt, Mühlenſtraße Nr. 21, hab e ich zu 
5 mache / a g = 0 - 2 „Ihe 3 
7 Zaſprͤche, Diefelben mögen ver ld etälängin f 3 Halt vr 5 yielmanzen 8 N 1 f x“ 3 bisſmeinen römiſchen und warmen Wannenbädern noch kalte Baffın- 
3 fein” oder nicht, mit dem dafür verlangten] inet, täglich Vormittags von 9 bis ! Ahr und Nachmittags von 3 bis % ll 3a 
5 N ten Ahr in dem Geſchäftslokale Neueſtraße 4 zu bedeutend herabgeſetzten und Brauſebäder eingerichtet und empfehle dieſe mit den billigften 


1 Vorrecht ( 

1 bis zum 1. Juli c. einſchließlich Preiſen ſtatt. hreiſen zur geneigten Beachtung. 

104 bei uns Yu Dr 4 en — W RR. Hugo Ger stel, sie rs en ＋ Bis h ff, 
den und demnächſt zur Prüfung der fümmt- gerichtlicher Verwalter der L. Dattelbaumſchen Konkursmaſſe. * hol. 


— 


Die Mitglieder des 


Hterbekaflen- Iientenvereins 
für die Provinz Poſen 


Die Wüſche⸗Fabrik, 


f R +} 8 
8 werden hiermit auf Grund des § 30 des Statuts zu ein N "EN = Hi 2 = 
{il \ r ME 2 5 | | 
zwei General⸗Verſammlungen - ns nun 8: RED 8 
auf Donnerſtag, den 17. Juni 1869, K lik⸗ 1 T d f 2. 
„ olik⸗ pulver, von Leinen“, Tiſch- und Bettzeug, 38 
Abends 7 Uhr im Odeum (Lamberts Salon), Bäckerſtraße Nr. 13, eingeladen. (Elorse-colik-powder) S ˙ 2 2 0 9 
agesordnung für den 17. Juni; Neues englſhe Teer gegen die Kolk der 3} S. Weißwaaren 8 
1) Erſtattung des Verwaltungsberichts; Dechargirung der Rechnung für das Jahr 1868; Pferde. . RR a E d 
Liberirung der Kaution des früheren Rendanten, Rechnungsraths Ehrhardt; und g [rei 350 von 8 8 
Genehmigung des Etats für das Jahr 1869. Ein durch zahlreiche Verſuche erprobtes, und 2 8 11 B 
2) Perſönliche Angelegenheiten. durch Atteſte 17 85 F em. 5 8. 
3) Wahl von fünf Direktions mitgliedern und drei Stellvertretern. Heede van 0 eit ner . . 8 8 
4) Wahl von drei Repiſoren für die Rechnung des Jahres 1869. er Debitament ift ne läßt ſich leicht. N 805 
Tagesordnung für den 18. Juni: eingeben und dat keinerlei läſtige Nebenwir- . (vorm. Anton Schmidt) E. 
Beſchlußfaſſung über Gewährung der von dem früheren Rendanten, Rechnungsrath kung. 8 S ’ — 
PR > 55 LT PRUINENIER: — 95 baden in Kenntnif, daß das Reſaltatſ dec e Biafae enthaltend 50 Doſen, ausrei- 08 S8 Poſen, Markt Nr. 63, ® 
ere niß, 5 5 17 : : : 
der Wermaltung des Jahres 1868 ein fo günſtiges ü. daß den Dividendeberedtigten| anneilang toner 2 Thi e nebst a Liefert komplete Ausftattungen, einfache wie elegantefte, in 


Mitgliedern — es find dies die vom Entftehen des Vereins bis zum J. Januar 1859 dem- t f olider Waare zu den billigsten Fabrikpreiſen. 
ſelben beigetretenen, alſo Inhaber der Niezeptionsſcheine Nr. 1 bis einſchließlich 1447 — are Elasbentr, ae ae jofid 3 Aten Fabrikpreiſ 
eine Dividende von a : r Atte ſt — — — 
Fünfzig Prozent 2 iu Dag mie überfanbte Stolifpulver habe ic A 8 0 f A 
auf Grund der im $ Ic. des Statuts vorgeſchriebenen, von der königlichen Regierung, Ab- W der e e | \ u ver au .. i 
theilung des Innern hierſelbſt, als Aufſichtsbehörde, am J. d. M. ertheilen Genehmigung ſchnellen Wirkung auf den Darmkanal ganz 1 P en. 3 DE 2 
gewährt werden kann, welche ſtatutengemäß den Empfangsberechtigten dadurch zu gut kommt, uberraſcht, Da das Mittel mittelft eines Thee Stanzöfifdie Batifte, Viqués, Verkals, ſowie ſämmtliche 
daß Biefelben von Zahlung det Deiträge für e. unt 1859.5 Jahr 1869 befreit ind. floffals auf die unge gebracht fih fehr be. Fommer-Artiltet verkaufe, um zu räumen, bedeutend billiger 
Poſen, den 6. Juni 1869. quem eingiebt, fo kann auch jeder Lale damit] J E 8 
Das Direktorium. fertig werden, und kann ich nur jedem Pferde, F W Mewes Marft 67 
Posener Real Credit-B nk 1 = bach e une ee 4 zu * a U 4 
> — € beſchaffen iſt, dies engliſche Kolikpulver aufs] 9 — — — — * A 
sic Tod allem Ungeziefer. e merken Si ee 
A. Nitykows 1& Co. Jett iſt die beſte Zeit, Ratten, Mäufe, Scha. Hleganteste Ausführung. 


Berlin, den 20. April 1869. a 


. SER Herms, tönigl. Kreisthierarzt, 
General » Berfammlung_ der Aktionäre: ben u. ſ. w. zu vertilgen, weil die Scheunen Gartenſtraße 18. 2 } 29 
Montag den 28. Juni c., en 2 2. dee dare, nner Meisen f er Ehlert’s 5 
Nachmittags 5 Uhr, Kammerjäger. eisedecken, 7 5 5 cs 2 2 
in Sterns Hofe. e e : Herren-Garderobe- Magazin, 
Tagesordnung. Stettiner Portland⸗Cement Base Halde, $ Alter Markt Nr. 72 gazin. 
) Antrag zweier Aktionäre aus Poſen wegenſin Original- Gebinden und beſter Qualität of- 0 af-Decken, 285 f 5 € 7 
Abänderung des 5 56 des Statuts dahin, ferirt billigft St D k = | empfiehlt zum Wollmarkte den geehrten Kunden und Herren Gutsbefigern |” 
1 te g 4 2 Rudolph Rabsilber in Poſen R 155. ecken, E feine Herren⸗Garderobe⸗Arkitel in großer Auswahl. 1 7 
welche die Kommanditgeſe m · ei 8 
gane bu, einer Generalverfemmtung] beste 20 und Side el, eise-Matratzen. Beſtellungen werden innerhalb 24 |? 
der letzteren zur Genehmigung vorzulegen fet. „ —— P oſen, Markt Nr. 63. 2 Stunden effektuirt 
> gelen ee e Stückkalk N | 
uflöfung der Geſellſchaft. 3 i 7 
3) . Aufſichtsraths über die Um⸗ aun Bauen und Düngen, mit Gas gebrannt, Robert Schmidt © 85 Modernste E agon. 
Saaten welche an der Generalverſamm⸗ i An 1869. (vorm. Anton Schmidt). E ) 2 Sr — (or: 


lung Theil zu nehmen beabſichtigen, haben 7 

gemäß § 52 der Statuten die fie legitimiren- E. Muhr 8 Wwe. & Sohn, eee 
den Aktien und reſp. Vollmachten ſpäteſtens Kaltbrennereibefiger. 
am Tage vor der Generalverſammlung wäh⸗ — — 


bie Sennen den J. b., Abend “ Roſeufreunde Um zu räumen 
6 Uhr, * Pr lade zur Beſichtigung des verkaufe ich 
im Comptoir der Bank, 2 7 Roſenflors hierdurch erge- echt engliſche geſchorene 


Jertige Damtenkleider, 

Jacquets, Yaletots und Mantelets. 
Tong-Chales und Neiſe-Plaids, 
Neiſedecken, Steppdecken. 

Vortièren und Möbelſtoffe, Gardinen, 
Teppiche und Bettvorleger, 

Alle Arten Kleiderſtoffe. 

Große Auswahl, billigſte Preiſe. 


Neueſtraße 4. S. H. Korach. 


benſt ein. 
Neuſtädtiſchen Markt Nr. 3 Es werden auch jeder⸗ 8 1 T h 
au ae und 2 5 ten dagegen eine Be · dan ee ofen- a on = ep 10 e, 
ſcheinigung, in welcher die Zahl der Stimmen ouquets, Kränze ꝛc. an⸗ e 50 
ausgedruckt iſt und welche als Legitimation gefertigt. circa 4½ Elle lang, 
für den Eintritt dient. 
Poſen, den 9. Juni 1869. 


Das Präſidium. 


Albert Krause, aus einem 2 — ohne Naht — 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, a 20 Thlr. 


Schützenſtr. 13 u. 14 


jel ; Da ich bierorts als Tapeziermeiſter und! Erſtes, größtes und beftes Lager Wiener 
Hennemann. Beriheim. | —— a ne Ra on Beer, S. Kantor owicz, e A ober FH 8 und Prager Herren., Damen- und Kinder ⸗ 
Jeuerſichere Dachpappen von bewährter Dauerhaftigkeit, aus 65 Markt 65. K. Sebanowski thätig war, fehe ich mich ver.] Stiefel zu billigen Preiſen bei 


ER A. Apolant, Waſſerſtr. 30. 
Dezimal-Brükenwaagen, 
eiferne DBettktellen, 
Taſtwinden, 

Baubeſchläge, 

dfenthüren und Ofenplatten 


empfiehlt 
Magnus Beradt, 
iſen 


handlung, Breiteſtr. 20. 


anlaßt, einem hohen Adel und geehrten Pu. 
blitum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
mich ſelbſtſtändig etablirt habe. Da mir Em⸗ 
Zelte fee 99 re es Bel Berlin zur 
— 11, u. 1 Berl. Elle breit — zum Preiſe] Seite ſtehen, kann ich allen Anforderungen ge. 
von 2½ zul. bis 3%, Thlr. pr. Berl eur. nügen und bitte ich, mit Aufträgen gütigft 
bei Sehr. Tobias in Berlin, Ober“] mich beehren zu wollen. 5 

waſſerſtraße Nr. 12, Ecke der Kreuzſtraße. A. Huroroski, Tapeziermeiſter und 


15 5 SB 2 Muſterabſchnitte werden auf Verlangen Zimmertechniker aus Berlin. 
Anlagen von Parks und Gärten 


meiner ſeit bereits 14 Jahren beſtehenden, mehrfach prämiirten Fa⸗ 


brik, ſowie Steinkohlentheer und Asphalt empfehle beſtens, auch]... ; 
aka een ee e nach der anerkannt beſten Größtes Lager Billard⸗Tuche 


Deckmethode. A. KrzyZanowski. 


fofort franko zugeſandt. Berlinerſtraße 16, 2 Tr. hoch. 


i- 
d 


1 
= = — 1 v 
S8 2 = an — —̃ Er — 
fo wie zur Anfertigung von Gartenplänen (jetzt die beſte Zeit für Herbſtanlagen), die * sang Unter Garantie der Halt⸗ ee erg 
ich auf das Geſchmackvollſte und Sauberfte ausführe, empfehle mich beftens. Pläne von an- 8 > 0 barkeit A t W h 1 
gelegten 8 liegen zur gefälligen Anſicht bei mir. = 282 = Bi ieblt d ton unsc 5 
oſen he 5 empfie er ‚ 
Wende 15. Heinrich Mayer, 8 8 8 I erte Wine f e 
aun und Handelsgärkner und Samenhändler. ERS 8 8 = Schuh⸗ und I werks körper, Amina ent 
Stop elrüben. 75 dreijährige, ſchwere und kern— S S SS Stiefel⸗Bazar genflände, Drabtgeweie n ao 
an ge Tang,ette Mafthanmel feben zum er BES Sa Non e . a Gnünser 
weiße, in ganz reeller Waare offerirt kauf in Jaracz-Mühle b. Obornik. — = SE) 2 S. Tucholski, Wilhelmsſtraße IJ reich affortirte Lager von Spielwaaren. 
Muh. Grohmann . = BE 2 Nr. 10, fein großes Lager II e Rees 
Stettin. . = 2 3 8 > 9 9 Eine noch wenig gebrauchte Waſhington⸗ 
En 55 Tete — 8 8 f 8 5 zu ſoliden Preiſen. Breit, er gut gebaute Packpreſſe 
herfte, 4 N 2.2 S. 2.2 0 nd wegen Aufſtellung einer zweiten Schnell- 
RE 2 S. Tucholski, it..." se 8 
(m laue und gelbe Kupinen, 150 kernfette Hammel zum Ver⸗ —— —ᷣ—ů— Wilhelmsſtraße 10. fen geh, Ba 5 
2 . 4 . ; 1 x 5 5 EM uhdruderei, Markt 83. 
em ſämmtliche Sämereien ear mi K owalskie. nn Anterbeinkleider, Meine Glaſerei, worin alle vorkommenden Staſerarbeiten prompt und reell aug- 
Ui 880 Werner Auf dem Dom. Sapowice bei Jacken, N ns m elan den Ge cn gros & a detail, melde mit 
‚ weftpre einlä s ſort ; 2 
ana Gerberfir. 17 3 Stenjchewo ſtehen Socken, % ans ah Publikum Deng enen * 
8 Bere ra A” 150 Fettſchafe, Strümpfe Auch werden Bilder mit Kölner Rahmleiſten in ſchwarz. Polyſander, Nußbaum und 
Wegen Aufgabe des Pachtverhältniffes ver N „Ha d Gold ganz ſauber eingefaßt. Oscar Hẽa u 
kaufe ich meiſtbietend am 28. Juni d. J. 6 Milchkühe un und 2 Voſen, Wilhelmsſtraße Nr. 8, neben der Poſt. 
28 Stück Pferde und Fohlen, mehrere Zuchtſauen Anſtricker G . t ETF. X — FREE TER 0 
80 3 17. l. Januar. Limmer zum Verkauf. empfiehit 1 artenmöbel in Guß⸗ und Schmiedeeiſen, ſowie 
und mein ton pile toten Wiribfafis-In.| 5 Louis Levy, Gartenbeet⸗Verzierungen in den neueſten Mu⸗ 
Rudy bei Stezaltewo Friedrichsſtr. 36, ſtern, wie ſolche in meinem Garten am Bahnhof in Augenſchein ge- 


nommen werden können, halte beſtens empfohlen 


S. J. Auerbach, 


Fabrik für Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei. 


75 — 5 Auf der Domaine Ere mislare bei vis-A-vis der Poſtuhr. 
in kent, Mitchpadyt von 50 Quart taglich] Schrimm ftehen 200 Stack Braden, unge. 1 

ſogleich zu vergeben. Das Nähere bei. kräftige Thiere, zum Verkauf. — — — 
Ä — — — Zur Bauſaiſon mache die Herren Guts⸗ 


befiger und Bauherren auf mein vollftändiges] - 
Lager von weiß. pomm., reinländ. 
u. halbweiß. Tafelglas aufmerkſam; 
zugleich werden Glaſerarbeiten aller Art 


Am 28,9. M., Vormittags 11 uhr, Ein dee 


rr 
werde ich hier, in Kozmin, hinter der Poſt, 14 R ck 
Stüc Pferde und Fohlen, im Alter von 1 bis 2 enro E 


Aus meiner Gußſteinfabrik empfehle Pferde- und Viehltrippen, 
chweine- und Tränktröge, Springbrunnen, Vaſen, Garten- 


Jahren, gegen Baarzahlung meistbietend ver⸗Iſind ſoeben angelangt und empfiehlt ſolche 5 15 2 
kaufen. 8 . O e t prompt und billigft ausgeführt. banke und Tiſche, Figuren u. |. w. 
Koümin, den 10. Juni 1869. u r 1 Robert Pick, A Kr 2 Ki 
Naumann, kgl. Kreisthierarzt. Alter Markt 72. Breiteſtr. Nr. 13. u Zy anows * 


N Amerik. Holz-Rouleaux 


Lager 


in allen Dimenſionen. 


Holz⸗Rauleaur 


Fenſterbreiten 
innerhalb 24 Stunden 
fertig. 


Hmmm 


a 
und Patent-Hob-Faloufien. 


* 


gemalter Jenſter-Nouleaux 
aus geflochtenen Holzſtäbchen für gewöhnliche 


Pat. Holz Jalouſien, 


als beſten Schutz gegen die Sonne, für innen und 2 
außen, empfiehlt in grün, grau und Holzfarben 


S. Bernstein, 


Tapeten- und Teppich⸗ Magazin, Königsberg i. Pr. 


Mit Preis⸗Couranten ſtehe zu Dienſten. Ug 


7 1869er Hung 

Rapskuchen, friſcher Mineralwäſſer, direkt von der 
loko und Winterlieferung, Roggenfutter⸗ Quelle, und Badeſalze, als Kreuznacher, 
mehl, Weizenſchale, Gerſte, Hafer, Rehmer, Kolberger, Seeſalz ıc. em- 
Lupinen ab hier und allen Bahnftationen|pfiehlt Dr. Mankiewiez’ Apotheke. 


billigſt bei Den geehrten Brunnentrinkern ſtelle ich mei ⸗ 
A. S. Lehr, 


nen Garten als Promenade zur Dispoſition. 
Ger berſtr. 13. Die Fabrik für fünſtliche 


Ruſſiſche 


Emil Mattheus, Wilhelmspl. 6, 
Lederſchmiere (Lederöl, von H. Elsner in 


empfiehlt Selterſer⸗ und Sodawaſſer, fo 
Poſen) zur Schonung, Weichhaltung und 


wie Li monades gazeuses in vor- 
Waſſerdichtmachung von Lederzeug (Fußbe⸗ 


züglicher Beſchaffenheit. 8 
Friſche Mineralbrunnen. 
kleidungen, Pferdegeſchirren, Wagendecken, 
Treibriemen ıc., ſowie zum Schutz und gegen 


Adelheidsquelle, Bilin, Cudowa, Eger Franz 
Sprödigkeit der Pferdehufe. Das Oel beſitzt 


und Salz, Ems Kränchen und Keſſel, Gieß⸗ 
hübel, Homburg, Krankenheil, Karlsdad Mühl 

den höchſt erreichbaren Fettgehalt. 100 Pfd 

a 6°/,, darunter a 7½ Sgr. Probefl. à 10 


und Schloß, Kiſſingen, Rakoczy, Lippſpring, 
Sgr., 10 Fl. 3 Thlr 


Zu Bowlen 


empfehle ich meine 


Clayton Shuttleworth & Co. weltberühmte 


h Locomobilen und Dreschmaschinen, 
Mo. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, 
N Grasmähe-Maschinen, Heuwender, Pferde- 
rechen, 


Hunts Kleeausreibe-Maschinen, sieae- Maschinen, 


Sehrot- und Mahlmühlen, Ziegel- und Holz maschinen 
und a. m. 
1 Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 
\ Landwirthe Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab 
basirt. 

‘ Nach den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- 
N then wir, Bestellungen für die Clayton Shuttleworth’schen 
1 und Me. Cormick’schen Maschinen baldigst zu machen. 

ö 

4 


Moritz & Joseph Friedländer, 


A Breslau, 13 Schweidnitzer Stadtgraben. 


1 Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Re- 
h paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt 

$ ar w— en een - 
SEtutzflügel und Pianinos 

4 der neueſten Konſtruktſon, von anerkannter Güte empfiehlt unter Garantie zu außergewöhn 


lich billigen Preiſen 


C. Weiss, 


Thurmuhren⸗ 2.2 7 
Fabrifant “2% 
in Gr. Glogan. N 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle mich zur Entgegennahme 
i von Aufträgen, Anſchlägen ıc., unter prompter Bedienung zu den ſolideſten 
Fi Preiſen. Probe⸗Exemplare ftehen jederzeit in meinem Geſchäftslokal zur Anſicht. 


Miortt 76. A. Schachschneider Mart 76. 
j (S. Bitterlich Nachf.). 
0 Thonröhren von beſtem Material, innen und außen glaſirt, 
5 zu Brücken, Durchläſſen und Waſſerleitungen, neuerdings wieder auf 
il der Austellung in Breslau prämiirt, jo wie feinſte Schmelz- und 
ABegußöfen empfiehlt 
11 A. rzxyzanowski. 
15 N 280 

Pr Nähmaſchinen per Tag oder 

über 100,000 per Jahr 


liefert 
The Singer Manufacturing Co. 
in New- Vork. 
eine Produktion, wie fie bis jetzt von keiner ande⸗ 
ren Fabrik erreicht wurde; dies iſt zugleich ein 
Beweis, daß kein anderes Fabrikat ſich fo der 
* Gunft des Publikums zu erfreuen hat, wie auch, 
daß die Naͤhmaſchine der Singer Manu- 
facturing Co., die vollkommenſten aller 
exiſtirenden ſind. 
9 Viele bieten eine mangelhaft 9 und 
. N ausgeſtattete Nähmaſchine 10 bis 12 Thlr. billi⸗ 
1 ger als die Singer Manufacturing Co., diefelbe hat ſich doch nicht die Aufgabe geſtellt, 
29 wohlfeile und unvollendete, ſondern nur ſolche Maſchinen zu liefern. welche in jeder Hinſicht 
Il unübertroffen daſtehen und Reparaturen nicht ſchon in den erften Jahren bedürfen. 
Nachgemachte, ſogenannte 


. deutſche E 
Singer⸗Maſchinen 


52 mehrere billig in Umtauſch gegen echte Singer⸗Näh⸗Maſchinen angenommen und liefere 
efelben 
für 42 Thlr. mit Apparaten. 


Thätige Agenten im Regierungsbezirk Poſen werden unter ſehr günftigen Be- 
dingungen angeſtellt von der 


Haupt: Agentur in Poſen. 
. Anna Scholtz. 
Ein gebrauchtes Billard, Mauer⸗ und] Delikate neue Matjes⸗Heringe empfing 
Dachrohr billig b. Busse, am Mühlenthor. Isideor Rusch, Sapiehaplag 2. 


N Breslau, (SE 

10 Schweid⸗ EAN 

1 nitzerſtr. N 
13. W 


Moſel⸗ l. Rhein⸗ 
Weine, 


a Fl. von 6½ͤ reſp. 7½ Sgr. an, 
als beſonders preiswerth. 


Julius Buckow, 


Th. Baldenius Söhne Nachf. 


5 Wilhelmsplatz 15. 
Rhein⸗Wein Side von . el. 


Ohm an = 160 Liter, 


Milchglas⸗Lampenſchirme. 
hlinder, 


Wildungen, Vichy, ſowie Bitterwäſſer von 
empfehlen zu billigſten Preiſen in beſter Qualität, in den neueſten Formen, ſowie auch in 


Friedrichshall, Pullna und Saidſchütz empfing 
J. Jagielski, Markt 41. 

allen Dimenſionen. Preis- Courante nebſt Abbildungen ſenden auf Verlangen franko zu. 

Preiſe Netto mit 2%. 


Berlin, im Juni 1869. 


O. R. J. Jawandt & Co., 


BR Alexanderſtr. 51. Weißwein 66er à 32 Thlr. 68er à 40 Thlr., 
JC | wei 06 Dhlr. vorzügliber Dua- 


x Siebig-Liebe’s Nahrungsmittel in löslicher Form 7 lität, ab hier Netto Kompt. oder Nachnahme 


exkl. Faß. 
& (befter Wuttlemith Erg, lit verbeuiäfee Rähemite für l. este ue, een 
centen un w e) giebt durch einſache Löſung in Milch die Liebig'ſche Suppe, 3 z N | 
von Kon 8 Pant Liede — Dresden, z 9 Apotheker u. Weinproduzent. 
ac. (a ½ Pfd. Inh.) r. 1 Li ei 
Lager in Yofen bei Apotheker Prahl. 0 Meſerih bei A F. Grop & Co. Himbeer ⸗Limonaden⸗Eſſenz, 


r 8 Citronen⸗Limonaden⸗Eſſenz 


Eu 


Eee . DR A zn bei 8 mn { empfiehlt 1 
odzieſen Aug. Schwantes. amoczyn G. E. nzel. r 
alles P. L. Steinberg. Schmiegel -» Aug. Müller. II. S. Jalle Nachfolger. 


räß bei M. D. Cohn. Schneidemühl bei A. Glaser. 7 ee 
Sueſen bei L. Citron. Schrimm bei Gebr. Reisner. Täglich friſche 
Inowraclaw bei M. Meumann Söhne. Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 
Krotoſchin bei C. T. Weichhan. Wollſtein - Ernst Anders. 
Tobſens bei L. Leder. Wreſchen K. Winzewski. 


Tiſſa bei Louis Kamin. Vronſie bei L. Krüger. Erdbeer⸗Bowle, 


FCC ã ĩͤ V Sl. 12 Gyr, empfiehlt 


Liebigs Bleisch-Bxtrakt ans Süd Amerika julius Buckow, 
DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LoNDon. | Th. Baldenius Söhne Nachf. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. elne 1. 
ray senblickliche Herstellung von kräftiger Fleisch- Erdbeeren-Vowle 
aus friſchen Wald⸗Erdbeeren 


Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Ge- 
empfehle in meinen beiden Konditoreien. 


miüsen ete. * 
R. Neugebauer, 


Stärkung für schwache und Kranke. 
Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 

Wilhelmsplatz 10. 
Breiteſtraße 15. 


und Havre Austellung von 1868. 
Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Her- 

Neuen engl. Matjes⸗Hering, 

feiner Qualität, empfiehlt 


ren Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pet- 
M. Goldschmidt, 


tenkofer versehen. 
Detail- Preise für ganz Deutschland: 
l engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd. -Topf Y, engl. Pfd.-Topf Ya engl. Pfd.- Topf 
a Thlr. 3. 5 Sgr. a Thfr. I. 20 Sgr. à Thlr. — 27½ Sgr. 4 Thlr. — 15 Sgr. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 
Schuhmacherſtraße 1. 


Haupt-Niederlage in Posen bei M. F. Meyer & C., Wilhelmspl. 2. 
Gen. ⸗Depot für Poſen in Elsner's und Dr. Mankiewicz's Apotheke. 


Aus Schleswig. 


Geehrteſter Herr Oſchinsky, Breslau, 
Karlsplatz 6. 

Sehr viel Mühe haben wir uns gege⸗ 
ben und keine Koſten geſcheut, um unſere 
Tante von ihrem Uebel, der Gicht, 
zu befreien Endlich iſt es uns gelungen, 
vor einiger Zeit von Ihren berühmten 
Geſundheits⸗ u Univerſalſeifen 
von einem Bekannten zu bekommen, was 
Gott ſei Dank, mehr geholfen hat, wie 
alles Geld verſchwenden. Der Dede 
belohne Sie für die Erfindung! Ich werde 
es nicht unterlaffen, Ihren werthen Na- 
men und Wunderſeiſen auch dier an 
der Nordſee beſtens zu empfehlen. — 
Zugleich erſuche Sie baldigſt für 1 Thlr. 
Univerſalſeife und für 15 Sgr. 
Geſundheitsſeife durch Vorſchuß zu 
enden. 

f Rantrum b. Hufum, 15, April 1869. 
Th. Jensen. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
u. Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 
in Poſen: A. Nette, Waſſer⸗ 
ſtraße 8; Czempin: Geest. Grun; 
Kempen: . Schelenz; Kto: 


| Zur gefälligen Beachtung! | So eben emfing die erſte 
une Hen engt bei Schemen Sendung exquiſit ſchöner He⸗ 


Apothele in Pudewitzz. frin ge 


Jacob Appel, 


Wiilhelmsſtr. 9g. 
Gemahlene Raffinade, 


die beim Maſchinenzuckerſchneiden 
zurückbleibt, empfehle als feinſte 
gemahlene Waare. 


J. N. Leitgeber. 


Extrafeine 
Matjes⸗Heringe, 
marinitten Aal, Ruſſ. Sardinen, 
Anchovis, Stralſ. Bratheringe, 
Sardinen à lhuile, Elb. Neun⸗ 
augen, Schweizer, Eidamer⸗, Koppen⸗, 
Sahn⸗ und Olmützer Käſe empfiehlt 


A Fre 


Sapiehapl. Nr. 7. 


Anerkennungsſchreiben 
vom Januar 186%, betreffend den 


R. F. Daubitz' ſchen 
Magenbitter*) 


Herrn N. F. Daubitz in Berlin! 
Fſchernitz b. Muskau, 2 Jan. 1869. 
Selt einiger Zeit litt ich fortwährend 
an ungeheuren Schmerzen und ebenſo an 
Mangel an Luft; ich kaufte mir in 
Muskau von Ihrem vortrefflichen 
Magen⸗Bitter, welcher mir von un⸗ 
ſerm hieſigen Kaufmann empfohlen wurde. 
Ich kann Ihnen mittheilen, daß mir 
derſelbe die beſten Dienſte gethan 
hat, u. ſ. w. und bitte Vorſtehendes 
ähnlich Leidenden durch Veröffentlichung 
bekannt zu machen. 
Achtungsvoll Wilhelm Adam, 
Bauernſohn. 


*) Die bekannten Niederlagen halten ſtets 


Lager davon. SE 
Vom 14. Juni d. J. ab wird das Pfund 
Obrowoer Butter 


„ 


| 


> 


135. Sonntag, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 13. Juni 1869. 


725 BETT e 


Meſſ. Apfelſinen u. Citronen Kopfſalat se 
empfing re 


Sayiebaplap Nr. 7. _|konserv. Astr. Kaviar, ſonders empfohlen find, weiſt nach 


es 5 Wirthſchafts⸗ Forftbenmte wie auch ti 
F. Fromm, Vorzüglichen frisch Brenner, die mit guten Zeugniſſen versehen und be] großes Konzert 


Lamberts Garten. 


üchtige Heute Sonnabend den 12. Juni 


(Streichmuſik). 
Sonntag den 13. Juni 


Matjes⸗Heringe, sowie echte Strassbur- das Kommiſſions⸗Geſchüft großes Konzert. 


die erſte; wirklich feine Sendung 


empfiehlt ger Gänse - Trüffel -Le- 


Anfang Sonnabend 5'/, Uhr. Sonntag 


J. Stefanski & Co., i e Len nagener. 


J. N. Leitgeber. |her-Pasteten empfiehlt ES a a Volksgarten. 


Einen friſchen Transport geräu- 


Heute Sonnabend den 12. Juni und 


2 2 
cherten Lachs empfing und em- A C ho Einen brauchbaren Uhrmachergehülfen] Der bekannte Herr, welcher bei feiner Ab- Sonntag den 13. Juni 
pfiehlt J. Neukirch, 2 10 iC Zz. ſucht Carl Kultlner, reife aus Tilsners Hötel garni die [hwarz- großes Konzert u Vorſtellung 


Wronkerſtraße 18. 2 2 8 Uhrmacher in Gnefen. bunte Reiſedecke mitgenommen hat, wird um 
Norddeuischen Lioyä. Ein erfahrener Wirtbfchafts-| "SS: a 
25 5 7 ” en“, Te 7 eten / 
Zwei Mal wöchentliche Po Stdampfschifffahrt Infpeftor u. ein Rechnungs⸗ Verloren! 138 
5 f . “| Zwei Accepte à 49 Thlr. 29 Sgr. im Sept. r. Hirsch un Prof. Jakley 
von Bremen nach Newyork und Baltimore. führer und Oktob. d. J. fällig, von mir ausgeftellt, mit ſeinen 8 Eleven. g 
D. Berlin Mittwoch 5 Ir u. nach . via ee unverheir., beider Sprachen mächtig, werden 1 5 * 3 —. —u— 
D. Deutſchland oc 23. Juni ii) 5 avre 2 geſucht. Der Beſitzer wohnt während des] Ich erkläre dieſelben für ungültig und warne von der Bundeshalle in Berlin. N 
D. 8 Sonnabend 26. Juni „ Newyork . outhampton Wollmarkts Hötel de Pete Rofen.|vor Ankauf. Entrée an der Kaſſe 2½ Sgr, Kinder 1½ 
5. Leipzig Mittwoch 30. Juni „ Baltimore . Southampton — Dom Labiſzynek b. Gneſen. Hugo Taterka Sgr. Anfang Sonnabend 6 Uhr, Sonntag 
D. Weſer Sonnabend 3. Juli , Newyork „ Southampton Al R 8 d . I — 5 billets: 4 Stud 71 S * 
D. Amerika Mittwoch 7. Juli . Newport „ Davre s Reisender Bei meiner Rüdreife nach Amerika ſage ich]. Tagesbillets: 4 Stack 71. Sgr. in den 
5 Sonnabend 10. Juli Newyork Southampton * ie fallen Freunden und Bekannten ein herzliches] Konditoreien des Herrn R. Neugebauer, 
D. Donau onn 5 „ 1 wird ein gewandter Verkäufer (Isr.) für eine Wilhelmsplatz 10 und Breiteſtraße 15. 


„ pn ee 9 1 Leinenfabrik gesucht. — Stellung sehr gün- 
aaa tra u ee a 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler., stig. DO 3 — er 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr Ert. Expe hg lese un S. A. die 
Fracht Pfd. St. 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Erpedition dies 5 


Uebereinkunft. d d } dter Verf h 
Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in. mis, gewandter Verkäufer, moſaiſchen Glau⸗ 
ländiſche Agenten, fel die Direction dee Nocddeutſchen Lloyd, bene findet uni J. Juli c. in unſerer Kolo- 
Seb MH. Peters, zweiter Direktor. nialmaarenpandlung dauernde Stelung. 
Crüsemann ä Hi, Cassriel ꝙ Co., 


„ or. ee cilheilt und b ndige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen r 
encore Haupt- und General-Agent Schrimm 


“eos Moritz Katz. 


Auf das Inferat in der Poſener Zeitung 
vom 6. Juni,, betreffend das Feuer in 
2 [Giswuo erwidere ich, daß es vorzugsweiſe 
Ein der polniſchen Sprache mächtiger Kom⸗ durch die angeſtrengte Thätigkeit der Schrod⸗ 
kaer erſten Spritze, bei welcher ich Spritzen ⸗ 
meiſter bin, und die um 10% Uhr auf der 
Brandſtelle angelangt, gelungen iſt, die übri 
genzGebäude des Dorfes zu retten, wie dies 
der Gensdurm Doberfoll zu Glöwno be- 


NB. Bei ungünftiger Witterung finden die 
Vorſtellungen im Saale ſtatt. 
Emit Tauber. 


Volksgarten. 


Montag den 14. Juni: 


Sinfonie-Concert. 
A. u. A 


ling t : i[kunden wird. Von den Schugmännern war . 
— Leopold Goldenring in Pofen. an e e nur Herr Broſtock zugegen. ei je Bafloral von Beethove 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft.— — a NM 18 11 1 7 f. G = Leblksen. Pub. von Mendefohn, . 
: 2 , a ; 11 ür das Deftillationg- — — — a 22 Sar. find bei 
Direkte Poſl⸗Dampſſchiſſſahrt zwiſchen Ein Lehrling Sea wid geſuch Familien: Nachrichten. Aslan 0. g. Ff in Hübe & 
e eee 


Julius Becker, Breslauerſtr. 22. 
Hamburg und New⸗ Bork n ag be Ge an 
Havre 15 8. vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 1. Ju DR 5 5 ehe 5 1 7 


Hammonia, Mittwoch, 16. Juni) [Holſatia, Mittwoch, 7. Juli) Sſeirt werden ig der Lederhandlung en 


© 
Sileſia, dito 23. Juni [Germania, dito 14. Juli S gros von 
Alemannia, dite 30. Juni s (Cimbria, dito 21. Juli 37 I. S. Wollenberg. 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. ur ordinaire Güter[praftifiher Deſtillateur, der mit der Eſſig. Fa. 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kub dun mit 15 %, Primage, für ordinaire Güter ſbrikation vertraut fein muß, findet ſofort bei 
nach Uebereinkunft. mir Stellung. Gute Empfehlung Bedingung 


Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 0 g 


Thieme. 


Geſtern Abend ſtarb nach monatelangem 
Leiden meine gute Frau, Emma ger. 


Schmerzerfüllt theile ich dies Verwand⸗ 
ten und Freunden mit. 


Poſen, den 12. Juni 186 


Die Beerdigung findet Montag früh 
8 Uhr vom Steinfegmeifter Schmidt ⸗ K on 


ſchen Haufe, Bahnhofsſtraße, aus ſtatt 


Anfang 6 Uhr. — Von 8 Uhr ab 


Se W. Appold. 
A, King, Bucdalter. Schützengarten. 


Sonntag den 13. Junt 


ert. 


Um 7 uhr Aufſteigen eines großen 
Luft⸗Ballons. Beim Dunkelwerden 


Näheres bei demSchiffsmakler Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 


ugust Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, fund ſchöner Handſchrift, kann in mein Leinen⸗ 
ſo wie bei dem Pr Pelze zur Schließung dez Verträge für 3 . Modewaaren. und Konfektions-Geſchäft ſofort 


Geſtern am 10. Juni ſtarb unſer Vater, 
der Apotheker Carl Juſt, im 68. Lebens. 
jahre am Nervenſchlage. 

Czarnikau, den 11. Juni 1869, 


Ertra:Deleudhtung des Gartens. 
Entrée 1 Sgr. Anfang 5 Uhr. 
F. Matzel. 


Die Hinterbliebenen. 


ze G lagent placirt werden 
1 2 E. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., Benjamin Schoen. 


unt deſſen Spezialagenten Ein gebildeter Knabe wird als Lehrling] Auswärtige Familien⸗Nachrichten. Sonntag ben 13. A 


Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. angenommen von Fir, Wieklaus, 


Hp is. 4 ; ämten-] Nicht etwa Frankfurter ſoder gar Braun- Buchbinder u. Galanteriearbeiter, 
Mailänder 10⸗Franes⸗ Fon re fondern Neueſtraße 4. 


Ziehung viermal jährlich, Preußziſche Looſe, 0 Bene Knabe findet bei mir Stelle 


Verlobungen. Frl. Louiſe Wolf mit dem 17 
Kaufmann Karl Drabert in Berlin, Frl. Marie SONSERT 
Hagen mit dem Lieutenant v. Köckritz in Kott vom 1 Er Leib ⸗Huſaren⸗Reg. 


bus, Frl. Marie Keßler mit dem Gymnaſial⸗ 
Lehrer Dr. Robert Gräbner in Burg, Frl. 


ro. 
. Fischer. 


j Inni Johanna Burchardt in Sudenburg mit dem = — 
zunächſt am 16. Juni 0. %% ½% Ya, verkaufe ich billigſt in bekanntlich Eduard Ephraim, Stadt. u. Kreisgerichtsrath Sympius in Magde. Viktoria⸗Park 
mit Haupt 5 Gewinnen von äußerft günſtig fpielenden Nummern. Um aber = DVinterwalliſchei 14. burg. . + 
— dem geehrten Publikum auch das mühſame,] On cherche des Gouvernantes et Bonnes] Verbindungen. n L. Arndt DE 
100 000 50 000 mit Riſtto verbundene Bufammenfpiel zu er frangaises S'adressé au Bureau de Placement, mit Frl. Laura Dehlmann in Berlin. . Concert. 
n n ' / |fparen, verkaufe ich auch Antheile, als /., /e], Königstrasse Nr. 18. Todesfälle. Gärtner Gottlieb Kuhns in Entree 1 Sgr. 
30,000 Fr.“ 3. Neger, de Seen Gene Sezen, Mel A neun 
0 5 . J. Landsberger, Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luft hat helm Polakoweky und Major a. D. Braun 


Ich bin beauftragt dieſe Obligationen für] Gerberſtr. 16, im Haufe des Herrn Leitgeber.] die Gärtnerei zu erlernen, kann ſich ſofort 
2), Thlr. pro Stück zu verkaufen. Ein fein möblirtes Zimmer in v. I. Juli melden in Coleneln bei Poſen. 


Fonds⸗Makler, Sapiehaplag Nr, 5,|, Eine gut möbl. Stube im 1. Stock vorn. 


S. Litthauer, Saptehapl. 1 im Reimannſchen Haufe 3. verm] Em Sohn rechtlicher Eltern kann als] Kroſſen a. O, 


Lehrling in mein Deſtillatinos.Geſchäft ſo. in Stettin. 


v. Schwanenfeld in Berlin, verw. Frau Land» 
erichtsrath Amelie Georges, geb. Moll, in 3 
Kreisgerichts⸗ Direktor Theune empfiehlt vorzagliches 


Breslauer Keller, 


Markt- und Wronkerſtraßenecke 91, 


Bairiſch Bier 


fort eintreten. 


Hartwig Latz, 


neben dem Kreisgericht. f. 5 Thlr. Halb dorfſtr. 35, neben d. Petrikirche. 
1 Kellerwohnung, in der ein Spezerei⸗ 


Am 7. Juli Geſchäft betrieben wird, iſt vom 1. Oktober c 11 7 
beginnt die erste Classe der zu beanfelhen ie Seat, 17. rr 18. — 
io eifenſtriges Parterre⸗Zimmet 8. 
kpl. pr. . 140. Staats-Lotterie. er ee iR Dom Für Gutsbeſitzer u. Pächter, Beamte, v. Blum. 
lerzu verkauft und versendet Loose: 1. Juli c. zu vermiethen. Näheres Große] Förſter, Jäger, Gouvernanten, Bon⸗ 
ho 7 — Gerberſtraße 17. KL nen, Wirthſchafterinnen, ſowie auch d 
19 Thir. 9% Thlr. 4 Thlr. Eine Wollremiſe IN auf zwei Monate gi Dienſtboten iefter Art weiſt nach das 
. Mi .|Sentralpfacirungs-Büreau von Angeln. 


W Yo 2322 "as vermiethen. Näheres Gr, Gerberſtr. 1 
% Thir. 1¼ Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. Haködorfſtr. 8, im 3. Stock, wird billig 
5 es auf gedruckten Antheilscheinen, gegen | und gut gewaſchen bei Frau Biaalewoska. 
* uss oder Einsendung des Be- Zu vermiethen: albdorfſtr. 13 ein Zim⸗ 


85 
Staats-Effecten-Handlung Max Meyer|" un eben Ses Jult für 1 Tblr. 
Berlin, Leipzigerstr. 9. Eins Sime mit and ohne MRADeN, IR 
Im Laufe der letzten zehn Jahre fielen in]zu verm. Wo! fagt die Exped. d. Ztg. 


mein Debi 500, 40 20.000] Berlinerſtr 14, im 3. Stock, iſt ein mö- 
T 1 vom 1. Juli c. Stellung. Zu erfragen bei 


Baro. (Volksgarten.) lia 


Ein Wirthſchaftsverwalter, 


unverheirathet, der polniſchen und deutſchen 


Saifon-CTheater. 
Sonnabend den 12. Juni: Der Vicomte 


von Letorieres oder: Die Kunſt zu ges 
fallen. Luſtſpiel in drei Akten nach Bayard 


Sonntag den 13. Juni Drei Tage aus 
em Leben eines Spielers. Schauſpiel 
in 3 Abtheilungen und 4 Akten von Louis 


Montag den 14. Juni. Auf vieles Ver⸗ 
ngen: Gaſtſpiel des Fräul. Lina Mayr. 
Die ſchöne Helena. 
Akten von Offenbach. 
Um den Wünſchen des en Bubli- 
Sprache mächtig, der in der vorletzten Stelle] kums zu entſpeechen, habe ich 
fünf Jahre, und in der letzten vier Jahre[ Mayr veranlaßt, ihr Gaftfpiel noch auf 
felbftftändig ein großes Gut verwaltete, ſuchtſeinige Tage der nächſten Woche auszudehnen. 


friſch vom Eis, ſowie verſchiedene andere Biere 
Thiele. 


Zu den Ferien 


Extrafahrt 
Kopenhagen 


von Breslau über Berlin, Hamburg, 
Kiel und Korſöer. 

Abfahrt von Breslau 
Donnerſtag d. 22. Juli, früh 5½ Uhr. 
Fahrpreiſe von Breslau nach Kopenhagen 
retour II. Kl. 30 Thlr., III. Kl. 24 Thlr. 

30 Pfd. Gepäck frei 
Alle Billets gelten 4 Wochen zur Rückreiſe. 
Programme à 2 Sgr. werden franko zuge⸗ 


Burleske Oper in 3 
räulein Linaſu. 


F. Schwemer. 


15,000 etc. blirtes Zimmer fofort zu vermiethen. ; 
m Kanonenplat iſt eine Wohnung in] Für meine beiden Töchter ſuche zum Antritt . stein, Schulſtr. Nr. 11. 
* zweiten Etage, beftehend aus 4 Zimmern, nach den großen Ferien eine evangeliſche Er⸗] Eine anftändig gebildete Frau, welche gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht vom J. Juli 


Ruch 
m eine Stellung als Wirthſchafterin. Näheres 


10 e und Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗zieherin. 
Etalden, Näheres Sapiehaplatz Nr. 1, dritte] Lucienhof bei Budzyn. 


We Unks, von 1-3 Uhr. Bertram. lin der Exped. d. Zeitung. Anfang 7 Uhr. 
3 Stettin, den 12. Jun 1869. (Marense & Mass. 
PRörſen⸗Telegramme. = „ ae 
en, unverändert. 5 - 
Berlin, den 12. Juni 1869. (Wolf’s telegr. Bureau.) Jul. Jail 0 68 Juni A D UF ee: ı. 
Rog Not. v. 11, v. 10 Not. v. 11. „ 10. Juli-Auguſt. . 69 60 Sept.⸗Okt. 11 111 
Jungen, feſter. Sept.⸗Okt. . 685 683 | Spiritus, matt. 
Sen 554 54 55 [Fonds börſe: feſter. Roggen, feſt. | uni- Juli. 16 | 16% 
derbst uguft. . 53 52 527 [Märk.⸗Poſ. Stm.- - Junt-Iuli . . 55 55 Juli-Auguſt. 17 16 
Banainidz 52} 51 52 Aktien 645 | 65 | 66 Juli-Auguſt. 53 53 Sept.⸗ Oft. 1616 
nicht gauiſte: Franzoſen .. . . 205, 203 205 Sept. Dit. 517 513 
9 bel, ee eee = 70 135 137 — 
„feſter. Neue Poſ. Pfandbr. 8 83 
Da 8 ub, ß 113 Auf. Banfnsten 78L | 78 a Pörſe zu Poſen 
Auen, eee, a 5 57 573 am 12. Juni 1869. 
’ . yo * 
Si werte % | 174 1. 1800 Boese. 84 80 80 Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 
erbſ uguſt. 175 lt | 17% Staliener 557 | 56 J. [Produktenverkehr.] Das Wetter war zumeiſt regnerifc, 
— 9. . 17 16% [Amerikaner 86% | 864 | 87 ſtürmiſch und kühl. — Die Getreidezufuhren waren des Wollmarktes 
nicht — a | eee 423 4254 wegen nur ſchwach. Dieſelben begegneten einer regen Kaufluſt und zogen 


in den Preiſen weſentlich an. In Weizen wie in Roggen hatten mehr- 


Lamberts Garten. 


Montag den 14. Juni 


CONCERT... 


ſandt durch das Stangenihe Annon⸗ 
cenbureau, Karlsſtr. 28 in Breslau. 

NB. Auch werden Theilnehmer nur nach 
Berlin oder Hamburg u. zurück angenommen. 


(Sgr.) Zikoff. 


fache Verladungen per Kahn ſtatt. Wir notiren: feiner Weizen 6567 Thlr.; 
mittler 61—63 Thlr. ordinärer 57—58 Thlr.; ſchwerer 23 5455 
Thlr., leichter 52.—53 Thlr.; Gerſte 42—46 Thlr., Hafer 30-32 Thlr.; 
Buchweizen 44-454 Thlr.; Koch erbſen 58—60 Thlr.; Futte rerbſen 
50-51 Thlr.; Kartoffeln 12—14 Thlr. — Mehl hat keine Aenderung 
erfahren; Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 44 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0. 
u. J. 47 4 Thlr. (pro Centner unverſteuert). 

Das Terminsgeſchäft in Roggen, das anfänglich ſich matt geſtaltet 
hatte, gewann bald an Feſtigkeit, welche im weiteren Verlaufe der Woche 
ſich zuſehends erweiterte und bei ledhaften Umſätzen eine rapide Steigerung 
hervorrief. Dieſe Tendenz hat indeß zum Schluß der Woche ſich nicht zu 
erhalten vermocht, mußte vielmehr einer flauen Stimmung weichen, in deren 
Folge Preiſe eine merkliche Einbuße zu erleiden hatten. Roggen ⸗Ankündi⸗ 
gungen waren nicht wahrzunehmen. 

In Spiritus blieb die Zufuhr äußerſt beſchränkt; ebenſo wurden 
nur ſchwache Poſten in Kündigung geſetzt und es mußte zur Kompletirung 
der Abladungen per Kahn ein ziemlicher Theil vom Lager genommen wer⸗ 
den. Vermittelſt der Bahn kam nur Weniges zum Verſand. Im Handel 
war während der letzten acht Tage eine günſtige Meinung nicht zu verken⸗ 
nen, wodurch Preiſe ſich behaupten konnten; inſonders aber hatten wir zum 


Fischers Lust. 
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Wochenſchluſſe eine vorherrſchend fefte Stimmung und mit dieſer merklich 
beſſere Preiſe zu regiſtriren. 


Produkten: Börfe. 


Berlin, 11. Juni. Wind NW. Barometer: 28°, 
130 P. Witterung: kalt und trübe. 

Die Stimmung für Roggen war heute ruhiger und wer kaufen wollte, 
konnte beſonders nahe Lieferung etwas billiger als geſtern erlangen. Das 
Geſchäft entbehrte jedoch die Lebhaftigkeit der letzten Tage und eine weſent⸗ 
liche Veränderung in den Preiſen hat nicht Platz greifen wollen, da alle 
Mal vor geſteigerten Forderungen ſich die Käufer, vor ſchlechteren Geboten 
aber die Verkäufer ſich zurückzogen. Das Effektivgeſchäft war nur mäßig 
belebt, die Haltung der Eigner blieb jedoch feſt. Gekündigt 6000 Ctr. 
Kündigungspreis 54g Rt. 

Roggenmehl wurde zu nachgebenden Preiſen gehandelt. 

Weizen matter. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 62} Rt. 

Hafer loko kaum preishaltend, auch Termine haben ſich nicht ganz 
behaupten können. Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 314 Rt. 

Rüböl in feſter Haltung, aber fortdauernd nur wenig belebt. 

Spiritus eröffnete wieder matt, zog im Laufe des Marktes aber 
mehr Beachtung auf ſich und wurde zu anziehenden Preiſen gehandelt. 
Nur der laufende Termin wurde durch die gekündigten 90,000 Quart etwas 
unter Druck erhalten. Kündigungspreis 17'/,, Rt. 

Weizen loo pr. 2100 Pfo. 62-72 Ri nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 63} Rt. nom, Juni-Juli 635 bz., Juli-Auguſt 635 bz., Sept. 
Okt. 64 u 4 a 64 dz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 55 a 574 Nit. bz., per dieſen Monat 54f a 
a pa Rt bz., Juni - Juli 54 a t bz, Juli⸗Auguſt 52 a fa Ta g dz., 
Sept. Okt. 51} a 52 bz., Okt.⸗Novbr. 51 bz. 

@erfte loko pr. 1750 Pfd. 40—52 Rt. nach Qualttät. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30. 35 Rt. nach Qualttät, 313 a 344 Rt. 
bz, per dieſen Monat 31} bz., Iuni-Juli do., Juli-Auguſt 293 a f a z ba. 
Auguſt⸗ Sept. 29 bz., Sept.⸗Okt. 283 bz., Juli allein 313 bz. 

Erben pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60 —66 Nit. nach Qualität, Butter ⸗ 
waare 53 58 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfr. 8693 Wi. 

Kübſen, Winter- 85 — 92 Rt. 

Ruübö! loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt., per dieſen Monat 11 a 
2 Rt. bz., Juni⸗Jult do, Jult⸗Auguſt 113 Br., Sept.⸗Oktbr. 118 a Fa 5 d, 
Okt.⸗Nobr. 113 a 4 bz., Nov.⸗Dez. 114 a ½%½, bz. 

Leinöl toko 11} Rt. 

Spiritus pr. 8000 %/, Toto ohne Haß 174 a %, Rt. bz., loko mit Baß 
— per dieſen Monat 17 a f bz. u. Br., „4 Gd., Juni-Juli do, Juli⸗Auguſt 
175 4 4 bz. u. Gd., + Br., Auguſt⸗Sept. 175 a4 bz, Br u. Gd., Sept. 
Okt. 1644 bz. u. Gd., 17 Br. 

Mehl. Wetzenmehl Nr. 0. 43 — 3 ½ Rt., Kr. 0. u. 1. 38 — 7 Rt. 
Roggenmehl Rr. 0. 3434 Rt., Nr. 0. u. l. 331 Rt. pr. Ct. un. 
verfeuert exkl. Sack. 

Roggenmegl Kr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack per dleſen 
Monat 3 Rt. 223 Sgr. Br., Iunt-Juli 3 Bit. 22 Sgr. bz., Juli⸗Auguſt 3 Rt. 
20 Sgr. bz., Auguſt- Sept. —, Sept.⸗Okt. 3 Rt. 18 Sgr. bz. 

Petroleum, raffintrtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 74 
Rt, per bieſen Monat —, Sept.⸗Oktbr. 74 bz., Okt.⸗Novbr. 7% dz. 


Thermometer 


10 


Breslau, 11. Juni. [Amtlicher Probukten⸗Börſenbertcht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Juni 51 bz. u Br., Juni⸗Juli 51 
bis 50} bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 493—49 bz., Sept.⸗Okt. 483 Br., Dit. 
Novbr. 483 — 474 bz. u Br. 

Weizen pr. Junt 62 Br. 

Gerfte pr. Juni 463 Br. 

Hafer pr. Juni 504 Gd., Juni⸗Jult 50 Gd. 

Lupinen in Saatwaare beachtet, p. 90 Pfd. 52—60 Sgr. 

Rüböl feſt, loto 113 Br., pr. Juni 114 Br., Juni⸗Juli 11 Br, 
Sept.⸗Okt. 113 bz, Okt.⸗Novbr. 113 Br., Nov ⸗Dezbr. 1117 Br. 

Rapskuchen 68-70 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 86 —88 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus wenig verändert, loko 16% bz. u. Br. 16} d., pr. Juni 
und Iunt-Yuli 164 Gd, Juli⸗Auguſt 16} Gd., Auguſt. Sept. 1645 bz. u. Gd., 
Sept.⸗Okt. 16 Gd. 

Zink 6 Rt. 154 Sgr., W. H. 6 Rt. 21 Sgr. bz. 

Di: Borſen⸗Kommiſſten. (Bresl. Höls.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, II. Juni, Nachmittags ! Uhr. Wetter rauh. Weizen matter 
loco 6, 15 a6, 25, pr. Juni 6, pr. Juli 6, 14, pr November 6, 7. Rog 
gen niedriger, loko 5, 15 a 5, 20, pr. Juli 5, 124, pr. November 5, 7 

üböl höher, loko 12, pr. Oktober 12. Leinöl loko 114 Spiri 
tus loko 21. 

Breslau, 11. Juni, Nachmittags. Matt. 

Spiritus 8000 % Tr. 16. Roggen pr. Juni 51, pr. Juli ⸗Au⸗ 
guſt 491. Rüböl pr. Juni 118, pr. Herbſt 114. Raps feſt. Zink feſt. 

Bremen, II. Juni. Petroleum, Standard white, weichend. 


Hamburg, 11 Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Starke 
Schwankungen. 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ſehr ruhig. Weizen 


auf Termine flauer, Roggen matter. Weizen pr. Juni 5400 Pfund netto 
110 Bankothaler Br., 110 Gd, pr. Jult⸗Auguſt 1135 Br., 113 Gd., 
pr. Auguſt⸗ September 1144 Br., 114 Od. Rog gen pr. Jun 5000 
Pfund Brutto 93 Br., 92 Od., pr. Juli⸗Auguſt 883 Br., 88 Gd., pr. 
Auguſt⸗ September 875 Br. 87 Gd. Hafer feſt. Mübdl feſt, loko 
233, pr. Oktober 243. Spiritus unverändert, pr. Juni⸗Juli 232, pr. 
Juli⸗Auguſt 234, pr. Auguſt⸗ September 24. Kaffee ruhig. Zink feſt. 
Petroleum weichend, loko 14, pr. Mai-Jult 138, pr. Auguſt⸗De⸗zember 
143. — Sehr ſchönes Wetter. 8 

London, II. Zunt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen ſehr 
matt bei geringem Geſchaft. Preiſe nominell und unverändert. Für Gerſte 
er Begehr. Hafer flau, 6 d. niedriger. Mehl ruhig. Bohnen und Erb · 
en feſt. 

Liverpool (via Haag), 11. Juni, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Feſt. 

Middling Orleans 12, middling Amerikaniſche 111, fair Dhollerah 10, 
middling fair Dhollerah 98, good middling Dhollerah 95, fair Bengal 8, 
New fair Oomra 103, Pernam 124, Smyrna 104, Egyptiſche 12%. 

Paris, II. Juni, Nachmittags 

Rüböl pr. Juni 97, 25, pr. September Dezember 99, 50, pr. Ja. 
nuar-April 100, 00. Mehl pr. Juni 55, 50, pr. Juli-Auguſt 56, 50, pr. 
September⸗Dezember 58, 05. Spiritus pr. Juni 61, 50. — Wetter 
unbeftändig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. über der Dee | Therm. Wind. Wolkenform. 


11. Juni Nachm. 227 9" 16 | + 1200 | WB 3 halbh. Cu-st. Cu. 
II. Aubnds. 10 27° 9,“ 40 | + 709 W̃ heiten St. 
2 Morg. 6 27° 10, 08 | -+ 800 W äjtrübe, St., Ni. 


) Regenmenge: 2,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſeu, am 1 \ Juni 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 6 Zoll 
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Telegramme. 


Paris, 11. Juni. Geſtern gegen 10 Uhr Abends fanden 
wiederum Zuſammenrottungen = den Boulevards Italiens, 
Montmartre, Bonne nouvelle und den angrenzenden Straßen 
ſtatt; durch Kavalleriechargen wurde das ganze Quartier Mont⸗ 
martre, die Rue Vivienne und der Boͤrſenplatz von der Menge ger 
ſäubert. Um 11½ Uhr war die Ordnung wieder hergeſtellt und 
die Zirkulation freigegeben. Um 1 Uhr zogen die Truppen ab. 
Etwa 200 Verhaftungen ſind vorgenommen worden. Die Be⸗ 
völkerung (?) verhielt ſich vortrefflich und unterſtützte wirkſam 
die Polizei. ( Die Kavallerie (12 Eskadrons) wurde vielfach 
mit Akklamation empfangen. Die Kavalleriepatrouillen auf den 
äußeren Boulevards und in den Vorſtädten Vilette, Menilmon⸗ 
tant und Belleville fanden nirgends Widerſtand. Die Quartiere, 
Baſtille und Temple verblieben ganz ruhig. — Die heutige Nach- 
mittagsausfahrt des Kaiſers Das durch die Rue Rivoli, die 
Boulevards Sebaſtopol, St. Denis Poiſſonniere, Montmartre, 
Italiens und Rue Paix. Lebhafte und zahlreiche Zurufe begrüß⸗ 
ten ihn. Mehrmals mußte der Wagen des Gedränges wegen 
halten. Man rief: „Es lebe der Kaiſer, es lebe die Kaiſerin! 
Wir wollen Bednung und Ruhe!“ — Die Anzahl der geftrigen 
Verhaftungen beträgt are an Sämmtliche Zeitungen miß⸗ 
billigen die Ruheſtörungen und fordern un Oatferung auf, eine 
ruhige Haltung zu bewahren. ' 
Madrid, 10. Juni. (Verſpätet.) In den Kortes wurde 
nach namentlicher Abſtimmung beſchloſſen, den Antrag eines De⸗ 
putirten auf Verkauf aller Krongüter zu 600 Millionen Realen 
Behufs Deckung des Defizits der Regierung zur Erwägung zu 
überweiſen. Auf eine Interpellation erklärte der Finanzminiſter 
den vielbeſprochenen Finanzplan Sedos unausführbar. 
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Ueber die heutige Börfe kann man fo ziemlich dasjenige wiederholen, was über die geſtrige geſagt worden 
Das Geſchaft war allerdings belebt in den meiſten Spekulationspapieren, 


mals zwiſchen flau und feſter hin und her. 


Lombarden, Franzoſen, Kredit, Italiener, Amerikaner waren belebt; 75 proz. Rumänen wurden in großen Poſten ge 


iſt: fie begann flau, ebenfalls auf die neueren Parifer Nachrichten, wurde dann feſter und ſchwankte noch mehr 
aber zu ſlark herabgeſetzten Preiſen, da die Verkaufsluſt heut dringender auftrat, als in den letzten Tagen. 
handelt und waren gut behauptet. Eiſenbahnen waren ganz ſtill, ebenſo Banken. Inländiſche und deutſche Fonds 

er; in Boden» Kredit gingen große Summen um; Prämienanleihen waren bei mäßigem Ver⸗ 


bei ſchwachem Verkehr im Ganzen behauptet; öſterreichiſche wurden durchweg im Preiſe herabgeſetzt, ruſſiſche waren ebenfalls meiſt niedrig ö 6 
1 die Umfäge faſt Null in den ruſſiſchen Fonds. Inländiſche und ruſſiſche Prioritäten waren undelebt; öſterreichiſche feſt, Lemberger 1. und 2. Emiſſion und Rudolfstahn⸗Prioritäten gefragt. Saͤchſiſche Hypotheken⸗ 


Pfandbriefe 56 bezahlt. 


Breslau, 11. Juni. Auf flaue auswärtige Notirungen und die telegraphiſchen Nachrichten über wie⸗ 
derholte Ruheſtöruug in Paris waren die Kurſe der Spekulatlonspapier merklich niedriger. 
Do 


fftziell gekündigt: 5000 Quart Spiritus. 
Refüſirt: 1000 Cinr. Hafer Schein Nr. 751 und 752. 


Nicht umgetauſcht wurden am 10. d. 2 Spiritusſcheine Nr. 753 und 54. 
8 > Schleſiſche Bank 7 G. Oeſterreich. Kredit-] Eiſenbahn 246, 50. 


do. Lit. F. 895 B 


Schlußkurſe. Defterreich. Looſe 1860 84 bz Minerva — 
Bankaktien —. Oberſchleſiſche Prioritäten 733 B. do. do. 82} B. 

Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 95 B. Breslau-Schweidnig-Breib. 110 B. 
Lit. B. —. 
Anleihe 558 bz u G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Fraukfurt a. M., 11. Iunt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Nach Schluß der Börfe flau auf Pa⸗ 
riſer * Kreditaktien 299, 1860er Looſe 834, Staatsbahn 352, Lombarden 235, Silberrente 563, 
Amerikaner 854. 
2 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 86. 
franz St.⸗B.⸗Aktien 


Türken —. 


3624. 1860er Looſe 83}. 


Rechte Oder-Ufer-Bahn 853 B. Kofel-Oderberg 1044 G. Amerikaner 873-87 bz u G. Stalienifge 


1864er Looſe 1184. Lombarden 236. 


Wien, 11. Juni. 
Schluß kurſe. 
232, 00. London —, —. 


o. Lit. G. 88 B. Rechte 


0 
Rumäniſche Anleihe 91. 
Wechſelnotirungen: 


Petersburg 30. 


Aktien 753, 75 Hauffe. 
1882 (ungeſtempelt) 91. 


Drud und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Frankfurt a. M., II. Juni, Abends. 
1860er Looſe 84, Staatsbahn 3555, Lombarden 237 
(Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Blau, 
National⸗Anlehen —, —. 
Böhmiſche Weſtbahn 195, 00. 
1864er Looſe 122, 80. 
8 Wien, II. Juni, Abends. 
berfilefifte Lit. A. u. C. 174% B. 102, 20, 1864er Looſe 123, 00, Galizier 233, 25, 
London, II. Juni, e 4 Uhr. Fla 
Schlußkurſe. Konſols 92 Ital. 5 

6% Vereinigt. St. pr. 1882 79}. 

Berlin 6, 283. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 12 Sch. Frankfurt 1211. Wien 12 Fl. 70 Kr. 


Paris, II. Juni, Nachmittags 3 Uhr. B 
Schlußkurſe. 3% Rente 70, 60-70, 85-70, 80. 
Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 237, 50 Baiſſe. 
Oeſtreich. Kreditaktien 3013. Oeſtreich.⸗] Prioritäten 235, 00. Tabaks. Obligationen 430, 00. Tabaksaktien 612, 50. Türken 44, 20. 6% Verein. S. pr. 


Felber ent 6 . Amerikaner 853, Kreditaktien 3024, 
„Silber ⸗Rente 57. Trotz höherer Kurſe matt. 


Kreditaktien —, —. St. ⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 368, 00. 
Kreditlooſe 167, 75. 1860er Looſe —, —. 
Silber⸗Anleihe —, — Napoleonsd'or 9, 968. 
[Abendbörſe.] Kreditaktien 298, 20, Staatsbahn 369, 50, 1860er Looſe 
Lombarden 247, 00, Napoleons 9, 963. Schluß beffer. 


u. 
Lombarden 19%. Türk. Anleihe de 1865 43. 8% 


Galizier 
Lombard. 


% Rente 56 


ewegt. 
Jialleniſche 5% Rente 56, 75. Oeſterr. Staats- Eiſenbahn⸗ 
Lombard. Eiſenbahnaktien 503, 75 Hauſſe. 


1 40 


